
Münchner _Haschina.
(Eigenbericht,!

München, im Januar,
Der kürzeste Karneval des Jahrhunderts, das ift

wahrhaftig Ursache genug, ihn gründlicher als sonst
zu genießen. Wenn in anderen Jahren dil

F_aschingslust zu Anfang noch etwas träge floß
H euer ist sie rasch in _Nchwung gekommen, kenn die
kurze Zeit muß man benutzen. Münchner Fasching!
Was liegt nicht alles in diesen zwei Worten'
funkelnde _Frauenaugen, schneeige Nacken, übermütige
Kunst _lerlaunc, schwarze Fräcke, moussierender Lham-
vagncr, bis zum — Versatzschein. Denn der gehör!

auch dazu — „nicht zu knapp" , wie der Berliner
sagt, denn er ist gleichsam der Steuerzettel de«
Leichtsinns, der an der _Isar üppiger blüht als
s onstwo. Es gibt Leute genug hier, die den
Münchner Fasching so fleißig mitmachen, daß sie
lebhaft bedauern, aus, sonst noch einen „Neben-
beruf" zu haben. Daß man in München nicht s«
intensiv arbeitet, das hastende, nüchterne Arbeits-
aetriebe der Industriezentren, besonders der Reichs-
Hauptstadt noch nicht kennt, das ist auch etwas, das
den Münchner Fasching gedeihen läßt.

Aber das allein macht's auch nicht. Es gehört
das süddeutsche Naturell dazu, die Art und Weise
wie man bei uns immer die Brücke vom Menschen
zum Menschen findet, ein gewisser Zug allgemeiner
Liebenswürdigkeit, hinter der Rücksichten auf Stand
und Titel zurücktreten. Das ist es, was die
.Münchner Luft" ausmacht, und diese nimmt mit
ihrem Zauber alle _geiangen, die einige Zeit darin
leben. Auch der kühlere Norddeutsche wird hier
warm, wird von der leichteren Urt, sich zu geben
bestrickt und gefangen genommen. Feste, die anders-
wo einen rein revräscntativen _Charakter haben
werden unter diesen Umständen zu gemütlichen Ver-
einigungen, Nehmen wir einmal den Presseball
In Neilin eine große _Tchauparade über alle Be-
rühmtheiten und diejenigen, die es werden wollen
ein Sichzcigen, und in Wien ist das nicht viel
anders. Aber bei uns kann sich niemand beklagen
daß er wegen der Reverenzen — wir nennen dies«
Art von Nückgratuerbiegunaen „Vuckerlmachen" —
nicht zu seinen! Vergnügen kommt. Minister
Bürgermeister, Kommerziell« und andere Räte, Inten-
danten sind natürlich auch da, aber ehrlich gesagt
es kümmert sich niemand darum, außer etwa
ein paar Herren vom _Empfangskomitce und
einige _Ballberichterstatter. Die anderen kommen
mit dem guten Vorsatz, sich zu amüsieren und tun
es auch, und wer nicht mittut, wird von vorneweg
als „fader Kerl" betrachtet, ob er nun _Huber oder
Meier heißt oder mit dem Titel Exzellenz ange-
sprochen werden muß. Ein kleiner, aber be-
zeichnender Unterschied mag das illustriere!!. In
München kommt von den „großen Tieren" niemand
mit einem Orden auf einen Ball, ausgenommen
Hoffestc und einige Korps- oder Ofsizierübälle.
Alles, was Faschingüfcst heißt, schließt das aus,
und erscheint dabei ein Herr, dem ein _Pievvogcl
_aus dem Halse hlrauLhänyt, so weiß man stets,
daß er ein Zugereister ist. Un dem Lämmer-
Hüpfen und dem planmäßigen _Enaaqicren auf lange

Touren, das auf den offiziellen Bällen sich voll-

zieht, hat unsere reifere Jugend kein Vergnügen.
Das ist auch auf der ganzen Welt dasselbe, ziemlich
zeremoniell und gleich langweilig, und das mach!
auch den Münchner Fasching nicht aus.

Seine Hochschule sind eigentlich die _»Lal_«
pare8 " geworden. Ein prächtiges Ballhaus mit
Nildschmuck und Galdverzierung, wie unser Deutsches
Theater es bietet — Lichterglanz, rauschende
Musik und viele Menschen dazu, die sich, wic
der Titel L_»I pai-e es will, festlich geschmückt
haben, das sind sehr günstige, ja notwendige
Vorbedingungen, die indes anderwärts auch gegeben
sind. Aber bei uns kommt eben das Münchner
Milieu dazu, mit dieser wirtlichen Gemütlichkeit
die unter den vielen, zum Teil fremden Leuten
leicht einen gewissen Konnex herstellt. Das ist eine
Mischung von Welt und Halbwelt, die interessant
und pikant ist und sich bei uns gleichwohl mit
einer echten, fröhlichen Geselligkeit vertragt, weil
man eben hier die scharfen gesellschaftliche!! Unter-
scheidungen wie anderwärts nicht macht. Unter der
neckischen Larve birgt sich das _Gcsichlchen mancher
ehrbaren Frau, ja selbst solcher, die sich mi
Recht _mehrzackige Kronen in ihre Wasche sticken
lassen kann. Man hat die _Lkl« _psr_^8 scherzhaft
L2I3 NarisL genannt, und das spricht schon für
ihre gesellschaftliche Qualität. Unsere Frauen
nehmen es unter der Maske nicht übel, wenn
einer mit seinem „Verhältnis" am Tisch sitzt
„Auch sollst Du mich nicht frage«, noch Wissens
Sorge tragen, woher ich kam der Fahrt und
wessen meine Art." Da gibt es eben nur Domino«
von denen die feschesten leider schon in festen
Händen sind, mährend andere sich ihren _Dominus
erst am Abend suchen. Die Herren der Schöpfung
haben aber Takt genug, auch jene Damen, die
nach dem gesellschaftlichen Begriff keine sind, nicht
als Menschen einer geringeren Klasse zu behandeln.
Grade sie geben diesen Bällen eine eigenartige

Note, sie sind es, die den größten Toiletten-
luxu« entfalten. Daneben fehlt auch die kleine
Ladnerin nicht, die, um sich schön zu machen
die Hälfte ihres sauer erworbenen Monatsgehaltes
opfert.

Auf diesen Vll_>8 _pkres hat die Damentoilette
im Verlauf weniger Iah« bemerkenswerte Wand-
lungen durchgemacht. Der Domino von früher
mit einer den ganzen Kopf einhüllenden schwarzen
_Gugelhaukie, in dem die eifersüchtige Gattin dem
Mann folgen konnte, ist ganz verschwunden, und
wo er noch vereinzelt auftaucht, mehr zur komischen
Figur geworden. Aus schwarzen Säcken wurden
elegant ausgeschnittene Roben mit Aufputz von
Tüll und glitzernden Pailletten. Do» Vornehmst«
aber, was auf dem Umweg von Paris zu uns ge-
kommen ist, sind farbige Pailletten, ganz in Silber
oder ganz in Gold, auch in rosa, _psauenblau oder
Mischungen dieser Töne. In diesem Schmuck
gleichen die _Fraucngestalten glänzenden biegsamen
Nchlangenlcibern und jeder nimmt von diesen
Schlangen aufs neue gern den Apfel, auf den einst
Adam hereingefallen ist. Eigentlich umgekehrt, die
Schlangen nehmen von uns — Sekt «der ein
warmes Abendessen; indessen folgen fröhliche weib-
liche Geister dem Vohömien gern auch in die
„Unterwelt" zu einem Glas Bier und einem
Schinkenbrot, Und ebenso kann man die Dame
treffen, der Sekt zum „täglichen Brot" gehört und
die vielleicht nur, um keinen Korb zu geben, v«n
dem schäumenden Kelch einmal vornehm nippt.
Schöne Frauen und Mädchen gibt ee in
München in großer Zahl, das schreibt
sogar offiziell der _Fremdenverkehrsoerein in
seinen Propagandabroschürcn, und was Fremden«
_ocrkchrsucrcine sagen, ist bekanntlich immer wahr.
Ucberhaupt jede Münchncrin ist schön, „_Hams
:_ppa vielleicht an Zroeisi?" Dann kommen 2«
bitte einmal hierher und schauen Sie sich die
„Kiste" selbst an. Denn das Leben auf einem

Was wir anstreben
Verständigung, Ausgleich des Nationalitäten-

Haders, das sind Schlagworte, mit welchen neuer-
dings viel operiert wird. Die deutsche Presse
Rigas hat eine Reihe guter Artikel zu dieser Frage
gebracht, doch gibt e_» bei uns auch Kreise, welche
in falsch verstandenem Liberalismus weit über das
Ziel hinausschießen. Dieser Standpunkt, welchen
eine kleine Gruppe von Politikern zu ihrem vor-
nehmsten und einzigen _Programmpunkt erhob»
hatte, ist von den deutschen Zeitungen einstimmig
zurückgewiesen worden, wobei die Erklärung er-
folgte, die Deutschen wünschten durchaus eine Ver-
ständigung mit den Letten, die Verhandlungen hier-
über könnten aber nur auf dem Boden der voll-
ständigen Gleichberechtigung aller Nationen und de:
Anerkennung des historisch Gewordenen geführt
werden.

Die lettische Presse «rhlelt sich zu dieser Frage
der nationalen Verständigung im wesentlichen
zurückhallend; Artikel mit ern st aufzufassenden Vor-
schlügen wurden vermißt und, da Verhandlungen
unmöglich blas einseitig geführt werden können
so drohte die ganze Verständigungsaktion «01
andern aktuellen Fragen in das Hintertreffen zu
rücken, ohne freilich vom Programm der Deutschen
abgesetzt zu weiden. Da hat nun die „Rigas
Awise", die einzige lettische Zeitung, die einen
Standpunkt einnimmt, auf dem sich eine Verstän-
digung anbahnen ließe, und mit der es möglich ist
über dieses Thema zu diskutieren, in ihrem Artikel
über „Die deutsche Presse und die deutsch-baltische
Frage" hierzu das Wort ergriffen. Die Riga«,
Amise weist auf den dem deutschen wie dem letti-

schen (resp. estnischen) _Volkstum entstandenen ge-
meinsamen Gegner, die internationale Sozialdemo-
kratie, hin und ruft alle _staatserhaltenden Elemente
auf, ihre nationalen Streitigkeiten zu vergessen und
offen und ehrlich bei Seite zu schieben zur gemein-
samen Bekämpfung dieses Feindes. So anerkennens-

wert die Haltung der Rigas Nwise der revolutio-
nären Bewegung gegenüber gewesen ist, so sym-
pathisch uns dieser Aufruf zum Kampf gegen den
gemeinsamen Feind berührt, so richtig die einem
jeden _Voltstmn durch die Sozialdemokratie drohende
Gefahr erkannt und die einzige zum Siege führende
Taktik ins Auge gefaßt wird, so sehr sind auch in
diesem Artikel neben schönen _Worlen positive
Vorschläge zur Verständigung zu vermissen und so
wenig zweckentsprechend erscheint hierzu das einzige
von der Rigas _Amise angeführte Mittel.

Die Riga« Amife hebt mit Recht hervor, daß
der jetzige Kampf gegen die revolutionäre Bewegung,
welchen sie bisher gemeinsam mit der deutschen
Presse geführt habe, nur eine Episode in dem
langwierigen Kampf gegen die Sozialdemokratie sei
welcher noch bevorsteht. Warum sie aber meint
daß infolge dieses noch _bevorstehenden Kampfes die
deutsche Presse die Notwendigkeit eines Ausgleiches
noch mehr betonen solle, wo doch bisher im
Wesentlichen nur in deutschen Zeitungen allein die
Modalitäten und Fragen des Ausgleiches diskutiert
worden sind, ohne daß die lettischen Blätter ernstlich
zu dieser Frage Stellung genommen haben, ist
durchaus nicht einzusehen. Die Rigas _Awise wirft
der deutschen Presse vor, sie betone zu viel die
Notwendigkeit einer Vorbereitung auf erneute
Ueberfälle von feiten der Letten. Solche wären
absolut nicht vorauszusehen, denn dieradikalen letti-
schen Hetzblätter würden mit dem Erlöschen der
Revolution zusammenbrechen. Auch wir sind
unsererseits vollständig davon überzeugt, daß zur Zeit
ein neuer Ueberfall seitens der Letten, worunter
nur die sozialdemokratischen Letten zu verstehen sind
und der mit ihnen verbündeten Sozialdemokraten
anderer Nationalität nicht nahe bevorsteht. Wenn
aber trotzdem die deutsche Presse unentwegt zur
Sammlung der Kräfte und zur Vorbereitung auf
den Kampf aufruft, so tut sie eben gerade das
wozu die Rigas Awise sie im ersten Teil ihres

Artikels mahnt: Sie erkennt an, daß die über-
standen« revolutionäre Bewegung nur eine Episode
im Kampf gegen die Sozialdemokratie gewesen ist
und glaubt an die Möglichkeit eines neuen Waffen-
gange«. Nicht zum geringsten Teile als Kampf-
mittel wider die Sozialdemokratie aber sind
die deutschen Vereine entstanden und hat
die deutsche Presse die Förderung des deutschen
Volkstums ins Auge gefaßt. Nur insofern läßt
sich den baltischen deutschen Vereinen eine politische
Tendenz nachsagen, als sie durch Stärkung des
Nationalgefühls einen Damm gegen die inter-
nationale Sozialdemokratie schaffen, welche Auf-
gabe sich durchaus mit ihrer Hauptaufgabe —
der Verfolgung kultureller Ziele und der
Vereinigung aller bewußt Deutschen ohne Rück-
sicht auf ihre P_arteischattierung deckt. Von
einem jeden aktiven politischen Kampf sollen
sie sich fernhalten. Es märe, durchaus wünschens-
wert und für die von der Rigas _Awise in
obigem Artikel vertretene Idee förderlich, daß auch
von seilen der lettischen _Nationalpartei, namentlich
vom lettischen Verein, dasselbe geschehe und nicht
mehr wie früher kulturelle und politische Aufgaben
mit einander Vermischt würden, da gerade die Ver-
quickung _«on Politik mit nationaler Arbeit am

eigenen Volkstum zur Fortsetzung des Nationali-
tatenhaders führt und den Zusammenschluß zu
gemeinsamem Kampf gegen die Sozialdemokratie
hinausrückt_.

Die Idee einer solchen politischen Verewigung
aller _staatserhaltenden, monarchisch -konstitutionell
gesinnten Elemente ohne Rücksicht auf die Nationa-
lität ist von jeher die Grundidee derNaltischen
Konstitutionellen Partei gewesen; daher
hat sie sich auch von _vorneherein auf da« politische
Gebiet beschränkt und rein kulturelle Tätigkeit aus
ihrem _Wirkungsgebiet ausgeschlossen. Die Rigas
Nwise schließt ihren Artikel damit, daß zur Be-
kämpfung der Sozialdemokratie ein gemeinsames
Handeln beider Nationen notwendig märe und des-
halb das Betonen der nationalen Idee von der
deutschen Presse nicht in den Vordergrund gestellt
werden dürfe; sie verfällt damit aber in einen
Widerspruch zu der streng nationalen Richtung,
welche sie selbst bisher verfolgt hat; ist e_» doch
gerade das Betonen der nationalistischen Gesichts-
punkte, die Wertschätzung einer Person nicht nach
ihrer Bildung, Erfahrung und Leistung, sondern
nach ihrer Nngehürigteit zur lettischen Nation, was
bisher das Zusammenarbeiten der deutschen und
lettischen Presse so ungemein erschwerte.

Eine Gruppierung der _Wahlparteien nach Natio-
nalitäten ist ein Unding; und wenn sie trotzdem
immer noch erfolgt, so liegt es daran, daß man
besonders im lettischen Lager immer noch nicht
Nationalität von politischer Gesinnung trennen kann
und die Presse die Ansicht verbreitet: nur einLette
könne die Interessen der Heimat richtig vertreten.
So geschieht es denn nicht selten, dnh konservative
Letten lieber einen radikalen _Volksgenassen als einen

Die angebliche Vorliebe für andere Arbeit,
als uns aufgetragen, ist nicht selten Wider-
wille gegen alle Arbeit.

Es mag sonderbar klingen, aber wahr ist
es, daß in der Vorstellung des Armen Mangel
an Reichtum bei einem anderen oder Niedrig-
keit des Standes ein Verbrechen ist. Für
Bettler muß man reich sein, oder Herzog, oder
Bürgermeister, wenn man in ihren Augen
etwas gelten soll. Nichts ist aristokratischer
als der Pöbel. Multatuli.
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Münchner _Faschingsfest, auf einem Künstlerfest, aus
einem L_»l pars zu beschreiben, das zu lesen —
davon hat man garnichts!

Echte«, fröhliches, leichtsinniges _Sichvergessen ist
die Signatur unserer Feste. Da wird getanzt und
gedraht, als ob die stark bedrohten Damentoiletten
gar nichts kosteten. Um in dem Strudel durchzu-
kommen, zieht man unwillkürlich s eine Tänzerin
etwa» fester an sich. Dann dieses _Freubengeschrei
bei der Fran_^nse! Jeder Indianer könnte davon
lernen. Ein Tanzlehrer kann die Bewegungen, die
da ausgeführt werden, nicht zeigen; es sind ur-
eigenste _Tanzphantasien. Manchmal ist etwas zu
viel Ausgelassenheit dabei, aber im großen Ganzen
geht doch ein Zug liebenswürdiger Anmut durch
diese Bälle. Und von dem freieren Ton, der
auf ben Redouten und La!« _pn_«« waltet,
teilt sich etwas den _Gesellschaftsfesten mit.
Auch sie beherrscht bei aller Vornehm-
heit «In heiterer, fröhlicher, ja übermütiger
Zug, der sich auch bei den humoristischen
KarnevalL-Familienabenden findet, die jetzt unter
Mitwirkung unserer _Lokalhumoristen, Krüaelredner
usw. an verschiedenen _Niertonsumstatten Studenten-
und Bürgerschaft allwöchentlich friedlich vereinen_.
Und unsere Künstlerfeste, das gäbe ein dankbares
und umfangreiches Kapitel für sich; sie adeln so
recht die _Faschingslust. Auch sie sind eine Spe-
zialität von _Isarathen, eine geistige, wie die
Weißwurst, die man jetzt statt de« läpperigen
Kaffee« am frühen Morgen nach dem Ball in den
_Caf«2 verzehrt, eine materielle ist. Insofern sind
die _Nachtrags kaum noch _Eafs«, man müßte sie
eigentlich Weißwursthallen nennen. Mit einem
Glas hellen Bieres macht man trotz Kräpelin und
anderen Antialkoholikern gewöhnlich den Schluß
um den Kater des nächsten Tages zu mildern. Es

fehlt «ich der moralische zuweilen nicht; aber er
hält gewöhnlich nicht lange an, und bald läßt man

sich von einer der jetzt im Karneval grassierenden
Kapellen mit Gesang und Geigentönen von neuem
erfolgreich die Lebensphilosophie des Faschings
predigen:
„_Drahn _ma um und drahn ma auf, es liegt nix dro',
Weil ma'_s Geld auf dera Welt net fressenko!"

Hermann Roth.

Deutschen von _staat«_erhaltender Gesinnung wählen
lynche der führenden lettischen Blätter wäre es
hierin da« Volt aufzuklären, ohne vie Förderung
eine» gesunden Nationalgefühles zu unterlasse».
Vor einem möge sich die lettische Presse aber
besonders hüten: Vor einem zu großen Optimismus
vor einer Unterschätzung der Gefahr, welche gerade
dem lettischen _Volkstum von der Sozialdemokratie
droht. Sie möge vor Allem nicht wähnen_, was
sehr verführerisch und naheliegend sein kann, daß
die Sozialdemokratie für _Vorspanndienste zum Er-
reichen chauvinistischer Ziele der Letten, zur Vlär-
kung des lettischen Volkes auf Kosten der Deutschen
zu benutzen wäre. Es könnte dann leicht geschehen
daß die Sozialdemokratie sich stärker erwiese als
das lettische Nationalbewußtsein und die rote
Internationale, das Grab des lettischen _Volkstums
würde. _>

E« ist ein _Erfahrungssatz, daß die beste Waffe
gegen die internationale Sozialdemokratie Ent-
wicklung und Förderung der nationalen Idee ist.
Kulturelle Arbeit an den eigenen Volksgenossen und
Unterstützung der schwachen Glieder unter ihnen
welche am leichtesten eine Beute sozialdemokratischer
Agitatoren werden, dürfen daher niemals hintan-
gesetzt werden, wie es die Rigas _Awise von der
deutschen Presse fordert. Bei dieser Arbeit an den
eigenen Volksgenossen, können die im _Baltenlande
h_eimatberechtigten Nationalitäten aber nur getrennt
für sich allein vorgehen. Nicht Germanisierung
der Letten, sondern Kräftigung des Nationalbewußt-
seins der deutschen Balten und Fördeiung der
deutschen Kultur unter ihnen, um sie zum Wider-
stand gegen sozialdemokratische Einflüsse zu starken,
ist die Aufgabe der deutschen Vereine und in
gleicher Weise sollten die lettischen Vereine, vor
Allem auf Förderung und kulturelle Entwickelung
ihrer schwächeren Volksgenossen bedacht sein, ohne
dabei stets zum Kampf gegen die Deutschen aufzu-
rufen. Nationaler Wettstreit sei die
Parole, nich t nationaler Kampf! Ersterer
fördert und bewahrt vor selbstgefälliger Ruhe
letzterer reibt die besten Kräfte in gegenseitigem
Kampf auf, gerade die Kräfte, welche erforderlich
sind, zur Bekämpfung des gemeinsamen Feindes
der internationalen Sozialdemokratie,

„Getrennt marschieren, «ereint schlagen", war
der Wahlspruch eines der größten Strategen. So
wollen _dkin auch wir „getrennt marschieren", das
heißt, in nationalen Vereinen getrennt an unseren

eigenen Volksgenossen kulturell arbeiten und das
bewußte Nlationalgefühl, die Liebe zum eigenen
Volkstum entwickeln, ohne uns gegenseitig anzu-
feinden; in politischer Beziehung aber „vereint
schlagen" , das heißt eine starke bürgerliche Orbnungs-
partei bilden als Vereinigung aller politisch Gleich-
gesinnten ohne Rücksicht auf ihre Nationalität,

Trennung national - kultureller Arbeit von der
Politik, friedlicher Wettstreit in jener, gemein-
samer Kampf gegen die Sozialdemokratie und
«er Umsturz in dieser, das sei der Wahlspruch
aller _staatseihllltend gesinnten Männer des Balten-
l_andes. Dieses Ziel ist aber nur in einer ein-
zigen sturlen OrdnungLpartei zu er-
reichen_, v.

Vor dem Wahllampfe.
Bei den bevorstehenden Wahlen zur _Reichsduma

wird aller Wahrscheinlichkeit nach, gleich wie in
Rußland, auch in den Ostseeprovinzen eine stärkere
politische Zersplitterung herrschen, als beim ersten
Male. Im Reiche dürfte dieser durchaus nicht er-
freuliche Zustand auf das Eintreten der äußersten
rechten und linken Parteien in das politische Leben
zurückzuführen sein, wenn sich auch nicht leugnen

läßt, daß auch die _Mittelparteicn jetzt weniger gc
schlössen rorgchcu, wie voriges Mal; ja die
politische Zerfahrenheit ist so groß, daß es sogar
diese« Mal fast nirgends gelungen ist, auch nui
Wahllartelle abzuschließen. Sogar unter den
Juden, die bisher nächst den Polen entschiede»
die am meisten zielbewußte Politik treiben
scheint es zu Spaltungen kommen zu wollen. Allem
Anscheine nach wollen lange nicht alle Juden an
den früheren mit den Kadetten getroffenen Ab-
machungen festhalten.

In den Ostseeprovinzen, wo sich gleichfalls
eine nicht geringe Zersplitterung der Wählermasse! ,
bemerkbar macht, ist aber diese Erscheinung im
Gegensätze zum weite» Reiche nicht als Zer-
setzung sondern als Beginn des Gesundung«-
Prozesses anzusehen. Ter vorigmnlige Zusammen-
schluß fast aller _nichtdeutscher Wähler zu einem
lettisch-jüdisch-russisch-polnisch-littauischer _Nloc halte
nicht die Gemeinsamkeit der politischen Anschauungen
zur Voraussetzung, sondern war nur durch dc«
durch Revolution und andere Umstände künstlich
geschürtenDeutschenhaß zu erklären. Jetzt hat sichdurch
_oasEintreten _derSozialdemotratie in dieWahlbewegung
die Sachlage vollständig «erschoben. Die politische
Situation wird nicht mehr ausschließlich von dem
Kampfe des lcttisch-russisch-jüdisch-polnisch-Iittauschcn
Vloc« gegen die _Balt. Honst. Partei beherrscht
sondern die Sozialdemokraten haben, besonders in
den größeren Städle» , einen erbitterten Kamps
gegen die nationalen Letten und Esten aufge-
nommen. Um ein auch nur flüchtiges Bild zu
gewinnen, müssen mir die Lage in den einzelnen
Provinzen gesondert betrachten, da sich die Ver-
hältnisse überall verschieden entwickelt haben.

In Estland und Nordlivland, wo voriges
Mal die von Tönisson gesührte estnische Fort-
schrittspartei überall Siegerin geblieben war, ist die
Sozialdemokratie ganz besonders an derArbeit, diese
Vorherrschaft zu brechen. Die bäuerlichen Wahlmänner
werden wohl alle wieder ihr angehören oder noch weiter
nach rechts stehen; anders in den Städten, wo die
Sozialdemokratie entschieden der estnischen Fort-
schrittspartei starke Konkurrenz macht. Der Kampf
dieser beiden Richtungen in Presse und öffentlichen
Versammlungen hat so erbitterte Formen ange-
nommen, daß an eine Vereinigung jetzt kaum mehr
zu denken ist. Auch Tönisson selbst scheint eine
solche nicht mehr für möglich zu halten, da er in
seinem Blatte, dem _PoMmcee, „an alle fortschritt-
lich gesinnten Männer, die nicht wünschen, daß die
estnische Heimat noch weiterhin erschöpft werde, die
Aufforderung lichtet, sich zur Abwehr der sozial-
demokratischen und radikalen Gefahr zusammenzu-
lun; denn „verderblich wäre der Gedanke, wenn
man zuließe, daß Sozialdemokraten und Radikale
in die Reichsduma gelangen."

Welche Folgen diese Spaltung der Esten für das
Resultat der Wahlmännerwahlen in Estland und
Nordlivland haben wird, läßt sich natürlich umso-
meniger voraussagen, als auch die neuen Be-
stimmungen über den Wahlakt selbst (Aus-
gabe der _Wahlblanauette nur an legalisierte
Parteien) nicht ohne Einfluß bleiben weiden_.
Die konstitutionelle Partei in Estland und die N.
K. P. in Nordlivland sind daher jetzt vor eine
gänzlich veränderte Aufgabe gestellt. Haben sie es
doch dieses Mal nicht mehr mit einem in sich
geschossenen Gegner, s ondern mit zwei unter sich
aänzlich zerfallenen zu tun.

Ganz anders liegen die Verhältnisse im let-
tischen Teile von _Liuland und inKur-
land, Hier ist der revolutionäre Terror soviel stärker
gewesen, daß dieses Mal fast überall die ge-
mäßigten lettischen Elemente in den Slädteu von vorn-
herein das Feld den Sozialdemokraten oder deren
radikalen Bundesgenossen überlassen haben. Nur in
Riga ist es zu einer Spaltung im lettischen Lager ge-
kommen, wobei die gemäßigtenGruppen aus dem hie-
sigen internationalen _Kaocttcnbloc ausgeschieden sind
Das Vorherrschen der Sozialdemokratie in den städ-
tischen lettischen Wählcrmasicn mag auch der Grund
sein, daß die _inKurland eine nicht geringe Rollespielen-
den Judenmit den Letten noch kein definitives Wahl-
abkommen abgeschlossen haben, sondern, wie die Auf-
stellung einer rein jüdischen Liste in _Libau beweist,
selbstständig vorzugehen beabsichtigen. Das; sich in
Kurland der gemäßigte Teil derLetten gänzlich von
den Wahlen fernhält, ist um so mehr zu bedauern
als gerade der kurländische _Prouinzialrat den Be-
weis erbracht hat, daß in vielen Fallen ein Zu-
sammenarbeiten der gemäßigten Elemente beider
Nationalitäten durchaus möglich ist. Mit Recht hat
daher auch die Rig, Nw, kürzlich wieder das Zu-
sammengehen der Letten mit den Deutschen be-
fürwortet.

Wie aus dieser kurzen Uebcrsicht ersichtlich, hat
doch die kurze Spanne Zeit zwischen den ersten und
zweiten Wahlen genügt, um die Situation nichl
unwesentlich zu verschieben. Ter Haß gegen das
Deutschtum, der das Leitmotiv der vorigen Wahl-
agitation bildete, hat entschieden an Zugkraft stari
eingebüßt. Die harten Schläge der Revolution
sind doch nicht spurlos über das Land dahinge-
gangen. Die Kluft zwischen Sozialdemokraten und
gemäßigten Elementen unter Letten und Esten ist
zur Zeit kaum geringer als zwischen Letten und
Esten einerseits und der V, K. P, andererseits_.
Diese Dreiteilung der Wählermasscn, statt der
vorigen Zweiteilung verleiht dem jctz'gen Wahl-
kampfe auch sein eigentümliches Gepräge und läßt
die Hoffnung, daß nicht überall wieder der Radi-
kalismus die Oberhand gewinnen wird , nicht ganz
unbci'cchtiat erscheinen. H. 8.

Inland
Riga, den 13. Januar.

Vom Kurländischen _Prouinzialrat.
Die Sitzungen des Kurländischen Provinzinl-

rates sind Mittwoch Abend, in uorgerücktei
Stunde, geschlossen worden. Indem wir uns —
schreibt die Lib, Zig. — vorbehalten, aus die
Debatten und Abstimmungen noch eingehend zurück
zukommen, geben wir heute nur einigen ganz all-
gemeinen Bemerkungen über die Verhandlungen im
Prom'_nzialrat im neuen Jahre hier Raum. Zieht
man die Summe au« den Resultaten der einzelnen
Abstimmungen, so ergicbt sich, baß die Bauern-
delegierten meist mit ihren Hauptforderungen
gegenüber den Projekten des Großgrundbesitzes
durchgedrungen sind. Die Majoritäten waren aller-
dings meist recht geringe, denn die gleich starken

P arteien der Großgrundbesitzer und der Nauern-
uertreter, die — nebenbei bemerkt in Herrn Bur-
tewitz einen sehr geschickten Verleidiger ihrer Inter-
esse» hatten — traten fast stets geschlossen für
ihre Anträge ein und vermieden eine Zersplit-
terung der Stimmen. Mr bei der Abstim-
mung über die Regulierung der Wegebau-
lasten — eine Frage, die ebenfalls zu Gunsten der
Gemeinden entschieden wurde — machte sich eine
Meinungsverschiedenheit unter dem Großgrundbesitze
bemerkbar, die auch bei der Abstimmung zu Tage
trat. In den meisten Fällen gaben infolgedessen
die 8 Delegierten der Städte den Ausschlag
Durchweg mit dcm Großgrundbesitz stimmten die
Mitauschen Delegierten und einer der Vertreter
der kleinen Städte Kurlands, der Stadtälteste von
I_akobstlldt Osterhoff; ein ebenso zuverlässiger An-
hänger der Kleingrundbesitzer war der zweite Ver-
treter der kleinen Städte, der Stadtälteste von
_Kandau, Riipais, Zwischen beiden Parteien standen
die Vertreter _Libaus. Der Vertreter von _Windau
Stadthaupt Tusch, war durch dringende Amts-
geschäfte verhindert, an den Sitzungen teil zu
nehmen und übertrug, als er auf Aufforderung
des Gouverneurs für einen Tag nach _Mitau kam

seine Stimme dem _Libauschen Deputierten Herrn
<Nnä. _^ur. Nlumberg. Auf das Verhalten unserer
Deputierten ist auch das Resultat der Abstimmung
über die _Patronatsfrage zurückzuführen.
Mit einer Majorität von 1 Stimme
wurde die Aufhebung _deLPatronats im
Prinzip beschlossen. Der Delegierte _Libaus
c»uä. Mr. _Straus, enthielt sich, entsprechend
seinem in der Lib. Zeilung s. Zt. veröffentlichten
_Separatnotum, der Abstimmung.

Zu einem freiwilligen Ausgleich der Interessen
des Groß- und Kleingrundbesitzes war, wie aus den
Verhandlungen und Abstimmungen hervorgeht, auf
beiden Seiten nur sehr geringe Neigung vorhanden_.
Beide Parteien glaubten auf ihrem Standpunkte
beharren zu müssen und einzelne Stimmen der
städtischen Delegierten verschafften, bald dieser bald
jener Ansicht die Majorität, die allerdings, wie
bereits bemerkt, in den Hauptfragen meist auf
Seiten der _Bauerndeputierten war.

Mit ewigen Worten des Danke« an die Mit-
glieder de« _Proninzialrate« schloß Se. Exzellenz, der
Kuiländische Gouverneur, am Mittwochabend die
letzte Sitzung, worauf im Namen der Versammelten
Baron Fölckersahm dem Gounernementschef für die
umsichtige Leitung der Verhandlungen dankte. Mit
einem Händedruck verabschiedete sich dann Geheim»
rat Knjasem von allen Anwesenden.

Die Agrarreformen de« Estländlsche»
_Provinzialrates.

Dem Referat der _Rev. Ztg. über diesen wichtigen
Verhandlungsgegenstand entnehmen wir folgende
Schilderung:

Die Subkommission stellte den Antrag, daßdas
in bäuerlicher Pacht stehende _Hofsland den Be-
stimmungen über _Bauerland unterstellt, d. h. zum
Bauerlande zugeschlagen werden soll. Als Wort-
führer trat Herr _Poska auf, der ganz auf
dem _agraipolitischen Standpunkte der Kadetten
fußende Grundsätze entwickelte. Die Tatsache, daß
die Grundbesitzer Hofsland verpachteten, wäre
einerseits ein neuerlicher Beweis dafür, wie groß
das Bedürfnis der Bauern nach Land sei, anderer-
seits dafür, daß die Gutsbesitzer nicht in der
Lage seien, ihr Land selbständig zu bewirtschaften.
Es entspräche aber nicht einer gesunden Agrar-
politik, daß ein Grundbesitzer mehr Land besäße
als er zu bewirtschaften in der Lage sei. Wenn
dagegen (vom Prokureur Herrn _Tomaschemsky) ein-
gewendet würde, daß es sich um einen unerlaubten
_Uebergriff in das Privateigentum handele, so
könne er das nicht zugeben. Der Staat
habe von jeher das Recht gehabt, auf
Grund allgemeiner dringender staatlicher In-
teressen in das Privateigentum einzugreifen. Man
brauche nur an das staatliche _Expropriationsrech
bei _Eisenbahnbauten zu denken. , Die bäuerliche
Landnot tangiere ebenso zweifellos die vitalsten
Interessen des Staates, In diesem Sinne habe
der Staat schon einmal von seinem Rechte Gebrauch
gemacht und die _Bllueilllndzutnlung von 1846
verfügt. Unterdeh aber sei die Bevölkerung so
gewachsen, daß da« _Bauerland für sie nicht aus-
reiche; es bliebe demnach, um gesunde _agrare Ver
häwüsse zu erzielen, garnichts anders übrig, als
einen weiteren Teil des _Hofslandes der Nutzung
der Bauern gesetzlich vorzubehalten. Der nahe-
liegenden Entgegnung, daß ein solches Bedürfnis
sich ja nach einem weiteren Bevölkerungszuwachs
in 50 Jahren miederholen würbe, wolle er gleich
zuvorkommen. Der Bauer märe heute noch unge-
bildet und seine landwirtschaftliche Produktions-
fähigkeit nicht auf der Höhe der Zeit. Wenn jetzt
für eine bessere Ausbildung der Bauern gesorgt
würde, so würde eine intensivere Bodenbearbeitung
ihnen die Möglichkeit geben, auch auf einem klei-
neren Grundstücke ihr auskömmliches Brod zu
finden. Das lehre das Beispiel Dänemarks,

Von Seiten der _fechten wurde noch auf die

kolossalen Einbußen hingewiesen, die der Großgrund-
besitz sowohl in materieller als in politischer Hinsich!
(durch Verringerung des ein Wahlrecht zum Land
läge «_erlciheuden Areals) durch ein solches Gesetz

erleiden würde. Wenn heute verhältnismäßig viel
Hofsland verpachtet würde, so sei da« _kcincsmcge
ein Beweis für seine zu große Ausdehnung, sonder,,

ließe sich vielmehr dadurch erklären, daß bei den

gegenwärtigen schlechten Zeilen dem Besitzer da«
nötige _NetriebLkapital fehlt, um die selbständige
Bewirtschaftung des ganzen Gute« zu übernehmen.
In seinem Resümee sprach sich der Gouverneur
ebenfalls gegen die Annahme des Subtommissions-
vorschlagcs aus.

Der Antrag wurde abgelehnt_.
Eine Erklärung findet dieser günstige Ausfall der

Abstimmung wohl darin, daß durch einen Zufall
mährend der _Agrarverhandlungen die weiteren
Bundesgenossen der Bauernschaft am _Zentlumslisch
fehlten, so daß eine Majorität für die Rechte zu-
standekommen konnte.

Hierauf erklärte der Gouverneur, daß durch die
letz!« Abstimmung die Frage des Eingriffes in das
Privateigentum prinzipiell in negativem Sinne ent-
schieden worden sei. Die weiteren Vorschläge der
Subkommission, welche auf eine Expropria-
tion des Großgrundbesitze« hinaus-
liefen, seien deshalb ebenfalls als abgelehnt zu be-
trachten, Herr _Lubi bat um die Erlaubnis, diese
Vorschläge trotzdem in einem _Separatvutum
der Bauern begründen zu dürfen, was ihm auch
gewährt wurde. Zum Schluß hat denn Herr Lubi
bekanntlich noch einmal seiner Enttäuschung über
diesen unermüuschlen Ausfall der Agrarvcrhand-
lungen Ausdruck gegeben.

In der _Hrage des Iagdrech _ts war eine
Einigung ziemlich bald in dem Sinne erzielt, daß
dem einzelnen Besitzer der _Vauerstelle da« Recht
der Ausübung des Iagdrechts nicht zugebilligt
werden könne. Nach längerer Diskussion wurde be-
schlossen, daß durch Verkauf einer _Bauerlandstelle
der Gutsherr seines _Iagdrechts verlustig ginge, der
Käufer das abstrakte Recht ohne das Recht der
Ausübung erwürbe. Wem dieses zustehen soll, wird
der Entscheidung der Landschaft überlassen.

Zur Reform de« _lolalen Selbstverwaltung
in Rußland.

Petersburg, 12. Januar. (Offiziell). Vom
Ministerrat find die Hauptprinzipien für die
Schaffung einer neuen lokalen Verwaltung in
den Grenzen eines Kreises geprüft und festgesetzt
wurden. Folgende Organisation soll die Basis für
die Neuschöpfung der _Kreisverwaltung bilden.

Die besondere ständische Verwaltung der Bauern
(Gemeinde- und _Dorfverwaltung) und desgleichen
die besonderen zur Verwaltung der bäuerlichen
Angelegenheiten eingesetzten Institutionen (Land-
hauptleute «der entsprechende Aemter, Kreisver-
sammlungen und Gouvernementsbehörden) werden
aufgehoben. Anstatt ihrer werden für alle Stände
gemeinsame Dorf-, Gemeinde«, Bezirks», Kreis- und
Gouvernementsbchörden geschaffen.

Die Durfinstilutionen, denen ausschließlich
wirtschaftliche Funktionen übertragen werden,
werden aus den _Ansiedlungsgemeinden und Dorf»
verbänden organisiert, wobei jede _Ansiedlung
dorfartigen _Eharaklers (Flecken, Kirchdorf, Dorf)
eine selbständige _Ansiedlungsgemeinde bildet, als
deren Glieder die Besitzer von Immobilien, welchem
Stande sie auch angehören, oder von handelsge-
werblichen Etablissements, die in den Grenzen des
Ansicdlungstreifcs des besiedelten Ortes liegen,
gelten. Die Ansiedlungsgemeinde besitzt die Rechte
einer juridischen Person und hat das Recht, für
die Immobilien und handelsgewerblichen Etablisse-
ments _Geldabgaben festzusetzen, soweit diese Objekte
sich in ihren Grenzen befinden.

Als Institutionen der erwähnten Verwaltung
erscheinen: _H.. Die Versammlung der Glieder der
Ansiedlungsgcmeinde, als disponierendes Organ;
2. Der Ansiedlungs-Starosta, als exekutive« Organ.
Den _Ansieblungsgemeinden wird das Recht zuge-
standen, sich unter einander oder mit Privatbe-
sitzern, die nicht zur erwähnten Gemeinde ge-
hören, zu freiwilligem Verbände _zusammcnzutun
um Zwecke zu erreichen, die Gegenstände be-
treffen, die der Ansiedlung« - Verwaltung unter-
stehen.

Die Gemeinden «erden au« bäuerlich ständischen
in landschaftlich allsländische Institutionen umge-
wandelt, doch werden ihnen allgemein wirtschaftliche
und administrativ polizeiliche Funktionen belassen.
Tie_^umgemandelte Gemeinde, zu deren Bestände
die Besitzlichkeiten der Kirchen, Klöster und Kom-
munen gehören, besitzt ebenfalls die Rechte einer
juridischen Person und das Recht der Selbstbe-
steuerung.

Als Institutionen der Gemeinde« Verwaltung
erscheinen: H,, die Gemeindeversammlung (als dis-
ponierendes Organ); L. der Gemeindcälteste, derin großen Gemeinden durch ein Gemeindeamt ersetztwird (als Exekutivorgan); <_ü. die mietweise enga-
gierte Gemeindewache (_Dessjatskija, Ssotskija) . Die
Gemeindeverwaltung wird aus Erwählten der Land-
gemeinden und ebenso der Privatbesitzer, derenBesitz
in den Grenzen der Gemeinde Uegt_^ und die fürihren Immobilienbesitz Gemeindesteuern zahlen und
der Vertreter der in den Grenzen der Gemeinde
_belegenen Besitzungen der Krone, des Apanaaen-
re„_orts und der Klöster gebildet. Bezirksver-
maltungen werden bestimmten Territorien angepaßt
_di_^ ungefähr um das Doppelte die zurzeit
existierenden Bezirke 'der Landhauptleute über-
tten«». An ihrer Spitze steht der Vezirkschefder als Vertreter der allgemeinen Regierungs-
gemalt m den Grenzen des gegebenen Bezirk«nM _^-eme _Hauptpflichlcn bestehen in der Be-
aufsichtigung der Tätigkeit der Dorf- und Ge-
meindeverwaltungen hinsichtlich ihrer Gesetzmäßig-keit, in der Beitreibung der direkten Steuern und
in der Ausführung der Aufträge der Regierungs-
Instüuwnen. Zu seinen Pflichten gchött ferner

_Fortsetzung auf Seite 5.)
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69 _knmalle« Onntö _gi. _vrn 300 150

D 23 1893 „ _1,«,r<_iLe _82rßet ßr, viu, „ 325 — _^Z _^ _^
70 HuitL-Zawt 6ec>r_^e«, _ Î_^Hen-Iniport 350 —

> 24 1889 _, Le»umnut _Fr,_vw,_?l2«oIi«il._IiiiM. 325 — _H'L.z _^
_ic 7_^ _^_iedebuur_^ «._uiu_^se, , 400 —

»25 1887 _, I_^bb_2?.8!:w_2«VeltkeuiI _? ° Z <_, _^LVllNll' UNll ÜLUtZeliL /< 72 0I°5 ä«Vo_^_eot
ßr. vw, _, 450 -

>26 1900 _. c°°ten_»° _Lro_^ 8«t.!°5«._^_,>_F 350 - _L_^ss 'i/ «_^ I»««M»»«^« _^ _^ I_^_om_^ee _0°°tö _^.vi°, _, 500 -

> 2? 1889 _„ Xir-n_'l_»_iiealltei>_20l;i-,viu_,ri._^c!_2!>ll. _^ _Z
_^ ^>UH»«_N W «3_VW /> _"_^

1881 _OIn_« äe V ouë_ut._^r, vm, _„ 550 —
_Import 350 —

_^ ^/ /!» —! .

>29 1900 ., I_.e°_viN°k«7ferrs_8r,vw .8°IiI,>°«. _ZK >< _r._lz/^_UH_^,!v /V v «,- . « , ,« .
>30 1893 ., ^^^

,_^_M_^._V

_Î_l! _;z _0igarstt6N _zz
-_'

^««e «Ulsunäel._^_emo _^ .._^
»31 1893 , I_._^_w, ßl. vw, _„ 500 — z-zk _^ _» ,. , _^ _>. , _^ _"_^ _cdabli_«

125
70

>32 1893 „ ;^_2ux _8r, vw, 8edIn«L._H,b_«u_^ 500 — _^,? ^/ _^NUllällliß!' ! 2N 2X <f>
80 0ds.bU8 _^, viil 200 100

D 33 1878, I_.«_c>_vi_!Ie, l-_^Ledeu-Im_^ort . .
650

— ßß, _^. H _g_^ _Odevalier UoutiÄllket _«-. vin 250 130

l't 1871 _I ^^'̂ ^^
' !^0I _^ß

_^_KK_^_K_^^^^_M 82 0de_^er_.I°°traod«t_,r,^^I_._^_d_^m_^ 450 __

_M_^,^»»» _WW«>»MM»««»»>>»»»«»»»»»»«»»»«»»»»»«»»»»>»»»»>>»»»«»»>»»»»W»>»^

-_^ kortivewe ri_»'üd° n_^_b° _Losdsn 6mpf_3N_3sn: _^ Naüeira »>Veine _ri^« _n_^_de
! 146 _?_eiii«i- »It«r rot«!- ?_nlt_^eiil 156 _vrx Uaäeii_» , _'/_,_?1.45 _Lnp. 150 80

'/» _UI. 45 _3_nz>. 150 80 _^L»«_,«_«,_« 1_Vsn«t»e>N«_'»' _^7 _Di_^ NÄöeii-_» , leiu«_r 2,tter 175 90
! ,47 _Nxtrg, altei- roter ?c>_rtvveii! , , , 175 90 _I»!lU!!Ul» l»lUUüÜl3UX _^ ?we5t «u_^I ','4 ?^ 60 _Xop, 200 100
W 148 _Vxt_« _alter leine? roter l»_ortvew _w^««_v _^,,«,_v«_w«»»^_M _,_^ _^_^

_»I_^^eirl!,
extr

» seiner alter
.... 275 150

l/4 IN. 60 llnp, 200 100 _«_, -»'s « _< 160 _Na«t luäi_» öl_^ äeira, tre_« _vieux . , . . 300 —
149 _Veri «1_^ reä ?ort_^_ue

223 113
_^Nliiii _U_^sll_^I/_l _^'_^ I»? _«n'!<>iiÄ (,1ncke_>.c:iub) ,,,, ?>2,'> -

150 Vin ä'0_z><>!-to rnuße _ImperwI . . . 300 — Z,_«_._I«,_«ItZ, L._« U_^K
I_^U 1_«2

_Nlllleirli,_l_'me 8electeä 400 200
W 151 ä'u« viulln_« an ?arta 325 — 163 illiäeirll Lug,! (^au-pliiz-lllti^)_, _?Ia8<?Ii,-Iiup. 500 -

152 1832 _Vei_? olä reä _rortviue, «ein- _WMi_ß 500 275 «_^NH_»5ll>5lN NUl_^_NIsNVU_^l 53 e _« « _?_° ew _? 45ü°p 150 80 _^Z
Ut tl_^llU

Utl
^>UV Ut V _^ II _^

> !^_t ^/ _̂^

wer _^e_^. .

225 115

_j _^ _3kel_^ _._^ _^._H,_15o v«r? c _l,^^»«^»»^»»^»^«.^^»^^»« _^_g4 _^_lter 8_uerr_5 . .
_^

_?l 45
^«?- _150 80 _N

_^_nclelra uncl pöbeln in ortzinalMbinäen 2b _x«lll_«3er.
_^^ v^«i_"8_d_^ v< '_^i, 60_3o, ' 200 100 »

lulol_?« reektleitiFei' V«l»»r_3_»i>_3 «lt _zr«»««» V»riÄt«ll »Ins w«!u« ?r«I»_s _»lll U»s«_ii», _?_urt_^eill uns 8_keii_? _trnti se« 167 Xere_« HmnutillÄäo Leo 250 130 _^_beseutena«!_, _ü«Ullnl»ek1»?ez ni«!,« «>>!,»!>« ifoi-ien. 168 I 1848 Verv olä 8nerr_^ I 500 I

W ! 83mtl!_cbe _^Veine etc. impol-tiei-e «cd ü>,ekt von clen _pruclu_^enten okne _^^visclien»
W ! Ii2Nl_1!_er uncl _zewnzen in _^_sinsr. _ui!VSrl2>Lc?tit6l' <_Hu_2i1_^2_t in

äen
_»2>,c_!e>.

c)«^c_^ !rru^«rbe> .._^_°«^
W von _Nsr_^ln unÄ vou Xrall't!, 8t. ?stsr3dur_3 In _^sdsi' ?lsj8l2_AS _^l« _dssts 8_ob_^_si2_sr _Miloli_._Obooolgss

_asr
_^_Vslt «^

> fl-l8o»is «ummol-n, 3_s6_^ungßn, Ztbmbuitsn. >2. _^_V>,_ii8_i2lil68 ._^2_ilV68 '^U8t6l'N. >

« 8_v288bu_^6_s L2N8_bl6b0s._p28tet6N ,,. _p , _. _^688 . _Laviar!von _^. 6. »un_,m«>, m _lehnen Ml, 7ei8 l- _^_vl_^l- unu _^vdd _^_clVlal_'.
W D
U lägiiclz _lri5cke Fenäungen zämtUcker veüllgteszen äer 5gjzon. H

_^,_^M»»M»»_MH«»»»«»«»_MUW»»WM»»»^_lU»M>»»»«^_LlM_2«^



V«b»M«l>»_v»>«, _>n ^«_r _^_ntvlclcwng ocigi- beim I.«n,en im-ückb!elb«n<t» _Ri«^«^
«»Ml« »§»><««»» »lcl» m_2tt lül,lencl« uncl »««»»K»« üb«i-»_rbvitoto. _loicllt »_rsv_^t,«_'» ^»»«_l»»»»»

0« N0_MMLI_.'8 _Uaemawzeu.

KK_^I_^^K _^^_tt_^^KK , l»»_,»»,_!,««,,,»^. ?»?g.
Po«« v!« » vi«, e«g!>, 18_S5.

Fn_!iHe«te ?r_°i«e. Die srle><!_'!o!> _p«««»z«, 6, üzlinlint _?rieärii:!>^tr, _Mßsnllkel,
tüw-t _Hirel_^t 2» lüem. _2_»ll«s, (_lel,I, 1198), »«_zit_^i-m i ?_mn L«N_,_8o!>>!!»_l

f 5 _fl 8tüo!l 2NN Ztüok. !
_AKostüm, unä Kleiäerswtte _H

_llllax 5lm8Vkn ?
23, _H«^« »«i_>r«n_. n. U»r«<»II»tr. 23.

^». _^M_. _^_Vb
M " _» M 'Wl

MckmNlm
> W L_^..»72. _LLLI_.1_^ _>v. 56. a_°9-.'"2.D

«»pital _IVIa lc «»«»,000,000

I>1le6orla88_UNFSN:
W iu»»n«, <l»l>»>>>»^», ««»«»«>,, _»«»,«», »»»ll«l,<,_^_D, W

j W l)k«mnl«_l, _llLtn,«,!^, «>>«»»>«», _rm«!«n, ^!>^n!_lf>>^i «l
_^ W-. ««in, ^»««»»ung i »., _p»?«,, l>«>«», »««nl,»,_^, W. M «»»»«,»«>», »«««>«>»,«>»,, l.«,»«l»n, _».«»,««:!«, »!««»,!>«<>«, D, W ««!»««!«, ««n«!l,_en, »U_^n_»,«^, l»!»u«_n > V., »

_!««!!«>, ! «.
_VermittluilF »Her b»_nllz_«8eI_»ältIieIlM W

_^_r»n8alltinnell.
_^n- _linil _Verkauf v«m _tsseltten.

W _^nnÄlime von _Nßp«»itenyelüssn _«_ls V8i_>2!n8_ung auf»
W täMIis 0llßl_> längs,»« _XUnlligung.

_> W Vermietung _ei8S_»'nel' Folistlnllfäonss in _6«n 8_t_»nl- D
W _llzmmem «_lbr 8lln!l.

W Uebemanme von V_/ei-tpameren in 8iene_>'e _^ufne->
_«_akrung unä _Ver«2!_tung (_ossene _Depot8).

_,_Z Di« Meitpapiei-e !i«^«u »ul ä«n ^»men äer Iliutei-' Wloë!_' , kl« ä«!_-«!! »u«««k!i«««Ii«Iie» _NiWlltuiu. _I_^_aeli 6_ew W« Depü_^_eset_2 _KMet äi« _Laiill _Nir äie»ie>i<:reH.usb«v_?»Iiruiiß, R

_Qbau _lie_^vlol-ll
vis _lNM_>8ll!i.()«_w8_iM8<:Iit! _D»,mi>f«<!liiVl»Ii!'t-ttß88ll8!:IiM

unt«l_>ält i-eßuIärßVelbinäunßen L_^_isHyn öden _denannteu
Häfen. 'Uir expeäii-oii _vaw_^fßr

_^^^^^^^^ _? _^ _^_-»^_^ _» _^-»^ _«,_^ R _^^

ttütei_^uNeiäullFen _nelimen _entFLzen
l _p. Ll_,_rnl_,_o!clt _^ Ln., l._iliau.

_«Z ^»_ntlzzokukb aiisi _^rt,

°> S «_mzi«oklt i» »nef!l_»i!llt«r ks«t«_r «lu«>!l«2» _«u _^^_wilcpreizen äi°

DUi6N6s lläNll8l_!llull'kal»'il(
_^

k lll«in« 8_«I,mi«He_.8ti_»88_y Kr. 23,
lßj_^ _Nck« öor 8t«5«_trH«««, sssn_«w vi«_z._vi_« Hör _«onäiwwi fing«,-!,!!«_.

I
cn <> _^^_"_^ _Li _ilnsnnF von „„««klitü»»»,!«m _N _e_> to

_^'_^M»»^!' _^°_" _^' _»«_'_'t'NÄNN m _Vien, _«,_z>«_s_93«8« 13,

_kuller „r_^llH-
l _^_l _^W_» _"_^ii

_dertrisst H_»«l! «sin« _yuzlilM _^II« _di«be» >!«Il>>i!_lltou
M» _^ _^^ I'_uHei_'. ._^_tHtt. _ali_^^_utroolmyii, _yr_5ri5_«_Iit _6_«rI'^_Hßl

_^^^ _^^^ „_s>o»'n" im _l_^oZ'snteil 633 6_s8i_<:l!s. n'ie <Iun_>li
_^H _^^^W

_Hi6
>_lktur. _^VI_^ _vollkommen unzeMäliob _»'Hrlln_^isi'd

< > l _» _« V unH _lc_^_n_^_ß
_7_^1_< _lxu_^8,_^26 _enikM_«n6, j_^65r _i?^Hui- _2_ul

_! _s»«^ L'! «« _Ue3ic1_it uüH _Ü2!8 _vnlli
_^

_aud6mer»<dai'.
_' _ll_lllßl' „llülä . _^VirH i» »Heu ku_^eren _^potlinllüll, Or°»^n.

unH p_2_lfiinwli_?-UÄF_22_iii!>n v_?i-k_«/,st_.

_^^ Her ?»ii«or _Vs!t_^u«LteI!llllß I8l><) Hie _8_»l>l_«l>«_^, >l«<»il!«, «_peoioll tüi _do^»»« «_uer_^_iint _^_urHe,

! _r»»llnn8.!^_llrn! w «. _p«»««»««_'«, ,_^. 8t»>»_,<>f«<_s, «s.
i?,_^

«3. «lnl,lb>»ü«:lk _H 0».

_^Simons _^_2o1wn_6.

liß-lilll!!' r!««!_zzz8_liz!l fil.2!^),
_^!W »»u»««»««! »^«l_^, »l>n« _H_^L>l k« Il«.l

il_»l»_ebn»^, _^i«I»«iti_z _^nüiell ß_<uz><ul>!«».
lluf eck« mtt »b««_tek»»<»s 8enull_<»2i'!».

_5_W. _l»»»»!!»»»»!» »» kl»!»»»,
_^ _^

I

_^eFlüuäet im _^bre 1881;

in 8t.I'ete_^dui'ss, Fi_>088« Unr_^il_^_ja 37.

LrM- M _«e8Lr?8_^ _L2_liU2ilen 58,llllll,UlIll M.

I_^6d6N8V6l3ioIi6lVIU_^_VN,
_MmIiM: _VerLiedyruuFon von _^apitÄÜen unä _lionren _^_ur äiokei_'-
»<e»>inz >!«!' 5»mi!!s o^„r H_« elzenen ^»el'«, v»i> ^«««_teues!! _fiii'
MÄo!_,««, 8_i!>>e!>i!_w>> füs Xnllben u, äeiss, l, _^u ^««»_iizo _« volteü-
kktt_^ n _VslliQ_^_nuFen

unä mit _Hu_^_kii
_»_Isr

Vei2ioner_^Lii l_^m _6_e_^inn6
äer 6_ß86llLedk!'t.

Hm I. _^2nu2r 1996 _^_zren bei Her (_,_68eli8okäst _„l_iogsi_^Ä_^
82,348 PS!'«»»«!! _ver«_iclieit, mit einem Ls»»m<ü«I>!t«> von
I73,00z,0_ll_» ««!>«!».

IInt3i1V6I'8_iok6IUU_^6N,
_sovobl vlnlelnoi' _psszonen, _Ä5 2uc?_Ii Kollektiv-Vßf'zlolwl'ungen von
Venilltsn uu<^ _HiliLitoru auf I_^ki'üisii uuä _dni _«_unsri_^_ßu I_^ntyr-
nsdmunß'e« mit ?!'_3M!6N-_^l'M288!_8UNss in _5'clFu l_^er V'_errsediiullF i_^Lr
Divi66Nä6_n; _p28828_>ei_''Vel'8!e_^el'ungyn, ß'itil_^ _«_us I^«I)_6N826it, lür
ßiu _^2lil oäor _g,lik KÜrllSly _Dmiel.

_^Yu6rvßr8ioli6iunßon
be_^L__̂Iielien unä unbs_^v6_^Iic_1isn N_^6ntum8 _^Läer _H.it (üskäulls,
_Xaso_^inen, Vni'sn, Niidel etc.).

IrklN8_p0ltv6i ßiok6lnn_^_yn:
8<«-, _s!><8«' unä !.«ü<< Ii'anziinrl-Vesljiliesllnzen, _«o'v!« _Ve_^icue-
iwizeu von lol<!!f»!lö!'p«i'n,

_6i38Vßl8_iok6lNN_^6N!
V«r5_ielisnin_^en von 6_l2F_^e_^on5t_^nHenß_^e_^_en _Lrueu u. LslgllnIäß'Si! .

Xänere /^u8künNe neräßn «_wllt unä _ß_«>
äruekte _^Ntrauz-fui'Mlllilse vei!»_vso!gt _siircl! Üll8
Lauptoompwii- in 8t. f'ete_^_burg

()
llli'8k_^Ä,

siFene_« _Ilanz. _?fi. 37), clie

Mg»«»- filinls (Ilißatsr-Lllul. 3, y,
äen _Nupt - _^ßßntsn Nerin _Larl von _Ior!<IU8
_(Fi-083_« Lranßr8ti-. I), clis _^Fenten Herren _T. l-ßmek_«
_(VÄli8tr_3«8e 26) und _Nob. _Laltgai! _^_larienstr. 43,
yu. 5) in _Nig2 u. äurcli alle _^_Fenten äsr OeZeli-
zowtt in llüen 8täclten _ä_«8 _Neienss.

Vei'llol'esungz-NiNste in _?2,_zz!>zi«r-V»«i>:_lier_>w_^e» »,uf W»en-

d»_Iiuen unH vi»!!!,s_^llin'ell veräen kuck _2_»t _<I»n li»eü<!_l>!>!!«t><!»i!«n
_un<! <!«!_, _I.lU!l!u!!»«i!>zt_2en <!_er I)»mnf«<)>>!ffe vel^!>5<>I_^,

_H '^^D _^l_^' _^ Uz" _^_"_"n "_wrk !ier»bFW«t«t<,n _G '_^^D_^^ 3
_l«) _^ _?U^^»^ eine _?_2,<!o von äei 5_»izon «'-,,;'/ _WF_^WßM _^l

_^3al_/ äs _Oo/_oMO_^
emP/le_^Ii _> , . .

<_A vT. c3/_-/sFS/;

l3WU8_ll<!N8tl'UM6!it6
fllr Nrelieztei-, 8o!!>l_>e _u, «»«,.

_iU«!!«_,_» für _klln«_tF<!le°dte Ilei>»ll>_tul
v°u >N»»ne» imä »!>°n 5tl«!»!>

k!z«ne _Hi_^_tiN« lüs LlällnzwiKlüle.

_^. ll8ällcll. _kligl.li2i,2l!li.K^«?3_te. _i3<) 3trämple.

/ WIM!«,«M«l>_n _^_, _F_^ _v_^ i_^ _^F

^»^ _^ ^^?^ "'^
_»lln» »llsv_^v» l_^ÄNtt» N! v«s.

_«_leicken. 0er _,L_^3_DO«?_'5_cittk!'
übei-tn/lt in _j«1«_l _Leliekunz _»Ile _^l>>

sn« . _vovpell lciÄlti_ß, älcke_, 6«l billigte von _ l̂leu,

Vertrswr _llir _Wssa _- ''_^7(7'. _V»<?_Il,11_Ie>I7.



noch die Vollendung der _Versorgung der Bauern
mit Land, die zurzeit den _Friedensuermittlern
obliegt, ober den Landhauptleutcn, Die zurzeit
existierende Verwaltung des _Koeise_« seitens der
Regierung wird nach der _neuprojcktierten Ordnung
durch die Errichtung des Amte« eines Kreischefs
und eine« Kreisrat« konzentriert.

Dem _KreiZchef wird die Bezeichnung „Chef der
Kreisvermaltung" zugeeignet. Sein Posten kann
mit keinem anderen «ereinigt werden, aus-
genommen demjenigen eines _KreiLlldelsmarschalls
Der _Kreisrat besteht aus einer allgemeinen und
mehreren speziellen Sessionen, die unter dem Vor-
sitz des Chefs der Kreisvermaltung stehen. Als
obligatorische Mitglieder aller Sessionen gehören
dem _Kreisrat an, der _Kreisadelsmarschall und
das permanente Glied des _Kreisrats, Zu
den speziellen Sessionen werden ferner aufge-
fordert: der Vorsitzende des _Kreislandschaftsamts
da« Stadthaupt, der ortliche Richter, der Gehilfe
des Prokureurs des Bezirksgerichts, der Chef der
Kreispolizei, derKreismilitärchef, der Steuerinfpcktor
und andere Chargen der _Kreisadministration,

In Verbindung mit der Umformung der Kreis-
verwaltung ist gleichzeitig eine Abänderung der be-
siehenden Regeln über die ständischen Wahlen von
Abgeordneten für die Kreis _landschastsvcrsammlung
in Aussicht genommen. In dieser Beziehung wird
projektiert folgende neue Ordnung einzuführen;

1) Die Wahl der Kreislandschaftüllbgeordnelen
wird «ollzogen: H. In der _Kreiswahlveisammlung
der Grundbesitzer, der Besitzer von _hande!_sg«Werb-
lichen Etablissements und der Besitzer von städti-
schen Immobilien und L. in den Gemeindever-
sammlungen,

2) Die Zahl der Abgeordneten, die von jeder
Versammlung gewählt werden, wird entsprechend
der Zahl von an der Versammlung Teilnehmende»
bestimmt, die. über den vollen Zensus von
150,000 Rbl. verfügen.

Die Reform der _Kreisverwaltung soll vollendet
werden, indem den Kreis-Landschaftsinstitutionen
größere Vollmachten _zucrteilt werden, _fomie dadurch
daß die gegenseitigen Beziehungen der Kreis- und
Landschaftsinstitutionen einerseits und der Kreis-
und Regierungsinstitutioncn andererseits festgelegt
werden.

Auf Grund der angeführten _Hauptprinzipien
für die Neuordnung der _Kreisuermnltung werden
in der Landschaftsabteilung des Ministeriums
des Innern zurzeit Projekte der entsprechenden
Reglements ausgearbeitet, die nach ihrer Prüfung
im Ministerrat der _Reichsduma vorgelegt werden
werden.

— Allerhöchstes Telegramm. Aus Göttin-
gen wird der Nordl, Ztg. geschrieben:

Am 1, Januar fand in Kassel eine Neujahrs-
Versammlung mehrerer im _Auslande woh-
nender Balten statt, bei welcher Gelegenheit sie
ihren Gefühlen durch ein alleruntertänigstes Glück-
wunschtelegramm an Se. _Maj. den Kaiser Nikolai
Ausdruck gaben, Se. Majestät geruhte Allergnä-
digst mit folgendem Telegramm aus Zarskoje Sselo
zu antworten:

„Baron Siegfried Schilling, _Cassel. Ich
bitte Sie, in meinem Namen den im Ausland«
wohnenden Balten meinen wärmsten Dank aus-
zusprechen für die mir dargebrachten treuen
Wünsche. Nikolaus."
— Zum Vauerlandverkauf baltischer Ma-

jorate wird der Reu. Ztg. aus Petersburg ge-
schrieben: Bekanntlich ist von seilen einer Anzahl
liu- und esiländischer Fideikommißbesitzer das Gesuch
an den Ministerrat gerichtet worden, auf Grund
des Art. 8? der Grundgesetze ein Gefetz zu expor-
tieren, das ihnen die Veräußerung des _Bauerlandes
gestattet. Die Frage ist der _Iuriskonsultation des
Justizministeriums übergeben worden und diese hat
vor einigen Tagen, wie ich von einem Mitgliede
dieser Behörde erführe, ihr Gutachten dahin abge-
geben, daß der Art. 87 in dieser Frage nicht an-
wendbar wäre, daß aber ein diesbezügliches Gesetzes-
projett der Duma vorzulegen sei.

_Torpat. Als Kandidaten zu Wahl«
Männern der Stadt _Dorpat sind, der Nordl,
Ztg, zufolge, _uon der Tönissonschen Partei auf-
gestellt worden: Di-, _mec!. H. Koppel, _eaucl. Hur.
Parts, e»u<I. _Hur, Rütli und Di-. Vchulzenberg.
— Für Nordlivland sind von den Radikalen und
Sozialdemokraten in den _Bauerngemeinden als
Wahlmänner aufgestellt worden: im Dörptschen
Kreise August Hanko aus Kamby uud Peter _tzellat
aus Kuikatz, im Fellinschen Kreise Hans Pöögelmann
aus Aidenhof,

— Erfroren, Am frühen Morgen des
11. Januar war ein Bauer aus der weiteren Um-
gebung der Stadt mit einem Schwein beim Schlacht-

Hause eingetroffen, um es dort abstempeln zu lassen_.
Da es noch viel zu früh und das _Schlachthaus
noch nicht geöffnet war, legte er sich ermüdet in
den Schlitten hin. Einige Zeit darauf fand man
ihn erfroren vor.

_Dorpat. Von der Universität. Der
ordentliche Professor der vergleichenden _Grammati!
der _slauischen Sprachen, 0r. _Leonhard _Masing,
und der ordentliche Professor der speziellen Patho-
logie und Klinik, Kr. meä. Karl Dehio, sind
nach Ausdienung von 25 Jahren auf weitere
5 Jahre im Dienste belassen morden, und zwar
Professor _Masing gerechnet vom 9. September 1905
und Vrofcssor Dehio vom 13, Juli 19NN ab_.

— Erdrisse. In der _Nordlivl. Ztg, finden
wir folgende Zuschrift: Gestern «Mittwoch! Abend
lurz vor 6 Uhr die Allee-Straße unweit der
Anstalt „Friedhcim" passierend, ward plötzlich ein
_brachen, das mehr unterirdisch klang, vernehmbar_.
Weitergehend, gewahrte Schreiber dieser Zeilen zwei
Männer, die, durch die Detonation aufmerksam
gemacht, die Erde betrachteten. Da erwies es sich
nun. daß, vom Hause Nr. 84 bis zum Haust

Berg _Nr, 61 in d« ganzen Breite der genannten
Straße ein _Erdspalt, ca. ^/» Zoll breit, sich hinzog.

Angenscheinlich ist dieser _Naturuorgang durch die
in den letzten Tagen herrschende strenge Kälte ver-
ursacht worden ... 13, 8t,

Nachschrift der Redaktion, Wir wir
hören, sind auch in anderen Gegenden unserer
Stadt derartige Erdrisse beobachtet morden. Sie
sind — ganz analog der _Spaltenbildung auf
größeren Eisflächen — zweifellos auf die strenge
Kälte zurückzuführen und haben, auch wenn sie als
Begleiterscheinung leichte Erschütterungen aufweisen
natürlich nicht« init einem „Erdbeben" zu schaffen_.

Wall. Der Südliul. Auz. schreibt: Der hiesige
Stadt-Polizeipristaw Graf de Corvett« ist, wie
in der Livl. Gouv.-Ztg, publiziert wird, auf Grund
des Artikels 789 des _DicnstustawZ vom Amt ent-
fernt worden , — Der angeführte Artikel bezieht
sich, so viel uns erinnerlich ist, auf Fortbleiben
vom Dienst ohne triftige Gründe.

Der Herr Graf hat es _fertigbekommen, rm August
vorigen Jahres unsere Stadt und seinen Dienst
plötzlich zu verlassen und ist bis jetzt noch nicht
zurückgekehrt; dabei verschmähte er es nicht, seine
Gage bis zum 28. Dezember v,I. flott weiter-
zubczichcn, mährend sein verwaister Gehilfe unter-
dessen die doppelte Arbeitslast zu bewältigen hatte
die umso schmieriger war, da diejenigen Kanzelei-,
angelegenheiten, mit denen sich der endlich feines
Amtes entfetzte _Pristaw mit besonderer Vorliebe
allein befaßte, in der grüßten Unordnung sich be-
finden. Wir weinen diesem Beamten keine Trane
nach, auch dier städtischen Rosselenker nicht, die Sr.
gräflichen Gnaden abwechselnd acht Stunden hinter-
einander unentgeltlich zur Verfügung stehen mußten;
wohl aber vergießen bittere Abjchiedszähren seine

zahlreichen Gläubiger, denen es kaum beschieden sein
dürfte, ein fröhliches Wiedersehen mit ihmzu feiern
und noch andere Personen, die durch ihn materiell
geschädigt sein dürften.

Walk. In Walk haben auf einer Wählerver-
s_ammlung die Demokraten ihr Uebergewicht
behauptet. Wie die estnischen Blätter melden
wurden einstimmig als Kandidaten aufgestellt die
Schullehrcr _Pullifaar (Este) und _Brizmann (Lette),
— Von der Tönissonschen Partei sind die Herren
Märtson und Samuel aufgestellt worden.

In Werro sind auf einer von der Fortschritts-
partei einberufenen estnischen Wählerversammlung
die Fort schritt ler, wie der Zeitung Hüüdja
mitgeteilt wird, geschlagen worden.

Wenden. Im Landesgymnasium zu
Birken ruh hat vorgestern der Unterricht wieder
begonnen. Zum Schluß des vorigen Semesters
zählte die Anstalt, wie die Rig. Ztg, angibt
53 Schüler (46 Interne und 7 _Erterne). Ein
Interner ist ausgeschieden und 16 Interne sind
hinzugekommen, s o daß jetzt das Semester mit Kl
Internen und 7 Externen, im ganzen also 68
Schülern, eröffnet wird. Die Schüler verteilen
sich derart auf die einzelnen Klassen, daß auf die
Sekunda 24, die Tertia 23 und die Quarta
21 Schüler entfallen.

_Mitau. Das Statut der „M ona rchisch-
Kanstitutionellen Partei in Kurland"
ist, der Kurl. Gouv.-Ztg, zufolge, von der Kur-
ländischen Gouveine>mntsbehörde für Vereinsan-
gelegcnhciten am 19, Dezember offiziell registriert
worden.

Reual. Das Eindringen Tönissons
in die Wählerversammlung im _Reualer Spritzen-
Hause findet im Söna seine Erklärung darin, daß
Tönisson sich zur Teilnahme an der Wählerver-
sammlung faktisch berechtigt glaubte: erst ein paar
Tage vor der Versammlung habe er die amtliche
Benachrichtigung erhalten, daß sein Name aus der
Wählerliste gestrichen sei, die dreitägige Appellations-
frist habe ihm aber einstweilen noch die unverkürzte
Ausübung seiner Rechte offen gelassen.

Die Sache liegt damit anders, als gestern mit-
geteilt wurde, aber nicht viel besser für Tönisson.
Als Jurist muß er doch wissen, daß ein bestrittenes
Recht nicht sein Recht ist.

— Die Revaler Bucht ist gegenwärtig,
wie die Revalschen Zeitungen melden, völlig
eisfrei, nachdem am Mittwoch bei Südwest-
mind das Eis vom Strande durch eine starke
Dünung losgelöst und ins Meer _hinausgetrieben
worden war. Um 9 Uhr abends brach ein starker
Südmeststurm aus, durch den die Vertauungen
einiger Dampfer zerrissen wurden und die Ver-
bindungsbrücken zusammenfielen. Ein prachtvolles
Bild bot Donnerstag morgen bei der riesigen
Brandung das Ufer hinter dem Zollhaus«. Die
dortigen kleinen Baulichkeiten und der Schienen-
strang waren mit Eiskrusten überzöge» , die sich
aus dem Wasser der brandenden Fluten gebildet
hatten.

Reval. Angesichts des heftigen
Haders zwischen den in Estland, speziell in
_Reval bestehenden estnischen _Volksparteien (Fort-
schrittler, Radikale und Sozialdemokraten), der die
Aufstellung einer einheitlichen Kandidatenliste fast
unmöglich macht und am Ende gar einen zufälligen
Erfolg de« „gemeinsamen Feindes" lder Konst,
Partei) ermöglichen könnte, proponiert StV, _Kar l-
f on in estnischen Blättern die Veranstaltung eines
Plebiszits in der Form uon _Probewahlcn
um auf diefem Weg« die Namen der würdigsten
Wahlmänner « Kandidaten, unabhängig von
den Partei listen, nach der Majorität der
erhaltenen Stimmen feststellenzu können.

_Neval. Der _Rev. Ztg. zufolge ist die Regi-
strierung der Konstitutionellen Partei in Estland
von der zuständigen Behörde genehmigt worden,

Petersburg. Klatsch,In einer Petersburger
Korrespondenz der Kgsb, Allg,Ztg. heißt es : In-
folge vielfach neuerdings verbreiteter Meldungen
über angebliche Aeußerungen von russischen Groß-
fürsten und hohen Würdenträgern in Konferenzen
in _Zarskoje Sjelo haben wir uns an die zuständige
Stelle gewandt, um zu erfahren, was an jenen
Meldungen Wahres ist. Wir erhalten hierzu
folgende Auskunft: Die Nachricht vieler deutscher

Blätter, Großfürst Wladimir habe in einerKonferenz
in Zarskojc Sfelo dem Ministerpräsidenten Stolypin
zugerufen: „Sie haben uns beruhigt, aber
nicht das Land, " ist vollständig erfunden. Eine
folche Konferenz, an der Großfürst Wladimir teil-
genommen, hat überhaupt nicht stattgefunden.

Petersburg. Der _zumMarin «minister
ernannt« _Admiral General-Adjutant
IM. Dikom begann sein« _Marinelaufbahn
während des Krimkrieges und wurde für Mut und
Tapferkeit, die er bei der Belagerung _Ssemastopols
an den Tag legte, durch den Georgs-Orden aus-
gezeichnet. Im Jahre 1856 erfolgt« seine Be-
förderung zum _Midshipman und _Zuzahlung zur
30. _Flottcncquipage. Von 1860 bis 1886 be-
teiligte er sich an der Unterwerfung der kauka-
sischen Bergvölker, 1870 wurde er Kommandeur
des „Pruth" und im nächsten Jahr« Gehilf« des
Direktors der Leuchttürme und Lotsen des Schwarzen
und Asowschen Meeres. Im Jahr« 1877 beteiligte
er sich in _hervorraaender Weife an derOrganisation
der Verteidigung der Häfen _Otschakow, Odessa, Sse-
wastopol und _Kertsch, kontrollierte die Minenlegung
in den Schirarzmeerhüfen und installierte das

Sianaüslltwnsstistcm auf den Leuchttürmen und den
übrigen Observütionspunkten. Bald darauf erfolgte
sein« Ernennung zum Lhef des Geschwader« der
unteren Donau, er bombardierte als solcher Ssulina
und sprengte den türkischen Dampfer „Sferna"
wofür der den Georgs-Orden erhielt und zum Ka-
pitän zweiten Ranges befördert wurde. Im Jahre
1878 war er Flaggmann beim _Oberkommandierenden
der aktiven Arme«, im nächsten Jahre erfolgte
seine Ernennung zum Flügel-Adjutanten und zum
Kommandeur des Minen-Lehrgeschwaders des
Schwarzen Meeres und 1886 wurde er zum stellv
Oberinspektor des gesamten Minenmesens ernannt
und 1894 erfolgte feine Ernennung zum ältesten
_Flaggmann der Flottendivision de« Schwarzen
Meeres. In den letzten Jahren war Iwan
Michailowitsch Dilow Mitglied des Ndmiralitäts-
konseils und des Konseils der Reichsncrtcidigung.

(Pet. Ztg.)

Petersburg, Lidval's Entschabigungs-
klage gegen den Fiskus. Wie die Retsch
zu berichten weiß, hat _Lidval gegen die hohe Krone

eine Zivilklage im Betrage von 2'/2 Millionen Rbl.
anhängig gemacht, als Ersatz des Schadens, den
er durch die Nichterfüllung vereinbarter Bedingun-
gen durch die Regierung erlitten hat. Er hat
bereits bei Gericht die nicht unbeträchtlichen Prozeß-
gebichren (ca. 25,000 Rbl,) hinterlegt.

Petersburg. Ergebnis der Wahlen
der Arbeiterbevollmächtigten für die
Reich _Lduma in der Residenz, Die Wahlen
haben, denNirsh. Wed. zufolge, nach Parteigruppie-
rung folgendes Ergebnis gehabt: gewählt sind
72 Prozent — Sozialdemokraten und Sozial-
revolutionäre 1 Prozent— Kadetten, 17 Prozent—
oppositionelle _Progrcssisten, 10 Prozent — Partei-

lose, 1 Prozent — Rechtsstehende.
Petersburg, Zur Ermordung General

Pawloms, Laut Meldung der _Strana ist von
der Partei der Sozialrevolutionäre eine Proklama-
tion erlassen, wonach der Mütärgouverneur von
einem Glicde der nordischen stiegenden Abteilung
ermordet ist.

Petersburg. Noch ein staatliche« Pa-
nama, Di« Russj bringt aufsehenerregende
Einzelheiten über den Gang eine« Prozesses, welcher
wieder einmal eine der berüchtigten „Operationen"
des Fiskus behandelt,

Am 22. Dezember des vorigen Jahres beschloß
der Senat in seiner Sitzung einstimmig, von dem
früheren Direktor des Forstdepartements, dem jetzigen
Gehilfen des _Ackerbauministers, Geheimrat Nikilin
ein« Erklärung einzufordern in Sachen einer Klag«
gegen ihn in Grundlage des Art. 862 des Straf-
gesetzbuches (Fälschung im.Dienst) . Das im Art,
vorgesehene Höchstmaß der Strafe beträgt Ent-
ziehung aller _Standcsrechte und Arrestantenkom-
pagnie bis 8 Jahre.

Der Tatbestand, auf welchen hin diese Reso-
lution des Senates erfolgte, ist, der Russj zufolge
der nachstehende gewesen_.

Am 22,März 1899 schloß das Forstdepartement
vertreten durch den Direktor desselben, Nikitin, mit
der schwedischen Firma Wilson, 2_tamp6 _c_k Ko.
einen Holzliefcrungsvertrag ab. Nach _diefem Ver-
trage verkaufte das _Forftdepartement der obigen
Firma mehr als anderthalb Millionen
Sagebalten zum Abholzen und Flössen im
Bassin des Flußsy st cm« _derPetschora
innerhalb eines _Waldrayon_« von sieben Millionen
Desijatinen Wald — zum Preise von je 1 Rbl.
7 Kop, für den _Fichtcnbalken und von 67 Kop,
für den Grähnenbalten. Tiefe gesamte _Holzoperation
sollte, wie nochmals betont sei, im Bassin des
Flußsystems der Petschom vorgenommen werden,—
Kaum hatte nun die ausländische Firma ihr« Ope-
rationen auf Grund dieses Kontraktes aufgenommen,
als schon die „Unregelmäßigkeiten" begannen. Ab-
gesehen uon einer gänzlich unrichtigen Abschätzung
des _Naldmaterials, beginnt die Firma ganz einfach
_anstatt an der _Petschora, wo die Flössmig
usw. sehr schwierig und kostspielig ist, an der

Dwina das Holz zu fallen und zu flössen, m«2
allerdings ungleich vorteilhafter ist.

Und das F_orstdepartement? Anstatt die Interessen
_oer Krone zu wahren und unter gänzlicher Außer-
ichtsctzung aller Karten, Pläne und Vermessungen
meist da« _Forstdepartement einfach 100,000 Dessja-
tinen an der Dwina der Firma zur Fällung
de« Holzes an und behauptet mit eherner _Stirne
daß dieses Waldstück zum _Forstbezirk der Petschora
gehöre.

Es findet sich aber doch ein ehrlicher Beamter.
Der Aelter« R«pisor der _Wologdaschen Domänen-
vermaltung _Kollegienrat _Skakomsky, der dieses für
uxgeseßlich ansieht. Er geht auch mit der nötigen
Energie vor, beschwert sich beim Gouverneur von
Wologda, P_awlowsky, und als dieses nicht zum
gewünschten Resultate führt, reicht er eine Ne,
schmerde beim Minister _Iermoloro ein und klagt an
den Senat.

Der Senat und der Minister fordern von Nikitin
Aufklärungen, die auch gegeben werden und die
Sache «erläuft in den Sand. In einem
konfidentiellen Schreiben wird 1904 Paw-
lowsky nahe gelegt, doch gefälligst nicht mehr
die Dwina für die _Petschora auszugeben und
die _Holzoperation in ihre richtige „geographische
Grenze zurückzuverlegen, — Di« Sache schläft
ein und der mutige Revisor _Skakowskn «rhält 1905
für feine Enthüllungen den Abschied, — Nun sind
ihm die Hände frei und er klagt 1906
abermals beim Senat über die offenkundig« groß-
artig« Benachteiligung der Krone durch diese Raub«
Wirtschaft. Der Senat hat nun eine Untersuchung
eingeleitet und der _Oberprotureur des Senat«
Kamnschansky findet in der Affäre soviel Be-
lastende« , daß er vorschlägt, den Geheimrat Nikitin
nach Art, 362 für Fälschung im Dienst zur Ver-
antwortung zu ziehen, 21 Senator« haben sich
einstimmig diesem Vorschlag angeschlossen und nun
nimmt der skandalöse Prozeß seinen Lauf.

Zu diesem Artikel der Russj nimmt das offizielle
Inf_ormalionsbureau Stellung und erklärt: „In
diesem Artikel sind viel« Umstände falsch _urch ver-
kehrt dargelegt, und die Angaben über dem Wert
der Balken bilden «ine Reihe unverständlicher
Zahlen. Die Hauptverwaltung des Landmir«
fchaftsressorts, die es für unzeitgemäß hält, vor
dem Erfolgen eines _Senatserlasses über diese Sache
genaue Aufklärungen zu geben, wird fpäter nicht
ermangeln, solche mitzuteilen."

Nach diesem etwas dürftigen Dementi, fcheint die
Affaire als Ganze« genommen, ihr« Nichtigkeit zu
haben und nur einige Einzelheiten stimmen nicht.
Man kann auf die Entwicklung der Sache ge-
fpannt sein.

c> Dünaburg. Konzert zum Besten
der deutschen Schule inGriwa-Lem-
gaüen. Ami. Januar hat in der Aula des
weiblichen _PrivatgymnasiumL der Fr, _Brujarskaja
ein Liederabend zum Besten der vom Verein der
Deutschen in Kurland unterhaltenen Schule in
Grima-Semgallen stattgefunden. Dieses Konzert
dessen reichhaltiges und schönes Programm, uon
liebenswürdigen Dilettanten, dem Frl, Schmidt
(Alt) aus Riga und Herrn eauä, Hur. _Tutorin
(Baß-Bariton), sowie dem Frl. Meyer und W.
Freymann am Klavier, dem Publikum dargeboten
wurde, — war leider nur spärlich besucht, was für
ein geringes Interesse des hiesigen deutschen Publi-
kums für eine gute Sache und für treffliche
Musik spricht.

Moskau. Das hiesige Generalgouver-
nement soll, der Nom Wr, zufolge, wieder abge-
schafft werden, wodurch der Staat eine Ersparnis
uon 150,000 Rbl. und die Stadt von 40,000 R.
(Kanzlei) machen würde.

Moskau. Von der Partei,der fried-
lichen Erneuerung. Das Moskauer Komitee
der Partei der friedlichen Erneuerung hat, wie der
Now. Wrem. telephonisch berichtet wird, auf Vor-
schlag von D. N. Schipow beschlossen, bei den
kommenden _Rcichsdumawahlen in Moskau nicht
mit einer selbständigen Kandidaten-
liste vorzutreten, da zu einem Erfolge die
Chancen zu gering feien. Da« Eingehen eines
Wahlkartells mit den Kadetten sei, als
den _Parteiprinzipien nicht entsprechend, zu per»
werfen, da dann die Partei nur eine maskierende
Koulisse für eine _nichtlegalisierte Partei abgeben
würde. Im einzelnen Falle sei in der Provinz
ein Zusammengehen mit anderen Parteien nicht
auszuschließen, wie es z. N. in Tula geschehen ist
wo die Partei sich mit den Kadetten auf die
Kandidatur vomFürsten G. E. Lmow geeinigt hat.

Kasan. Nniversitätsleben. Der Rektor
der Kasaner Universität hat kategorisch jegliche
Studenten«ersllmmlungen in den Räumen der
Universität untersagt, da er eine Einmischung der
Administration befürchtet.

preßstimmen.
Der Reichzkontrolleur _Schwanebach hat mit

seiner Arrcndcaffäre, wenn man der Russj glauben
darf, Gesellschaft gefunden, und zwar in keinem
Geringeren als dem Finanzminister Kokowzow.
Die _Russj überschreibt zwar ihren Artikel: „Ist es
wirklich wahr?", erklärt dann aber kategorisch
folgendes:

„Ucber die Arrenden und die dringende Not-
wendigkeit der Beseitigung dieser Art Belohnung
der höchsten Beamten ist überall gesprochen worden.
Da Herr Kokowzom seine Bereitschaft erklärt hat
so lange er Leiter der Finanzen sein wirb, alle
Mittel zur Verkürzung der Ausgaben anzuwenden
so berechtigt dies zur Erwartung, daß er für die
Zukunft nicht die Verlängerung uon _Arrenden
zulassen wird, deren Frist abgelaufen ist, und
noch viel weniger die Verleihung neuer Arrenden.
Und plötzlich zeigt sich das Budget für 190? mit
einer neuen _Arrende für W. N. Kokowzow selbst
belastet. Bei einem Budget von 2 Milliarden
Rubeln sind 4000 Rbl. natürlich eine unbedeutend«
Summe, aber nicht um ihre Höhe handelt

Diejenigen
neu hinzutretenden Abonnenten, welche
die Riaasche Rundschau schon jetzt für
die Zeit vomI. Februar bis 30. April

abonnieren, erhalten unser Blatt bi_« zum

Schluß des laufenden Januar-Monats

gratis.
Expedition der _Rigaschen Rundschau,

_Tomplatz 12.
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es sich. Die Presse hat den Reichskontrollcur ge
tadelt m,d hört nicht auf, ihn zu tadeln, daß er fick
seine Aricnde ausgewirkt hat. Was soll man aber
z» dem Finanzminister sagen, der eine lebenslang
liche _Arrende am Vorabend der Einberufung de>
zweiten Duma erhalten bat, nachdem die Volts
Vertreter die Verteilung vonArrenden so kategorisch
verurteilt habend Ja, ist da« wirtlich wahr? Nun
die Arrende ist nn _W. N, _Kokowzow verliehen
worden. Vielleicht hat er nicht selbst um sie nach-
gesucht. _Uendert das aber viel?"

Wir verhehlen uns nicht, bemerkt dazu mit
Recht der Herold, daß die Mitteilung der _Russj
Wasser _a»f die Mühle aller oppositionellen Ele-
mente sein wird nnd indirekt auch die Stellung
der gemäßigten Parteien erschweren wird, welche
«in Zusammenarbeite» mit der Regierung für not-
wendig halten. Die _Burcaukratie begeht Fehler
auf Fehler und zeigt sich in keiner Weise auf der
Höhe ihrer Aufgabe, Wenn wir ganz sachlich, unbeirrt
von aller Partcileidenschaft, urteilen wollen, so
müssen wir sagen, daß die derzeitigen Minister-
gehälter, wenn die Minister keine „Neben-
einnahmen" haben, nicht genügen, damit die
Minister den mannigfachen Repräsentations-
anspiüchen gerecht werden können, welche die mo-
derne Zeit an sie stellt. Dasselbe ist auch z, N.
in Preußen zu konstatiere,! gewesen. Aber hier hat
die Regierung als wirtlich konstitutionelle Regie-
rimg auch einen legalen Weg zur Beseitigung des
Uebelstandes gefunden. Sie ist mit einer motivier-
ten Vorlage vor den Landtag getreten, und den
Ministem ist eine Gehaltszulage von 14,000 Mk,
bewilligt worden. Das Sustem der _Arrcnden aber,
nach» welchem hohe Würdenträger, wenn sie die
nötuM Verbindungen besitzen, Arrcnden erhalten,
gleichviel, ob sie ihrer bedürfen «der nicht,
kennt man in Preußen nicht.

Ausland
Riga, den 13, (26.) Januar.

z'lrg kritische Zustände in Serbien.
Man schreibt uns aus Berlin:
—p-'- Serbien ist und bleibt das Land der

Nebelrafch'ungcn, das Land, in dem nichts dauernd
ist als der Wechsel nnd in dem die politische
Tragödie sich mit der Komöde zn einer Tragikomödie
Zu verbinde« pflegt, deren Schluß freilich zumeist
ein sehr tragischer war. Seit der Zeit, wo Fürst
Michael, der Vorgänger Milan«, auf Veranlassung
des Hauses _Karageorgewiifch, welches ja jetzt wieder
in Serbien herrscht, ermordet wurde, und der
Operettenkönig Milan zur Herrschaft gelangte, ist
Serbien nicht mehr zur Ruhe gekommen. Die Ne«
gienmasgeschichte Milans, der am 6, März 188»
sein Königtum für bare» Geld »erkaufte und zu
Gunsten Alexanders des Kleinen abdankte, war
eine Komödie der Irrungen. Und dieRegierung«-
_geschich te Alexander«, der am II. Juni 1903 auf
dem in Serbien nicht ungewöhnlichen Wege seine
Regierungszeit beendete, war eine Tragödie der
Irrungen, auch der Eheirrungen, die mit der Er-
mordung des Königspaares ihren blutigen Ab-
schluß fand.

Als damals Peter _Karageorgewilsch die Krone
aus den blutigen Händen derKönigsmörder-Offiziere
entgegennahm, wenn er auch den Verdacht einer
direkten oder indirekten Mitschuld an der Mordtat
die ihresgleichen in der neueren Geschichte nicht
findet, mit Entschiedenheit zurückwies, glaubte man
in Serbien, daß nunmehr eine Zeit der Ruhe und
de« Friedens für das zerrüttete Land kommen
werde. Außerhalb Serbiens hat dies kaum jemand
geglaubt, denn wer hätte im Ernst annehmen

«ollen, daß aus einer Saat von Drachenzähnen
eine gedeihliche Ernte aufsprießen l'_ann, König
Peter selbst allerdings, den eigentlich das Schicksal
seines Vorgängers hätte warnen sollen, war guten
Mutes, oder er stellte sich so, und in der Kund-
gebung, mit der er seine Herrschaft in Serbien
eröffnete, versicherte er stolz und hoffnungsvoll:
„Eine neue glorreiche Zeit ist für Serbien an-
gebrochen."

Wie sieht diese neue glorreiche Zeit an«? Es ist
schwer, diese Frage zu beantworten, ohne eine
Satire zu schreiben, König Peters getreue Serben
sind unzufriedener denn je; dieKämpfe der Parteien
sind heftiger geworden, die _Staatsfinanzen sind
zerrüttet, die Kassen leer, da« _Offizierkorp«, in dem
die allzu spat kalt gestellten Herren Königsmörder
noch immer einen starken Anhang haben, ist unzu-
verlässig wie immer, und zwischen der herrschenden
radikalen Partei unk dem König Peter ist die
Spannung ziemlich ebenso groß, als sie c_« vor vier
Jahren zwischen dem König Alexander und bei
Skupschtschina war. Zu alledem aber kommt noch
König Peters Sohn, der nach der einen Dar-

stellung geistig minderwertig, nach der anderen
_geisteLkrant sein soll, und der durch seine unglaub-
lichen Streiche da«, was noch fehlte, beigesteuer!
hat, um die Linie der _Karageorgieivitsch, die vor
dreiundeinhalb Jahren als die Befreier begrüßt
wurden, aufs gründlichste zu diskreditieren_.

Wenn es auch »»berechtigt wäre, alle kie mannig,

fachen und zum Teil einander widersprechende»
Gerüchte, die zur Zeit aus Serbien verbreite!
werden, ohne weiteres für bnre Münze zu nehmen

so bleibt doch auch bei einem kräftige» Abstrich noch
genug übrig, um die Lage des Königs Peter all
recht unbehaglich und vielleicht nicht unbedenklich
erscheinen zu lasse». Mag es auch eine unbe-
gründete Furcht sein, daß im Konak, im Belgrader
Nönigsschlosse, bereit« die blutigen Gespensterwieder
umgehen, so steht doch jedenfalls fest, daß König
Peter zur Zeit ebenso unter der Herrschaft de«
radikalen Kabinetts _Paschitsch steht, wie er früher
unter der Botmäßigkeit der Herren Königsmörder
gestanden hat_.

Wenn die Krisis zweifellos auch schon längere
Zeit bestanden hat, ja genau genommen mit der
Thronbesteigung König Peters begonnen hat, so ist
sie doch erst bei den jüngsten Nnk'ihcverhandlungm
die mit der Frage der Oeschützlkfcrungen verquickt

wurden, zum offenen Ausbruch gekommen, Be
kanntlich hatte die zur Finge der Geschützprüftmo,
von der serbischen Regierung eingesetzte _Kommissioi
das deutsche Geschütz für das beste erklärt; da aber
Serbien wieder Geld brauchte und die ,,8nei_^
lmnucielw cl'Urient" sich zur Hergabe einer An
leihe bereit erklärte, so übertrug das Kabine!
Pnschitsch im Einvernehme» mit der Skupschtina die
Gcschützliefcrunn, der französischen Firma Schneider
'mk Cnnzot, Die öffentliche Meinung in Serbien
so weit es eine gibt, behauptet mm, daß das Ka
binett Paschitsch bei den Geschützlicfermigen seine
eigenen Tafcheu gefüllt habe, wie «_z anderer-
seits böses Blut macht, daß der König aus
dieser Anleihe die Apanage für seine Familie
bestreuen will, die sich inbcsondcre infolge der
streiche des Kronprinzen feiner sonderlichen Be-
liebtheit erfreut. Daß dieser ungeratene Sohn eine
Gefahr für feine Dynastie ist, hat auch König
Peter erkannt, und er hat deshalb das neue Haus
gesetz eingebracht, da« den Zweck hat, unter Uebcr
_gehung des Kronprinzen Georg, einem jüngere!
Sohne die Thronfolge zu ermöglichen, Wenn jch
von Belgrad aus Gerüchte verbreitet werden, das
Serbien am Vorabend eines Putsche» stehe, der
sich gegen die Dynastie _Karagcorgewitsch richte, so
sind das sicherlich Übertreibungen, die, wahr
scheinlich auf Umtriebe der radikale» Partei zurück
zuführen siud. Aber daß in Serbie» leine „glor-
reiche Zeit" angebrochen ist, _fonder» die Tragi-
komödie der Irrungc» und Wirrungen fortdauert
das lehrt die Entwicklung des Landes seit der
blutigen _Mordnacht vom 11. Juni 1903.

Deutsch es Reich.
_Ternburg in Stuttgart.

Am Mittwoch abend hielt in Stuttgart in'
großen Saale der Liederhalle in Gegenwart _dek
Königs und der Königin, des Herzog« von
Urach, sämtlicher Minister, der Spitzen der Ziuil-
und Militärbehörden der stellvertretende Kolonial-
dircktor Dernburg einen einstündigen Vortrag,
worüber aus Stuttgart folgende« berichtet wird:

Nachdem _Oberlankesgerichtsrat _Rupp den Ko-
lonialbirektor als Mann des klaren Blickes, der
Kraft und der Tat begrüßt hatte, erinnerte dieser
zunächst an die Bedeutung Württemberg« in der
Kolonisation und sprach dann über das Thema:
„Koloniale Lehrjahre". Es handle sich
nicht um Politik oder um konfessionelle Fragen
uns habe die Ueberzeugung von der Güte der
Sachen gefehlt. Kolonisieren sei eine Wissenschaft
und eine Technik, die nur durch Studium der Be-
dürfnisse an Ort und Stelle, durch Aneignung der
Mittel der Wissenschaft und namentlich der Er-
fahrungen der Nachbarn sich erlernen lasse. Unsere
kolonialen Gesellschaften seien noch zu jung, _al«
daß der kolonisatorische Aufwand befriedigendere
Früchte hätte traacn können.

Redner wies dann an denBeispielen der englischen
und französischen Kolonien den großen Wert der
Eisenbahnen für den Handel nach und bezeichnete
als Hauplgegenstand unserer Mühe „die Ein-
geborene n". Die Mißgriffe auf _diesem Gebiete
Mten vermieden werden können, wenn mir uns die
Erfahrungen der Nachbarn zu Nutze gemacht hätten_.
Die Eingeborenen müßten zuerst zur Arbeit und
zur Kultur erzogen werden, alles andere werde mit
dem kulturellen Bedürfnis kommen. Auch inbczug
auf die Einführung der für die Kolonien geeigneten
Kult ur hätten wir von den Nachbarn lernen follen.
Hoffentlich schließen sich die Konsumenten der kolo-
nialen Produkte zusammen,

Redner besprach weiterhin die für Württemberg
iesonders _intcrressante Frage der Baumwoll-
'_»Itur und betonte ferner, man müsse vom

Nachbar übertrage» , was übertragbar sei. Der
Kolonialbeamte brauche kein Jurist zu sein, nur
müsse er gesunden Menschenuerstcmd und Kenntnisse
von der Frage und von den Gewohnheiten der Ein-
geborenen haben, Inbezug auf dieBesiedelung der
Kommen bedürfe es der Geduld. Die Vorbedingungen
_eini jetzt inSüdafrika durchKen N anvo nV a h n e n
geordnete Verwaltung und Niederwerfung des

Aufstandes geschaffen. Hoffentlich würden viele
tüchtige und nicht zu _kapitnlarme Deutsche dorthin

_zehen, Redner besprach schließlich die Stellung
_>cr Regierung. Diese könne nicht alles tun', es
«dürfe privater Initiative, Jeder Deutsche müsse
von den Kolonien wisse«, und jeder praktisch sich
_>amit Beschäftigende müsse seine Lehrjahre durch-

gemacht haben. Die Negierung könne die Tät-
lichen, die Vorgänge, die Möglichkeit«! mit einem

Scheinwerfer beleuchten, und wenn Gefahr drohe
Signale geben, die die Nation aufwecken zu nationalen
Impulsen; aber die Nation und die Stämme
würden das Signal aufnehmen, die Lichtblicke ver-
olgm, sich klar sei», daß große _nalionnle Güter

auf de»! Spiele stehe», Redner schloß mit der
Mahnung: „Halte was du hast, auf daß dir
liemand deine Krone raube," — Lang anhaltender

Beifall folgte dein wiederholt durch Bravorufe
_interbrochenen Vortrage.

Geistliche Warnuna.cn uor dem Zentrum,
Die Stimmen aus dem Kreise der _tatholi_,

chen Geistlichkeit, die vor dem Anschluß an
>_as Zentrum warnen, mehren sich. Nachdem
>er Chefredakteur des Lorrain, Ehrcndomherr Abbe
Lo lIin, auf die Unwürdigkcit des Gebarens von
Geistlichen hingewiesen hatte, die sich zu Wahl-
»aklern degradierten, bezeichnete der _Erzpriestel
Jenard von Dieuze iu einer dortigen Wcchlver-
ammlung für den Blockkan _didaten _Labroir, den
Anschluß an das Zentrum als eine eines La-
hringors unwürdige Tat, Er sagte, laut

Lothr, Ztg,, unter anderem wörtlich: „Zum Zen-
rum übergehen würde ein Her »bsteigen für
in« bedeuten. Wir würden damit unserem Lande
>nd seiner an großen und freiheitlichen Taten so

reichen Geschichte untreu werden, dcm Lande, das
_">ie Quelle unseres materiellen und intellektuellen
Wohlstandes bildet," Bönards Worten folgte ein
_uveinder Beifall als Ausdruck der persönlichen

Sympathien, deren er sich erfreut.

Sozialdemokratischer _Terrorismu«.
Aus Bielefeld wird berichtet, daß es dorip

wüsten _AuZschr eitunge» am vorige,
Sonnabend in einer Versammlung im benachbarte_,
Schildesche kam, die von der _nalionalliberale_,
Partei einberufen worden war:

In der Versammlung sollte der Kandidat der
nationallibcralcn Parteien, _inaktirer Staats-
minister von Möller, sprechen. Möller ist
ein ganz vortrefflicher Wahlredner, der bis dahin
in den zahlreichen Versammlungen Mit den Sozial-
demokrnten gründlich fertig wurde. Das Loka
nun, in dcm in Schüdcsche die Versammlung statt
fand, ist ein Versammlungsort der Sozial-
demokraten. Schon um ss Uhr hatten diese
mit ihre» Trnppcn den kleinen niedrigen San
besetzt, und es kostete den Anhängern der Kandida-
tur Möller schwere Mühe, trotz Gendarmerie und
Schutzleuten überhaupt hineinzukommen. Der
Versammlungsleiter, Apotheker Trost, bemerkte be
Eröffnung der Versammlung, man habe gegen
die Anwesenheit der Gegner nichts ein-
zuwenden, sie seien Gäste, aber sie halten sich rilhic,
zu verhalten. Nun erhob sich ein Höllenlärm, „Zur
Geschäftsordnung! Redefreiheit!" Wüste, nicht
wiederzugebende persönliche Ausfälle gegen Möller
wechselten mit Johlen, Schreien und Pfeifen ab.
AI« der Vorsitzende drohte, das Lokal räumen zu
lassen, trat einen Augenblick Ruhe ein, Slaats-
ministtr von Möller erklärte, i» seiner lang-
jährigen polilischen Tätigkeit seien ihm solche Un-
gezogenheiten von unreifen Bursche n
noch nicht vorgekommen, Die Zwischenrufe setzten
von neuem ei». Einer albernen Bemerkung eines
Führer» der role» Gesellschaft gegenüber bemerkte
u, Möller, er verlangte, ernst genommen zu
«erden, er habe sein Leben lang ernst geardeilet i
er habe etwas geleistet, „Machen Sie mir einmal
das nach, Sie grüner Junge!" Der Höllenlärm setzte
darauf von neuen, ein. „Zur Geschäftsordnung! Ich bin
beleidigt!" Der Vorsitzende mußte die Versammlung
vorläufig schließen. Die Aufforderung, die Namen
der Schreier festzustellen war fruchtlos, die Polizei
machtlos, „Nichts ist festzustellen!" schrien die
Sozialdemokraten, und tntsächlich war es unmöglich,
Ruhe zu schaffen. Nun versuchten die Führer der
Sozialdemokraten mit dcmBureau zu unterhandeln,
da« wurde abgelehnt, und Möller setzte nach einer
halben Stunde seinen Vortrag trotz der endlosen
Zwischenrufe fort_.

An eine sachliche Diskussion war nicht zu denken
Die Sozialdemokraten ließen die iütcrnationall
Sozialdemokratie lebcn, das Blockkartell den Kaiser,
Nun versuchte die Mehrheit der Roten den Aus-
gang zu sperren, so daß Exzellenz von Müller
nur unter Bedeckung von _Schutzmaunschaft und
Gendarmerie den Ausgang unter wüsten Zurufen
zewann. Wer terrorisiert nun? In der ganzen
Stadt herrscht große Aufrcauna.

Auch die Anarchisten
haben kurz vor der gestern _stattgehabten Wahl-
schlacht einen Wahlaufruf erlassen. Das
„Wähler! Proletarier!" überschrieben« Aktenstück
ist von gewaltiger Länge und außerordentlich
konfus. Die Quintessenz de« Wahlaufrufes kommt
in folgenden Sätzen zum Ausdruck: „Die Be-
teiligung an Wahlen zu gesetzgebenden Körper-
schaften, wie überhaupt am gesamten Parlamen-
tarismus aber lehnen wir nach wie vor ab, weil
wir der festen, auf weltgeschichtliche Tatsache» ge-
gründeten Ueberzeugung sind, daß auf parlamen-
tarischem Wege die sozialistische Gesellschafts-
ordnung nicht herbeigeführt weiden wird, daß aber
andererseits durch die Beteiligung an den Wahlen
uud am Reichstage die Massen der Proletarier
irregeführt, mit trügerischen _Hoffnunne» hinge-
hallen und — durch das Veitrctungüsüstem —
zur geistigen und persönlichen Unselbständigkeit
verkrüppelt werden. Wähler! Proletarier! Ver-
weigert Eurer Feindin und Äusbniteri» , der
heutige» Gesellschaftsordnung, fürderhin die Mit-
arbeit, die Ihr derselben bisher durch Eure Teil-
nahme an den Wahlen geleistet habt! Auf zum
Generalstreik der Wähler! Dem heutigen, fluch-
würdigen System keinen Mann, keinen Groschen
und keine Wnhlstimme! Es lebe der revolutionäre
Sozialismus! Deutsche Anarchisten."

Verschiedene Nachrichten.
*— Wie aus Berlin von vorgestern gemeldet

wirk, dürfte die Einberufung des
leucn Reichstages, soweit man sich

an maßgebender Stelle darüber klar ist, am 14.
I.) Februar erfolge,',. Der Reichstag wirk
!ach der Milit,-Polit. _Korresp., bestimmt _biuch
eine Thronrede des Kaisers uud unter dem
gewohnten Aufgebot höfischen Zeremoniells im
Ncißen Saale de« Schlosses zu Berlin eröffnet
werde».

'—Aus Karlsruhe wird von vorgestern
qcmeldct: Der stellvertretende _Kolonialdirektor
Dernburg ist heute Mittag vom Großherzug
n Audienz empfangen worden. Um 1 Uhr fand
m Schlosse zu Ehrcn des _Kolouinldircktors Tafel'talt, an der auch der Erbgroßherzog und die Erb-
großberzogin und die Minister Freiherr Marschall
von Bieberstcin und Honjell teilnahmen,

''— Berliner Blätter melden vorgestern: Im
Dorfe _Caspaius im Kreise Tucher ist e« infolge

>_es Schulstreike« zu Ausschreitungen ge-
'ommen, die als Landfriedensbruch beurteilt werken,

Ein großer Haufe Pole» drang in das Schul-
laus ein, mißhandelte die Lehrer, zer-
chlug die Möbel uud zerstörte die _Telephonleitung,

Zur Anfrechterhaliung der Ruhe hat die Behörde
vier Gcnkarrnen in dem Torf stationiert_.

_'— Aus Gnesen wird von rorgern gemeldet:
Die hiesige Strafkammer verhandelte heute über
inen aus dem polnischen _Nchulstreik hcr-

rorgegangenen Prozeß, Propst _Piotrowicz
vurke auf Grund der Paragraphen 110 und 130a

_mgen Auffurkenmg zum Ungehorsam, begangen
ourch Predigt in der hiesigen MichneNäiirche,_" durch
n der Sakristei erfolgt! Verteilung von auf den

_Tchulstreil bezüglichen Zettel», zu zwei Mo-

na n Ge ängnis verure.lt, Außerkem

urdeu der Drechsler _Wierbinski unk _dcr Topfer

Biickewicz zu je 'W M_«k zum Frauen zu je

50 Mark Geldstrafe verurteilt.

Vesterreich-Ungarn.
<Nr _Stead in Wien.

Wie da» Wiener Fremdenblatt meldet, wurde

MrStead am Mittwoch dieser Woche von dem

Minister de« Neußern, Freiherrn v, Ae h _ren_.

thal empfangen. Gegenüber einen, Mitarbeiter

de« Fremke»b!attcs äußerte _Stcad, daß er _nntkm

Verlauf seiner Unterredung sehr zufrieden se,. Frei-

herr v. _Nehrenthal sagte zu _<-tead: Wir

Minister sind meist friedlicher als die

Journalisten. lieber das Programm der

Monarchie auf der zweiten H°c>3°'/^_' e d
_en

s-

Konfcrenz erklärte Freiherr v. Nehrenihnl, daß

sich Oesterreich Ungarn genau an das _ofnziclle Pro-
gramm halte» werde, da« Rußland aufstellt, Slead

glaubt an einen schließlichen Erfolg seiner Ideen.

Auch einem Redakteur der Neuen Freie» Presse
gegenüber äußerte sich Stcad befriedigt über seine

Unterhaltung mit dem Freiherrn v, Aehrenthal, der

erklärte, nur al« Privatmann zu sprechen. Stcad

erhielt die Zusicherung, daß de»! Kaiser seine Denk-

schrift, in der _Stcad den Monarchen bittet, sich für

die Friedensbewegung zu interessieren, um die
Schaffung eine« obligatorischen Schiedsgerichtes zu
ermöglichen, übereicht werden wird. Schließlich er-

wähnt Stead die Laae in Rußland. Freiherr _oon
Ächrenthlil sprach die" Zuversicht aus, daß Rußland
dos Werk der Verfassung gelingen werde_.im

_^ur Krisis ungarischen Kabinett
melden Budapcstcr Blätter uom Mittwoch, daß _dei
Minister des Innern Graf Anbrafsy _ebenfalls
seine Demission gebe» merke, weil er be-

harrlich die Notwendigkeit _beloiAe, P_olony!
müsse seine Ankläger vor Gericht zur Verant-
wortung ziehen, und somit er lIndrassy) die Ver-
anlassung zu Polonyis Rücktritt gegeben habe,
Anderseits geben die Blätter der Hoffnung Aus-
druck, daß Graf Nndrassy nicht au« dem Kabine!!
austreten werde, da die« die Koalition gefährden
würde.

Inzwischen wirk aber au« Budapest vom vor-
gestrigen Donnerstag gemeldet: Der gestrige
Ministerrat, von dem man überall die Lösung
der Krisis in der Weise erwartete, daß _Polonyi
seinen Rücktritt einreichen werke, endete mit einer
Ueberraschung. Polonyi erklärte nämlich
er sei bereit, mit Rücksicht auf die «on den
_einzelnen Parteien geäußerten Wünsche als Minister
Ken Prozeß uor dem Schwurgericht anzu-

strengen.

Italien.
Protektorat Italiens über religiöse Anstalten

im Orient.

Die Agence _Stefani meldet aus _Konstantinopel:
Der italienische unk der französische Botschaft«
haben Ker Pforte eine gleichlautende Note über-
reicht, in der angekündigt wird, daß folgende
religiöse Anstalten, die der Domini-
kanermission in _Konstantinopel und _Smyrna und
der _Franziskcmenmssion in Tripolis und _Cnrenaika
gehören, endgültig in den S ch u tz Italiens
übergangen sind. Nämlich in Galata das Kloster
kie Kirche unk die Schule der Dominilanernäter
in_Ieki-Koul« das Kloster und die Kapelle der
Dominikanenuäter, die Schule der Dnminikaner-
schmestern: in _Makrikeni das Kloster, die Kirche
unk kie Schule ker Dominikanerväter, da« Kloster
und die Schule der Dominikanerschmestern; in
Smyrna das Kloster und die Kirche der Domini-
kancrväter; in Tripolis da« Kloster und die Kirche
der Franziskaner und ein _Nebenhaus mit einer
Zwcigcmslalt, enthaltend ein Kloster und eine Kirche
mit Garten in La Mescia und ein Grundstück in
Datrnra; in Homs ein Haus mit Kapelle, ein
Nüster und eine Kirche im Bau, denFranziskanern
gehörig; in Ben _Ghasi ein Kloster, eine Kirche
und eine «on _Franzistanem geleitete Knabenschule
mit Filiale in _Narka nahe bei Bei _Ghasi, die
einen Garten und ein Haus mit Kapelle enthält:
_A Derna ein Haus mit einer provisorischen

_«apelle uud ein für den Bau eine« Klosters
unk einer Kirche der Franziskaner bestimmtes
_iÄIUnKstÜck. '

Bulgarien.
Zu den 2tudenten-3emonstrationen.

Aus Sofia wird von vorgestern gemelket: In
der gestrigen Sitzung der S ° _branjc veranlaßt«
der Antrag, dich die Sobranje ihr Bedauern und
hre Entrüstung über die am 20, Januar von

_^
_tudmicn verübten Demonstrationen gegenden pursten aussprechen sollte, einen Teil der

_^'_-"l'°"_. M stürmischen Szenen. Der
Ministerpräsident schloß die Debatte unter Stellung
der Vertrauensfrage. Die Opposition protestierte
»kann gegen _kio Vorlage, gegen kie Schließung

Ker Nmverütat unk kie Entlassung ker Professoren.
Vme _KunkaKung der Professoren sprichtderen Entrüstung a_»_z über die Straßcndemonstra-
i°nen protestiert aber gegen die Schließung derUniversität, kie ungesetzlich gewesen sei. Sie

appelkert an das bulgarische Volk, die Professorenim Kampfe um die Autonomie der Universität zuinteistutzen. _" °
Marokk o.

Die Verfolgung Rnisulis
. 'Aus Tanger wird von vorgestern gemeldet_^aut neue«» _Melkunge» brach kie Mahall °m Verfolgung des Kaid von Mal am Morgen

ans, , verbrannte unterwegs mehrere Dörfer und

7,
N _" _z w°'. ' i _° 8r eichenGefech en kie

«_obe etztnedc-
. _V l^"""_°^?«'- Am Abend griff danne _Mahalla vergeblich da« stark verteidigte Hau«s Ka k von Zellal an, i» dnn sich der Kaid unk_^ai,uli befauw. Wegen de« Einbruches W

_(Mttseßung auf Seite 9.)
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Higaer Kellner-Dcrcin
Dienjtag, den >(>. Januar 1907, um 1 Uhr mittags, im Vereinslokal,

Wallstrahe Nr, _241

2. üenes2l-yer§3mmlung
_Tagesordnung!

_1) Wühl eines Präsidierenden und _Protokollisten.
2) Nestäügung des Jahresbericht« «on IM«,
3) Vtatuten-Nerändciung,
4) _Nericht der _Kommision üb« die, _Klageangelegenheiten.
8) Bericht der Reoidenten.
N) Vorlagen der Mitglieder.
7) Wühlen,

!

l.ivl2Nlli8l:!_,es _WeimiliM feuesäx_ L̂Usäni-verein.

llrüentiicbß l!8ii8r3lv8r8LNlniMg
»n, l>«»«g, »lon 2L. _I»nu»n _>9N_7,!l Ul,_^ v«,_nmi»»»g»

in, l_»o«:»le ll«» _Verein«.

_^^^ _^a_^ßsoi'änunF: -_"_^

1) VorlaßL äe8 _lieolienzekaltzderiobt« _nebzt Vei-mäFeiizoilimzi ^>_ro 1905/1906.
2) Vorlag ä«8 _ û_^Äde-Luc_^_ßw M-o 1907/1908.
3) _VorlllFL _ztreiti_^er VrllnäzekklÄLnzNckeil,
4) _Neolit_^eitiF einMß'knßßiis _^.ntiÄ^«

unä
_ttezuek«.

5) _Gallien _2nr _doillpIßtiruiiF ä_«8 Vßr_^altunßLiätkez,
6) _Vu,_Ii1 _2_^ßier _vireewren und eine» virelltoi'_ l̂idztituteii.
7) _^_Valil eines ZLZcMfistiiiii'Lnäßii viieewr_« aus äer _/llk i c!er DirectionzFlieäer.

I'ü' i äen ?^11 _clsz _^ioilt_2uztanäkl«)mmen8 äiezer 6enß,-2lvei-z»,mll>Iun_^ >ve_^en 2u
_Fei-in_^er Lßtlieili _ßun_^ _8tiiuml)8l6<:dtißter _Veieiuz_^IieÄei nirä _«ur _NrleHi_^_unF äer
näNlicken LÄßezavÄnunß ein«

_Zweite (^_eneraiverzamMuns
amI'_roitaF, _«i_^n 2.I'ediuar 1907, _uin 4 Hiir _Kaeklnitta^»,

im _odmen 8»»!« ller 1i688_«uies
ad_^eliÄtsn _^si-äsn, _^_-«leke, unabliÄN_8 >3 _von äer 2_a1>I äer _oi_^_clußnenen _^lit_^IiLäer, Äs
_dezcdlriWWn _F _zilt.

H,nm_6i'kun_^-. _H,uf äell <3enVi'_2ivsi'8_ammwnASn _liaben _stiminieelit nnä _^_var nur
_^y eins 8tiini2S alle äiejenig'en _Verziellerten, äeren undeve_^_IiclieZ _Lezit_«-
_tlmm _minclezten_» _aul _ß i n _^alli' _aul e i n Vei'ziedki'lin_^ äoeuiilellt

_din
tür

einen LetiÄz von _nielit _^vßni_^er _uls 4000 Wl, _vsrzielieil, ist, _Nine _2nzaiumen
le_^Ullß von Vei_^_ielieiun_^_ZiioeuNentsn _>_zt

nielit
iiuläzzi_ .̂ (§ 28 de» 8_wt>,it8)

um«»« _lles lliseltii»! _ile_« _l.i»!znilizl:!!ei! _geWz«iiiW feileszzzenü'zm_.Uminz

Di _e toi _^. v. _lun _lNiiklen.

_voip_^t, ä,21. _llee, 1906. 8_eeretmr: _iilsx» _NlNinnn.
_W 4746,

Vsi'LiollLI'UNFZ _»_Ly3Sii3Ltl3,_l'_t

erlmÄKaM,. 2,5UU,uUU ndl.

_l'«uer-, I/«d_«N8-, _8«e_> n, I^»_ns>
tl_»,_nzpolt -Ver_8ieli«i'nu!;«n,

<!e_^I. _iloUe_^tiv- unä _Nii««1>
v«r8ie!>«l'nn_5«il _Fe_^_en IIllf»II.

l3ßnsi_>al _>Hß-«nt
kür I_^iv-, _Nlt_^ unä l_^urllluä:

8. v. 8c!weM
_Niz_^, 8_«k»»l2!>_lui>tei-8til!««o _Nr, 4,
ÜHll_« LeililiolL. - lewvlum ._>- 83,

Gllern-
Hourniere

5 mm stark,
!omie _P»<_lklsten und Poftkisten »b
La,,« und _ncich Maß aus der _«istcn-
fabtit H. _Pfanneiis_^_iuiidt verkauft

_^lex. MM.
NischoN«»!« ?lr, 5.

Mllchrjlhcr-Vmiil.
Montag, den 15. Januar 7 Uhr.

Oberlehrer Grevö: Tas Verschwinden
der Visonte in Amerika und Europa.

_AiMerdcm kleine Mitteilungen.

Die diesjährige

Gellerlll-Vcchmlllllg
des _slnguft von Hagcmcisterschen
Mamilienlegats ftndet am 31. Ja-
nuar d.I., um 6 llhr übends in Riga,
Hotel 2t, Petersburg, statt. Die _Kcisl!,-
Reoidcnten werden ersucht, um _^6 Uhr

abends daselbst zu erscheinen.
Der Administrator.

Ni«», Ken 12, Januar I8U_7,

_Sprachneiein „Polyglott".
Wiederbeginn der _VereinZabende Mitt-

woch, den 17, Januar, '/_Z_FUHr abends,
im neuen Lokal: Mühlenstrah« 48,
Qu. _>8, Elle _Kirchenstrahe,

<^> Stall des _LiulHndifchcn

_Tierschutz_?(Vereine
_Neualer Str. Nr. 45. Tel.3657.

_Nimahme der Tiere _WBM jederzeit.
_Anibulante Vchandlllng durch den An-
Nciltsar,_^t täglich von 12— 1Uhr.

Ur. 8riuIliN3im._^'_^
lelclSN. Vun I—> un_«_I 3-8 llw-.

NüIZifüNFg von _^6_t_?t,2b ^/2i—^/23 ?.
6-8 n.

Ilr. _Ui_^n_^sg
Naut- u, _N«m!e!<!en

LUä«tub«„^r, 2,
ümptlu,̂ « voll _jetLt !>>> liiÄüks v,

3-»ll,2-5. I!_r, «<:<! , «. lll««,
l(irc!!6N8tr_^89 _,_Ve 32. "lsl6pll<^ 3 72,

_»s, I, Umämiliz üeilzmW
kür Haut, _u, LI»»en_>ei<I«n, iuueie
_uucl _Iiiu<I«rIir»u!>«eltei!. _^ilßüok v,
»—I _u t—8. T'el, 2038, _Nizowlli'

5t_»<3e 2N», v!«-il-viz ü_^ür l!»r_?_.Ztoves-Iacobz
f2Ml!len!eg3t.

Die stimmberechtigten Mitglieder obige,,
Legats meiden hierdurch zu der am
Freitag, den «6. Januar >!>»?> um
_2 Uhr nllHmitlaas, in der Wohnung
des _MitadmimstiatoiS Herin H. _N.
_Urmitstead, _Nicolaistrahe 4, stattfinden_^
den «_rdentl. _Iahresfitzung des Fami-
lienrates eingeladen.

Die «<dm>nis!r»tt»n.

_»W ÜUl!°!!l!e l!ü'Ü!!!,_P!<e!!!'t,
emi>_s«,_uz« in I_>lm<ü!!_irk!,KIieitell uuä
Uedlirt»!>ilt«! von 10—12 Ulla 3—5
8_u»»_r<!^«_ti^«o _^_i 4, _lelepllon 3739,

_III'. f. _^_llchn.
N«,»s,m_«,!!,ll»M»
_rrl>uei>!i>_'»ulil>eitei! u, llekurtülillf«
ll»m>>!Ät_« 3, von U—12 u, 4—5,

_^^.«2li6N' _u.?2illnccl8ti-.12
_Vinpt'_HNA von V vorn»,bis _ft abäö. _2akn_>
ontserußu n._g._v. _»_Lkmelilo_». _^iii'_»rl'
/_l_^_dusu.llsue8t._zi6tliacls. _0ou3_uiU3U 6.

Bitte.
Eine arme lungenkranke Frau, die

durch _jahrelange Kranlhert iu Schulden
und Not geraten ist, bittet sehr edel-
denkende Menschen um Hilfe. Adr,:
Äiltcrstrake 77, Q, 43, _binten im ,_bof_.

direkt, ohne Vermittlungsgebühr, an Pers,
jeden _Slande»! _lauch Damen) zu 4°»
ohne Aürgen. Abznhl. 4 K. ma»., auch
Hupylhckardarl. Allg.Kieditverkehrs'Inn.,
Viidape_,'! VIII,,_Kerepesiut 8«, _«_etourm,

5—H000 Rbl.
gesucht als erstes !''eld gegen Oblig,
ans eine schöne große Villa in_Ldinburg.
_^ff,5,id N "r, 8579 emos, d,Exp, d,R,N,

Wcr leiht einer jungen Dame zur
Vergrößerung des Geschäfts

M-M _y!>!.?
Off, ° ,_ud R, V. 6581 empfängt die

Erpedition der _Nmasche» _Rundschau,

Verein gegen l_>en Bettel.

Dsrstllllllsßhunz
»n,»>cn«tn«, den _lk. Januar !8«7,

abends 6 Uhr im Vereinsburean.
Tagesordnung:

1) Protokoll und Lingänae
2> Nudget des Hebrüer-AsylZ
3) Jahresabschluß für _ILUli der Haupt_°

lasse
4) _Iiihresabschlus! für _IlMss der ülge_'

teilten Kassen <_des _KinderasnIZ, der
Anstallen i» der Moötauer _Norstao!
unk du offenen _Annmpslcge _dieZseil
uno _jenseit der Düna)

ö) Abrechnungder _Weihnachtikommission
ß) _Verschieoenes.

Der Präses.

V.NschcrsFmilielllMt
_Iahlesoerfammlunn der _»dmini-

ftr»tio» am L. _Februar «>. «,, in der
Nühleustrahe Nr, l>_0, Qu,5,

Verein gegen Ken Vettel.
Die Sitzungen des Kuratoriums der

offenen Armenpflege auf dem rechten
Dünaufer finden statt:

Dienstag» »»» ly—l Uhr speziell
für «_atholiken,

Freitags von l0—1 Uhr für »ll-
gemeinc Falle.

.

LeihW L. Ll'äupnel' .
_lheaterftr. l«, 1 _Tr, hoch,

_Nonnerstog, den l8. Januar «.,
z llhr nachm,, weiden die unuerziust
gebliebenen Pfandobjekte »om Vt»< und
früher, bestehend aus:

_WWen, mit u. «h« Viil-
llüitln_, Alin-, KWfti' unl>

_MessingsHc_», _Tlschtnuhttii,
Zmni-»._^mcntleiVttiiHclzc!!,
Whü!WU!,,z_<lzl>!iii_,tcil,Vcl«-

cipM etc.
«igen _Narzahlung mnstbietlich «er-
steigert_.

An den Auktionötagen wird die Zeih-
kasse um 1 Uhr geschlossen,

_^nkn Lottti'le_^t,
Stadt-Auktionator,

üezelküllzit _llszl_,_!. Nei'lle.

3it_^_uns.
laTesorällUllss!

N_^. _»u»«l, l NW IÄ! v. ?udio<«ll>w
(Dumanärrntion).

lii_!älli,_F dei ollronizcuer _H_^^elläioitiz,
!»<«>>!, «IN,

Me celhkässe

2. Koren?
gr, _Schmiedcstrofze Nr, 52,

Mücht _hicrdurck bekannt, das; die noch
unverzinstcn _Pfandobjekte oom Wai 1908
und früher, darunter die .>».>» 8550,
l>958, 698Z, 7775, 81L4, 8241, 8982
bis zum «5. Januar _e. zu «erzinscn
sind, _iridrigenfalls sie a,n 30, Januar c,

zur Versteigerung gelangen.

Teclnnscner Verein
_Dicnitag, den l«. Januar l»»?,

abends 8 Uhr:

Sitzung
1) Pmf, V. Pfuhl: _Nirlfchastliche

»_ttiachtungen, W»hl der Art und
Grüße der Vetriebsmaschine,

2) _Ballotement,
Gäste, vonMitgliedern eingeführt,

haben zur Sitzung Zutritt..

Mgaer Stadt-Lombard.
Die _«°m 4. Februar l»«« l,i« zum 22. Februar 1»0«

»erpsändeten Sachen _«üb. Pfandschnn-Ni. 752554 t>iz incl.
_«r. 73930» _u. die Nr, 853223, sowie die Pfand-
ibjecte des Zweiges I. vom 4. Februar lVV« bis zum
22. Februar »»«« Lud. Pfmdschei» Nr. 20385 big mcl.
Ilr. 2U3l kommen ssofern noch keine Einlösung oder Prolongation
'_tattgefunden hat) am 23. Januar 19_O7 um 5 Uhr und am
24. Januar 1907, um 4 Uhr nachm. beginnend, im Rigaer
Ltadt-Lombard, Kalkstraße Nr. 8, zur Versteigerung.

Au den Versteiqerungstags'n wird der Lombard
»m 12 Uhr Mittags fürs Publikum geschlossen.

Beerdigungs-Anzeige.

Die Bestattung memeö lieben Mannes

M Wll _Imer
findet D«n«_tag, den 16. o, um 2 Uhr Nachmittags «_on der Ref_^mirtm Kirche aus, statt.

Um stille _Teilnahme, auch am Grabe bittet

die Wittwe.
3ÜF», im Januar 1907,

MMM»»«»»>M. ». »,»»

Nach langen, schweren Leiden, verschied am 8. Januar 1907,
früh, unser inniggeliebter Vater, Schwieger- und Großvater

V Oduard Aeinrich Maegdefessel >
im 77. Lebensjahre. — Die Bestattung findet am Sonntag, d. 14 Januar
V24 Uhr Nachmittags, von der Kapelle des Matthäi-Friedhofes aus, statt.

W Um Me Theilnahme bitten »

Die Hinterbliebenen.

! _^Am 12. Januar ist mein inniggeliebter Mann, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

_Iaan _Muhel 3
uns durch einen jähen Tod entrissen worden.

Die Bestattung de» teuren Entschlafenen findet Dienstag, den 16. Januar , um
V« 3 Uhr von der neuen _Kirchhoftlapelle aus statt,

Die ticsbctMe Mm und hie Angehörigen.

_U!nttt!«!sei! - fiÄWszlmei,

b, 5KL2!_isn.<5<:!mei_2>
_llililZllz üb. _l!. _KK_<M.

a,_iol! _2ur _Drlinluuz u,ls_.'iel_,.
_II,,!-. _kl>7«i_!lll!..<lii!t«t. Hell_,
_«_oiz« _ullcli Di. I,»l!mi!i»>.
_,_^,_idi,lpiuo3ll_2il<l. _^llin_» H<?_rrl.
I _ü_^e II?_,i3t_?-i_^r!6l'i-o_?p_^t6krei.

feiner keäewIsen
>^ ^»»IM«, _Ls>«fw«<:!!«n,

püs^!_-»«' u„_ä üizürren.
'Ü_^W _lituiz n,

_pn_^_monazie«,

_^
- X Nei«e » _<lnN«>>!> mit

_ßWW-MMm _^_60e_883il'6s 50_^16 ?6_r_>
_HDW^^_H LüIiieH«iie _HnH_«re _Hitik«!

_^^"̂ ^^ in ssr»_3«<!_r _^u>si?^!>I,

<_IaiMi8<:Iis Nßi88lllisssri!.
_LL«!e>w!>_zo_» u, N«pl>_r»wseü voräen

_Z6^?iL_80_nk_3.t_5 äNLFLtüKrt.

I_^k. W_2NNÄ_3.
_HIoxHn_^_sr8tr3,336 21.

Gewerbe Verein.
_^i»z!»i !>n AckG'Ml»l« _i»j >, L»<ßn M.

Beginn am 29. Januar e.
vtont»g» : l) »on 7—8, Nberl, ü, _^iü°x _: Kirchengeschichte,

2) „ 8—8. Kr, _ü, v, 8°_r»_si!>!m _^Li»län»iiche Geschichte,
Dlenst««»: 3) „ 7—8. Pros, _«, N, Xüstffel: Die Pslanzenmeü, _inZbes,

unsrer Heimat.
<) „ 8—8. Docent llr, «, üen»,»«!_'«!««!'_: Vergl, Physik,

<_Ener_^_ielehre),
_Vlittw»«»!«: 5) „ 7—8, Inspektor Oberl, «. »»»_nei,»«_,_'»: Griechisch«

Kunstgeschichte,
8) „ 8—8. _Qberl, L, Lrevi' , _Handelszeographie Rußlands,

v»nn«r»»»g«: 7) „ 8—7, ür. lü, 1>«_Maim: Entwicklung, Wachstum und
Verteilung der Menschenrassen auf dem Erdball,

F) _^
7—8. Oberl, «, _llieilericli«: Deutsche Geschichte de«

_IXX, Jahrhunderts,
zreit»«» : 8) „ 7—8, Toceut _Nr,/^, V. ««<<ei>«<_si>m I _GeschichteRuhlands

l!« lM4,
10) „ 8—3. Docent X, V, 8°!>MW° :Recht und Staat,

Preise: für je einen _ZnIluZ von IN Vorträgen:l Nbl. für Mitglieder
>es _OewericvcreiiiK,l 3lt>l. ZU Kop. für Mitglieder der _garantielendei Vereine,

_«bl. _sll Nichtnütglieder,

«_Nntrittskarten werden von Montag, den 15. Januar c, ab laglich, «on
!—3 und «—7 Uhr, im Kasscnzimm« de« <3en_,_erl>e»erein_3 verabfolgt. Daselbst
„erden nähere Auskünfte erteilt,

_fiMrung in llen _/_ftluz _ller _^_MMs«.

8_ka!(88ll8äi'8 Vortrag
von _Obeiiedrer _H. _vnverl»2U.

»!«!,««»«, <!«!! 16, 12NU3!- o,, 7 U!»-, im 8«_2>5 llei- 8t, ^«Ii»_n!!!«.L!!i!«,

kint>>i_« _f>>«i. _?r«i_^vi»isso _Nadon 2111 Lessrünäun_^ einer _8ckIlI«!^«_rkZt<lU



W «°l!e _ilu „_Lemslmmii!" _K
_l.un«ll, !« s. _r«»^l«^ !»0?_>

5 8 _teures äli _Loir

6s _Ia
soolötö _«l_« Lonoe_^t« ll'Inzti'umLNi_«

anoien« , louäee _par

llenri Lä8ääL8U8.
I) 1_°_s»i8i«m« 8vml>!>»!!>« sll-älll)
Li-xni lpaur _tzlliri«ou,VioI« _H_^_molir
Viole <!o <^3.mbe, V_«839 äs _Violo
et (_Ilaveciii), 2> 8«»l>t«, _^. 8.
L_»oli (nour Viol« äs <^_2_mbe:
N2,_roel O_^_aHezu«), 8) llu»_steN»,
1. _^. _^28«y spaur _lHuinton, Viole
l! _2M0U_7, Viole _H_« (_i_^robe St D»686
6« _^ iole), 4) 2, L»v»U«, l, 8,
L»0_>I, d, I.« _<:»!«>»!!, «»qui,
(_poiir _Olaveom: _H, _Oi_»l>«II»). 5)
„I.« L>,»«ze" (8nr,_lltine> l._or«_nl!t>
diülll _Viol? 6'»mnlln _N,_L_^'H<!_ezu«),
<!> N»!i«< l>!V«st!«»«K!«N», «»!>t«0l,_il
(_pour l_^_iiintan, _Violu_Ä'^mour, _Vials
^!'l_!_amde.L25_Zn_<_i_«Vin!s etl_^I_^v_«_cin)

Ni!!e«»> ,-,!ÜW It, 3,1l!, -2,80,
>2,1l>, l,«N, 1IN, 75 X. Laie»» -
> l,IN, 75 ic,

?. blauer. W>

Zirkus Lßbr.Iru_^_i
im _Zircn« 3«!«m»n»Il_/,

Pauluccistraë .
Nonnabend, den l3> Januar l9«?>

8 Uhr abend«:

wße Gülll-Verftellullg.
Nisklile!

Heute viertes Debüt der berühmten
phänomenalen Artiften-Saltomorta-
listen, der unübertroffenen Zylllsten

auf dem Drahtseil
Geschwister Adele und «lbert

_^ _unxman n
2t»_unenerreg»nde <k»olutio»en, Ve-

lozipedfahre» aus einem Drahtseil.
In dll zweiten Abteilung dieler Vor-
stellung gelangt zur Ausführung zum
1. Mol die große brillante Nalletl-

Pantomime

Nie fünf erstelle.
Sonntag, den ! 4. Januar _I9O?:

_L _Me W-WMWl!
Anfang um 3 Uhr nachmittags und

3 Uhr _alienos_. Ein jeder Besucher der
Tagesvorstellung hat das Recht, ein Kind
unter 10 Jahren frei einzurühren.

_ZirkuZdireltor Enrico Vt. Iru„i.

_I lcliWMuptei'-z»»!. MW
_f_^e!t»9, <!«!> 26,1»_nu»>', _ !̂>, 8_Ulir I

_kmll 8_tLss8r
_uiner _>Iit_^ii-kuull _«_ie_« I_^lerin

llzlläl 8_,!l'lll_8f8l!l.
I>«I_^Nll_^I_^I,l:

N zlen,I<!l»_8«l!n, Hli«n. _„k_^_ulu«"^
<?°n8« mir ^!, ll_^,_F <Nl,3te_^el>,

2> _^Iwplu, _»,_!'_a,>lÄ8 o I_^-moll, o,
,_^°t>, l_2ol-l-mol!llll, 5ulinßselä>,

8) _^lümkelt, _H, Hm _Illeer, b, Ikr
lülä, o. _Woniu, H, Niüiüllix,
(Ur, 8_tezer).

4) >e!>_iim»i!n, _i_», _^_er rcüloUto_llieli
«_n Kl2„!l, b, HIte I_^^ut«, «,

I'rlibNnsszsalü't, ä, llie beiäeu
_s_!ro!,_^i le. (Nr. _Lt.eß'sr).

5) _^V!_lznel.'l2u_»lss, _^_V_^I_^_ureiii«,
(Lll, 8_Prii!^!eI6),

6) I.»_ife, Lül_^äeu: «,, Die, _Ubr,
_d. 8ii_«3_'3 _Ve_^iÄkniZZ, o. _7_om
äor _sieimer. (I_3_r. ötL_^_or).

7) It!i!,in»telu,_» _H_«iÄ, b,_N_« blinkt
äiir I_^_au,
N«lm»!»>, llis ilei 'lVln6«_r«_l,
(Ni-, 8_tessor),

(?oiü!!> l't1ii_»_el_) 8»«ln«»»>_sH8nn»,
>Dle«l»V»!'!l ui>_ä ««mdu_^ m_»

äüi, ll_?P«l !>. _Xellln«»».
_II«!^«» _»Il,H,IN, 2,1«, I,ßU,

«!'_" , >
> p. fielllnei'.D

ncymscyes vemn.

Feier lles D-jiiht. WlllWtWs
am Tonnabend, den lv. Januar l»_07, im _Eaalc „Hotel Impcrial". > >

Veginn 8 Uhr Abends, _Tafettaiten sind zu haben bei _I«!n» _H N»el»n,
_Thea.°rb°ule°«d Nr,II. _ver V«_rsf«N«l.

3ic _OcsclliMit lüiglcr Kinümyile

„Krippen".
_Tonnabend, t. 27. Januar >»«?>

im _Zllllle des _Gewerbcoereins,
_prnc, 8 Uhr _Nblnds _i

Msilal. Lckee
mit ülichftlgciihm_Tlliiz.

NiUet« _» 3 Rbl, »0Ko°, und lür
Sludierrndc 2 1 Rbl. sindzu haben bei:
_Fiau ?»el»l_»u, _Kiichmniahe Nr, 28,
_oon 12—2 Uhr, Frau i». lln«»«:_!,«!,
_AIexandersti»f,c Nr, 1»«!, oon 2—3 Uhr,
Frau _Ale_?« >l>i_«> Alerandeislraüe _^N,
u, 12—1 Uhr, Frau Naioüi»_^.N»<«n»
5l»:!_len, Kilchmstr, 25, _oon 12—1U,

Das _ssomiti.

_HZgenzhesger ll'Zl'k.
Morgen. Abends 8 Uhr

_Untelhaltilllgsmsil
_dcl

_FniMiM _Feiittwehrkiiclle.

!l_^W_^eüe!._'
_KkenclkAnKV n-oi'ltlm _iiucid _nae_^-
'el_) enük _Lenok_5_k tÄZIi_«_k _vnv l>—2

_Uk>> Lo_^w Hbonä_^
von

7 —<2 _Uk»«

lNvnt_^_g _> Kll,llllln_^ luit _Viittor u.
Xli5_>,', kli_^_cl! «? I_^iilcleid_^u_^t mit Hleer-
rettiF n. Zoüillonlc_^i't. _sseln.

N>VN_«tÄV! _^_ld_86lI5_UPP9 mit 3liit2-
dem u. _Iriscd 3_^,Lw.

N>i«»no>»z _Kvlli_^Zhe_?_FSl _^_Isok

llunne>'s<Äg« _^i_^_bsm
mib

ürd-
LoupureL u. KäM'rknIi!.

_s>»V»tÄgN l_^lÄUS I_^lb86U Mit

_LonnHden^» _Jaus_^üiArs uuä

Untor_^s'iediiet_?!' empü_^_dlt.ausssräem
fk.Nie»'« _c! _r _Li_^u 7 i V.Lti'ltill_^ ,
>_V!_NQK«NV>'l?»V>»«»>'l'>I_^2U VOM
_p«»», ei, _»nl,>_a_»»n>_'»l>_'«V«
WeinlÄgel' dis_^i_^ei'

u. _auMnäi_ l̂isi'
l'_^umeii uiiä _26_iodlied. _eiiwiu Fkusiß_ _̂en
_^U5_z_,ni<: d, ent_^^suLedLllä

0. _Ilaulmann.
?^. n. VNI_ r̂ä3pi6iel Ml_^_cus auf

meine mit neuen _»u«!3>«ll»el>e»>
_L_^nllen _vLi_^_ek_^nen u. l62o?i6lt«n
LiÜÄlää _5!_llml_^Ii5ilM.

llle Nsockensämmlung
des Vereins gegendenBettel
erbittet und laßt _lostenloZ durch ihr
_Iuhriverk abholen:
, Alte, auch zerbrochene Möbel, jede
Alt gebrauchter Kleidungsstücke, Wasche,
Stiefel, Schuhe, _Va _oschen, Hüte,
Strümpfe, alte Heilungen und anderes
Papier, auch Papierschnitzel. Zeugreste,
Lumpen, Schirme, Zigarrenstummel,
Korken, _Stam»_Ilap!eln, Flächen aller
Art, Glas, auch Scherben, Köibe, altes
Ncrlzeug. _Melall, Blumentöpfe, Ge°
fchirr aller Art, kurz alles, was im
Hausstände nicht mehr gebraucht werden
kann und was nicht der Fäulnis
unterliegt_.

Der _Nrockenmagen wird in der Zeit
vom Beginn des Jahres bis zum
Sommer von jedem Hausstande drei-
mal, nach folgendem Fahrplan, die
Brocken abholen:
Am 15, Januar, 28, Februar und

13. April i Georgen«, Antonien- und
Albertslrllße.

Am 17, Januar, 1, März u. 17,April i
Mühlensllaße lvom I. Ncidendamm
bis zur Älexanderttraße).

Um 18, Januar, 2, März u. 18,April_:
Mühlenstrahe (oon der Alexander'
straße bis Zur Oreler Bahn), gr. u.
kl. Neivastrahe.

Nm 13. Januar, 8, März u, 1, Mai:
_Theateiloulenard, Riesina,', Ncler-
siratze, Altstadt, Marstall-, Reformierte
_Ntratze und _Peiwugasse,

Am 23, Januar, 8, März u, 2 Mai_:
Aleranderstraße (von der Elisabeth-
straße bis zur _Rittersirahe),

Um 24, Januar, 9, März u, 3, Mai:
Älexanderstraße (von der Ritterstraße
bis zur Petersburger Chaussee) und
Nendensche _Strahe,

Am 25, Januar, 13. März u. 4, Mai:
- _jI_esusliichen-, Suworom-, Marien-,

Park- und _Sprentstlahe.
Am 26, Januar, 15, März u, 8, Mai:

Gertrud-, Biunnenstraße und Nüng>
_nerhof,

2m 30, Januar, 16, März u, 10, Mai_:
Brauer-, ll, Schmiede-, Pferde-, kl,
König», gr. u. kl. Sandstraße und
_Bllsteiboulevard

Am 31. Januar, 20, März u,II, Mai:
Schützen- und Jägerstraße, I, und
II, Neidendamm,
Am 1, Februar, 21, März u. 15, Mai:

_Scharrenstrahe, Konucnt zum heiligen
Geist, Johannis-, »r, König-, _Kall_»,
Wall, und Böttcheiftraße,

Am ß, Februar, 22, März u, 17, Mai:
Zoll-, Peter-Paul-, Packhaus-, Andreas-
straße und _Nilolaiboulevard.

Am 7, _ssebruar. 23, Mär» u. 13, Mai:
Nilolai-, Lazarett- , und Grünsirah«,

Am 8, Februar, 27, März u, 22, Mai:
_Gr, u, kl Schmimmstraße, Kunst-,
Schwarzhäupter« , gr. u. kl. Sünder-
straße, Kämmerei-, Herren-, gr. u. kl.
Münsterei-, Karl-, gr. Schmiede-,
Münzstraße und _Petrikirchenplatz.

Um 9. Februar. 28. März u.23. Mai:
Kauf-, Sieg-, Scheunenstraße, Nat-
hausplatz, Jungsein-, Krämer-, gr,
u. kl, Neustraße, _Domplatz, kleine
Schulen-, Palais-, Schaal- und

' _Nischofstraße,
Am 13, Februar, 29. März u, 24, Mai:

_Romanoro_», Kurmanom-, _Dorpater u,
_Popomstrahe.

Um 14 Februar, 30, März u, 29, Mai:
_lodlelen_», und _Alexandeiboulevard
und Pauluccistlaße.

Um 15, Februar, 3, April u, 30, Mai:
Kirchen- und Schulenstraße.

Um 16, Februar, 4, April u,I Juni:
> _Reoaler, Karolinen-, Bäckerei-, Char-

lotten-, hilft-, Ritler- Säulen-,
Matthäi- und _Nolmarfche Straße.

Um 2ll, Februar, 5. April u. 5. Juni:
_Nitauer Vorstadt, _ThoieniberZ, tz»_-

_, gensberg und Sassenhof,
, Das unterzeichnete Kuratorium richtet
»n die Bewohner Rigas die dringende
Bitte, seine Arbeit zum Besten arbeits-
loser, aber arbeitswilliger Männer durch
_larbietung von Brocken zu unterstützen_.
Die Hausstände, die sich der Brocken-
sammlung neu anschließen, sowie die
alten Hausstände, die ihre Wohnung
gewechselt haben, werden gebeten, ihren
Namen und genaue Adresse aufzugeben
im »n«»» ics Vereins gegen den
»_ettel, «_r. _Iunafernftratze Nr. 9,
2 Treppen, Telephon 3083, oder im
«_ixckenasyl, W»Im»rsche 2tr. «3/«_5,
Telephon ««84.

In dringenden Fälle» kann der
Brockenmagen zu _Ertralouren kostenlos
bestellt werden,

Ter den _Brockenmagm begleitende
Beamte muß auf Wunsch feine Legi'
_tjmation »orzeigen,
, Das Kuratorinm.

saiMiWii'GHH_/lnle!_'!,«!.
e,-. x<ini°««_s, 33 viz!l''iz<3_everbe.v°l

Fan _lranxizllo
,>»(_H >!»,„ _Lr<!ke>>l»! !W6,

W._II.LtM.rheatel'
Sonnabend, den 13. Januar

„Die Juden", Drama in 4 Allen »on
Tschirikom, Beginn >/28 ,Ende _l/^li Uhr.

Sonntag, den »4. _Ionual, _nachm,
;u ermäßigten Preisen, zum 3, Mal
„Prinzessin _Taialarwn_,»" („Di<
Usurpatorin") , Drama in 5 Akten und
? Bildern oon N. W. _Schvashinski
Beginn l/22 Uhr.

Abends: „Die Wilde", Komödie in
4 Allen von N _Ssolomjero und A,
Ostrowski. , Beginn _V28, Ende»/«H Uhr,

Montag, den l_». Januar: «ein«
Vorstellung.

Dienstag, den 18. Januar, zum
Benefiz des Fr!, E. N. Lilin»: »Da«
goldene Vließ" , Drum» in 8 Allen
°°n O, Pzebyszewski, ülerf. 0, Her»«,
II. „Der unerwartete Vli_'ehnte"Komödie in 1 Akt oon W, _Ryshkoir,

III, „Weiblicher Unsinn", _Naudevill_«
m 1 Akt «°nI.Schlscheglom, Beginn
"28, Lnde 11 Uhr,

Mittwoch, den I?. Januar, zum
1. Mal die Ämilat: „In der _Vtadt"_,n 4 Alten von S. Iuschkemilsch, Ae,
ginn >,„, Ende °/UI Uhr,

Donnerstag, den 18. Januar, d!<^!°i»tllt: „Eine _Heiratsagentur unter
Garantie", Schm nl in 3 Allen vonH,'c!ll»nt. I«. „Vl-elle _Fift", Stück in
1 Akt «on _Oslar Uelenier, übersetzt nonder Baronin Ä. _Rodoschemk», Das
_«ui°t ist einer _Nooelle Guy de Mau-pa_»l,nts entnommen, Beginn 'MLnde ' . auf 11 Ul,_r,

_Freitag, den I». Januar, zum 2
Mal: „««doins Vnde", Drama in
° Alten unt, U Bildern oon H, Luder,
mann. Beginn >/_:8, Ende _'/ »auf 11 Uhr,

Sonnabend, den 2». Januar, zum'- Mal: „In der _Vtadt", in 4 Alten
»°n S, Iusch.'en'itsch. Aeginn ^/H
Ende »/, auf 11 Uhr.

_stM_^heäter.
Tonnabend, d. 13. Januar 18«?

?>/_2 Uhr, Kleine _Preif«, Zum letzten
Mal, Luther. Charakterbild in 7Abteil
(8 Bildern) «on Dl, O, _Deorient.
Musik vrn _Machls,

_Vonniag, den 14. Januar 1307,
nachm, 2 Uhr, «leine Preise'
Die sieben _slaben. Rom. _Zau»
bermärchen mit Gesang und Tanz
von Pohl. Musik von _Lenhard.

Abends 7>/2 Uhr, Große Preise.
Othello. Gr. Oper in 4 Akten von
G, Verdi.

Montag, den 13. Januar 19«?,
7>/« Uhr. _Mittelpreise. Älonn, H, 30
Baltischer Dichterabend. _Uiaok».
_Dram, Szene von Alez, Freytag _«on
Loiinghooen, Lebensfreude. Tram» in
1 Akt von Viktor Celm, «ach dem
». Thermidor. Ein Alt «_on Karl «»»
_Freymann,

»ien«ta«, _ten 1«. Jan»« _1MN
?V2 Uhr. Ermäßigte Preise. _Abonn,
_ü 31, Die versunkene _Glocle.

Im 3«llle t_>. Vtwelbtümilis
II. populäres

HMMlNllßl-.Pnzert
_oeranstallet oom

Deutschen Verein
»m «l. Januar I»«?, um 3 Uhr

nachmittags_.
Mitwirkende: das _Stieichnuarietl der
Herren «re»e«_mi<hl, 2»lmonon>_i«sc h,
_Plate und ». Nö«<te_; am Klavier

Frau «cni» _Gre«e«mühl.
Programm.

1) Wt»,«lt. Streichquartett Nr. XVU
<,_'-l!lir.

2) _Vieurtemp«, Violinkonzert ü-älu-
SatzII undIII,

3, ->. _Miopin._X_^_wrno, ,
u. Popper, Taranlelle''

4) _Arenjkn, _Klaoiertrio v-moü.
»ill»ttuert»»f i,n Bureau des Verein«

("odlebenbouienard _?ir, 10) jeden Nil!»
woch u, Sonntag oon 5 — 7 Uhr abends,

Preise der Plätze: _k I Nbl,,
a 5« Kop, und ö, _«NKop, _leinschliehlich
_Varderobengeld und Progr»,nmgebühr>,
_Nichtmitglieder lönnen Billette am Kon,
zeittage gegen Erlegung des doppelten
Nelrages erhalten_.

Hagenzbesger

Lch!itt§chuhb2hn.
Sonntag, den 14. Januar:

« Ulllmiimlion O
_Msll »M 3 Uhr mchm. «z.
Im Falle ungünstiger Witterung wird

die Illumination auf nächsten Sonntag
verschoben werden.

_l_Mematograph.
l_^_ebenile flilllMäMn

?, _^_fedel_3_tr»z«e ?.

lieue8 krligrämili.
_»00>>Inte>-S88»Nt I «llM0l-l8ti8ll_>, I

Ununtei'Iil'llellene Vnnteüungen.
8oNNtH^^ _FStMlLt

von
1 l_^lu- _Lll.

_^ockenla,ss_5 von' 4 _Hbs 2.N.

Nigaer Gewerbe-Verein.
Zum Besten der Gewerbe-Schule

Sonntag, den 14. Januar _a. c.

Mga,meesmilltlMM
Große Posse mit Gesang u. Tanz_,

«affenöffnun« S Uhr, «_lnfang ? Uhr, Ende 1» Uhr,
_Norverkauf der _Nillete am Tage der Aufführung oon 12—2 Uhr.

Nach der «_orsieNung Vtufil im Speisesaale.
»_lichtuntglieder haben Zutritt ohne Zahlung «o» Fremdengeld.

Preise der Plätze (incl, Wohlthatigkeitösteuer) : 1—4 Reihe I »bl,
5.—12. Reihe 75 K,, 13,-25, Reihe 5« K,, Seitenplätze 20 «,, Nalcon 4« K_'

3« ëlls' «. _VerznigiinB_Lmmiffio».

Olympia - _^_Keater. 3
_^_»_._^ _Lli«_ab«_tli»tr««c! «I. ^„^^/^ _^

ll_^
8»!»>t»>, äeu 14. /»nuus <!: /_^

^^^

_^ W _gruzze _Verteilungen. _^ >
_^^

l>»»>e !l«»»«n>»_'0i»«,
_^^8 U!»- /^d°_n!l,.

^^
^^ I» be!<I_°r! _VorLtolllinzsu _HiiNret«i!

_^_^
_^

6
_«r

_^68_^inNt6ii, _erlol_^ryicasu
_^

/>^^^ _^lluai'-LMiMätLll.
/^^! ^>>>>^ «exe !>«!»<!,! ««>!« llsbut«! > ^>^^

!»»!!« Nl«»n, 8oubrette,

«««l
»_,»»!,»«l«^l>_el, _Lo_^die^«.

O««O»»O«OzOHGO«OG«G

Vliltische _MHtutMtIle Pocki.
Tonn»»«, den It. Januar. 3 Uhr Nachmittag«,

im «aale des allgemeinen Theaters, _Iesuskirchenstr. 3.

N/^«<_-«_Ä/» » Die Aufgaben der kimfügm Reichsduma — nebst
Vv_^_lsuA. --_ _̂-_^^_-_^ Diskussion. '

Garderobe frei.

Montag, den I«. Januar, 8 Uhr Abend«,

im Gewerbeverein, Ecke der Weber- und Wallstrllße:

reeabenÄ.
Vortrag: Die Livländische _Vorberatungskommission für die

Konferenz beim temp. Baltischen _Generalgouuerneur (Liul. _Provinzinl.
rat) — und Diskussion.

_Entrse: _lv Kop. _k Person. Garderobe frei.

Schluß der Versammlung I0V2 Uhr.

_M». Wer sich für obige Gegenstände interessiert,
ist eingeladen, sowohl Herren, als Damcn!

llßMlllier llziMtmiiä.
_H.M 8»»»t»°, Hell 14, I«!»!»!', 5 Ml _^_acllmittnzz:

_Krozzez _tizfezt
aut deiäen _valulen äes 5ckütlens»rlenz,

_Vmzanz von ä«r I_5ili<>_lH>zir«86,
rln»>'i«»ll»!_'»en _^ _3<l üor_> , «WH _FonntHss von 3 UKr _>d i«

. _Î s_^
_^ _^ _^

UZ Variöte-IkeHter.
_^

«ex»«, 8«»nn_«l>«>«l, _tt«n l3. ^«nu_^^ _«, «:.

Zolpentm- lluä _LorileNizoIilHutlt, Hnl»_n_^ <_il>^ _I'_emle« 3 _H, _^_douilz. >
»_rillinnle Vnrztelluns _^^^^^i

_Vllter_!Iitv_?il!iui!^ He« _°l_°l>« ll>>««>» 1_°«_D_«_t>>»_lk,
_Hm_^_ri!_ca,ni3orisr _Zlaniimlktar.

_gI_3ill6lläe88i_»Lei2lIt2teii_> progsälmu.
_Nllties: Ml _Okmeii Abi, ! , _Noll«_n Ilkl, !5!>. I_,«^« kür _^4 I_'_erLouen Nbl, _LNN,

5_cklitt5cliulil)alm
«isaer «uüer-ciubz _'" _A°,"""

3onnt,3_^, üßri _^._.l_anuar 1907-

»lumilliMn N _lluzik
von 3 _Vl»r n»cl»Nitt»ßz.

_^_ntsee: 25 kop,, ludst,» von 8_»i80_llllaltell 15 _koi>.
llie vesünüllUnzz-llWinizzi!!!,.

>» Weberstraße _t_»

A.Stephan's Nellw-Zilglüph
Tiese Woche, oom lt. _liZ zum 2». Januar l»0_I:

3as Leben der Lillllchlellell m LlillP-EtNte.
Der kluge u. treue Cäsar u. viele humoristische _Scenen.

: Jede Woche neue« Programm.

_Lerlines _lkkes siüMiWi!.
_LllkeuuenLti_'. o. _Noke äsr _Lts_^_Ltr.

_^l _a p _a u.
W_^D

_«osl-lk_^_cn_^^_llix

8»_nnt»_y, äon _>4 , ^«»»«_i» ». «!> vou 3—? _Hkl i :_^^^

_oilX_^.coixo_^i'
_^_»nllül, «b«n«l« von /2_»-2 vkl:

_^oncert ^^^_w _^_Nikosck.
_l_«l2tiVS8-_^_UZtLsN. fl-iZCliL _»_UMMLsN.

_^
I»! ai:!!«»I'll!°UI!te!'-z»«!«. H

«ilw»°!>, >!. !7,_1»!>»2r, _«l,.8U!»':

_coliceni
_Llsa pll_^er
unter freunäl. _Klit_^_irllun_^ _von
_sr_»« _X«t!>. Li'znät <Vio!iiie) n_»H
_»esi-!! N«o_»_7 8>>^inzfeli< (_Llaviei_),

l) _N»!»_rl, _^_ii_«, _^
u_« äol Oper:

,1! _iV n_^tow" lmit Violine _>m6
ClHvielbessleitunz_^, 2) l)«!:«!- 8l»-m»_.
_felil, _i'ünl L_^2,«e!I_«n, 3)

>Va»i>l,s,
_H. Im _^_reibti_2li_8. b. äolinierxeri.
°,I_loi _Nnssel, _<I?rI,_kilwl, 4) 8°!,!!.
M2NN. 2. _^ut'trii_^e. b.

_^lonänHcut,
»»>s , e, Nr _kl'5, (_l'll, ?il_^l)'
5)_l.'!8_!_t. 2. _^l_^_Il!eLr2.u3_oriyu. d.
12t« IlkHlNocüe, lllelr _LorinssleU),

<!) _Nl<!>m8lei!>, ll. _^i_^_eunel!i«H, »115
<Ier Oper _,l_^ii!<1er 6er _Ü2i<i«"
«»!>« 8o>,m!lN. d. Vll_^_ellelilo,_Vl,>f-
«uz. c, _zilil_^euztullli, (I>'ll,kü_ ü̂i,)

l_^ouceittlü_^sl
äsl

_HofniHuosolt«-
l_ü,blil_^ 8t«i!_i»»^ «^

8»n«
_X«»_V»!il

»nä _Xliml»«_'», _2_U« äem _DeIit
!_». ««Iclne_^ .
_ll«^e>> _» _«, 2.10. 1,60,1.1» bei



Nicht wurde ein zweiter Sturm verschoben. Die
_Mahalla hatte drei, der Feind 15 Tote,

Nach einer späteren Nachricht belaufen sich die
Verluste der Mahalla nicht auf drei, sondern auf
20 Tote. Etwa 1000 Leute von den Acrgstämmcn
hüben sich der _Mahalla angeschlossen. _Raisuli
soll sich nach dem Süden in das fast unzugängliche
Gebirge geflüchtet haben.

Amerika.
Zwischenfälle von Kingston.

Aus Nem°?)ork, 23, (1«,) Januar wird
gemeldet: Die Zeitungen sind höchst entrüstet über
den Kapitän des englischen Schiffes „Port
Kingston", der 120 Amerikaner durch falsche Vor-
spiegelung von diesem Schiffe entfernte, so bah sie
einschließlich 50 Frauen und Kinder, zwei Tage
ohne Obdach, Nahrung und Wasser auf dem Ham-
burger Dock kampieren mußten, von wo fie der
deutsche Dampfer „Prinz Eitel Friedrich"
abholte. Die Engländer Hütten Nahrung und Wasser
ausdrücklich Verweigert, obgleich sie selbst Festlich-
keiten auf der „Poit Kingston" veranstalteten. Der
Vorfall erregt viel mehr Entrüstung als Swetten-
h _am_« Brief.

Des Weiteren wird aus Nemyork gemeldet:
Der deutsche Dampfer „Prinz Eitel-
Friedrich" kam aus Kingston in NewM'k an
mit einer Unzahl Touristen, zumeist Amerikanern
die während des Erdbebens in Kingston waren.
Diese beschweren sich bitter über die Behand-
lung durch die Engländer und nahmen in
einer Versammlung Resolutionen an, in denen fol-
gendes festgestellt wurde: daß der Kapitän _Parsons
vom englischen Dampfer „Port Kingston" sich
weigerte, eine kleine Anzähl deutscher Notleidender
zu speisen i daß Amerikaner ans Land geschickt
wurden, um Platz für Engländer zu machen; daß
Verwundete vom Dampfer - fortgenommen und
ohne Pflege auf der Werft gelassen wurden; daß
Sir Alfred Jon« während der drei Tage, an
welchen er seine Freunde auf dem Dampfer be-
wirtete, keine Nahrung, Wasser oder ärztliche Hilfe
anbot; daß infolge dieser Vorgänge die vielbe-
sprochenen Phrasen von der Bande des Bluts und
der Sprache ein Hohn und ein diplomatisches
Phantom seien.

Schließlich wird aus _Newyorl van Vorgestern
gemeldet: Die england-freund liche Stim-
mung ist bei den Amerikanern durch den Zwischen-
fall in Jamaika fast bis auf den Gefrierpunkt
abgekühlt. Von englischen Beamten in Prozessen
brutal behandelte Amerikaner bezeichnen die an-
gebliche anglo-sächsische Blutsbruderschaft als eitel
.Hohn und Phantom der Diplomaten. Die «er-
schmähte Unterstützung der amerikanischen Marine
wirb bitter kommentiert.

Dem Kongreß der Vereinigten Staaten
hat Präsident _Roosevelt, wie aus
Washington gemeldet wird, eine Sonderbut-
schaft zugehen lassen, in der er darauf hinweist
wie sehr es wünschenswert sei, den amerikanischen
Schifffahr ts- und Handels kr eisen auf
dem Wege der Gesetzgebung beim Bau großer
Schnelldampfer und der Einrichtung schneller
Dampferlinicn nach Südamerika und dem
Orient Unterstützung angcdeihen zu lassen, Roase-
velt erklärt, daß er hierauf ganz besonders durch
die Erfahrungen, dieStaatssekretär _Root auf semer
kürzlichen Rundreise in Südamerika gesammelt
habe, aufmerksam geworden sei. Aus diesen Er-
fahrungen ergebe sich, daß dieses große Land im
Süden, das eigentlich mit den Vereinigten Staaten
in den engsten Handelsbeziehungen stehenmüßte, kaum
einen diretien Verkehr mit den Vereinigten Staaten

habe, da dessen Handelsbeziehungen sich fast nur
auf Europa beschränkten. Das dem Kongre ß vor-
gelegte Gesetz sei in keiner Weise ein Versuch
sondern auf ausgezeichnete Erfahrungen gestützt, so
zum Beispiel auf den Kontrakt, den die englische
Regierung kürzlich mit der Cunard-Linie abge-
schlossen habe. Der Würde der Vereinigten
Staaten entspreche es nicht, den Großhandel mit
dem Orient ihren _Handclstonturrenlcn zu über-
lassen. Südamerika müsse dem Groß-
handel der Vereinigten Staaten ge-
wonnen werden, und der amerikanische Großhandel
müsse sogar eine» eigenen Verkehr mit _Hairai und
den PHMvmnen erhalten.

Runst und Wissenschaft.
— Thalespeare-Tolstoi-Maeterlinck. Graf

Le« Tolstoi hat unlängst Shakespeare und seine
Werke sehr scharf angegriffen und zu wiederholtem
Male «ersucht, den großen Briten seines schrift-

stellerischen Wellnihmcs zu entkleiden. In inter-
essanter Weise nimmt nun Maurice Maeterlinck für
den Angegriffene» Partei, und man muß sich
wundern, daß gerade der Belgier, in dessen Stücken
nur Stimmung und versonnene Seelenträumcrei zu
finden ist, für den kraftvollen nnd markigen
Shakespeare eine Lanze bricht. Maeterlinck spricht
Tolstoi nicht nur das Recht, sondern auch dasVer-
ständnis ab, über Shakespeare abfällig zu urteilen

und fährt dann fort: Es ist ja sehr leicht, ein
bedeutendes und ernsthaftes literarisches _Kuiyttvert

zn verunglimpfen. Das haben auchHomer, Corneille
und Racine erfahren müssen. Via» tan» zum Bei-
speil an „Romeo und Julia" den Maßstab der

zersetzendsten Kritik lege», allein liest man dieses

große _Liebcsdrama, dann verstiegen und verflattern

alle Tadel und Vorwürfe in nichts. Namentlich der

Einsiedler von _Iassnaja _Polzana sollte doch endlich

vorsichtig sein. Bei aller Achtung, ja Bewunderung

vor seinen Werke», wie „Krieg und Frieden" und
„Anna Karenina", muß man doch sagen, daß er

sich durch derartige Ergüsse über Shakespeare voll-

ständig in Mißkredit bringt. Wir alle haben früher

Tolstoi sehr geliebt, aber heute zittern »ir, wenn

ein neues Buch, eine neue Broschüre von ihm an-
gekündigt wird, weil »ir fürmten, daß er sich noch
vollends um alle» Respekt bringen wird. Gibt es
denn wirklich leine _Vcrtrauenspcrson um Tolstoi

die den Greis davon überzeugt, daß er endlich
schweigen muß, daß seine Stimme heute nicht mehr
eine Stimme des Genies ist, sondern diejenigen
nur quält und peinigt, die seine Werke bewundert
und respektiert haben?

vermischtes.
— 3er Elch in Livland. Dnrch die revolu-

tionären Nllüden ist das Elchwild in Livland ent-
setzlich dezimiert worden. In einem großen Revier«
bei Dorpat sind nachweislich allein 80 Stück
niedergeschossen worden. Reichlich ebensoviel mögen
angeschossen und nachher elend zugrunde gegangen
sein. In anderen Revieren ist ähnlich gehaust
worden, und es werden wohl Jahrzehnte vergehen,
ehe man wieder von einem nennenswerten Elch-
stand in Livland wird reden können.

— Von der Kälte. Hamburg, 24. Jan,
Der Eisgang auf der Elbe hat bei dem starken
Frostwetler außerordentlich zugenommen, so daß dei
Verkehr sehr behindert ist. Im Hafen sind vier
Eisbrecher abwechselnd tätig. Auf der Unter-
Elbe befinden sich drei große Eisbrecher, um da«
Eis unausgesetzt in Bewegung zu erhallen und den
stecken gebliebenen Schiffen Hilfe zu bringen. Der
Verkehr der einkommenben Schiffe hat sehr durch
den in der Nordsee tobenden Sturm gelitten,
Wählend der ganzen Nacht ist nur ein Dampfer
»uf der Elbe eingetroffen. Von gestern Mittag bis
heute Morgen sind nur neun Schiffe im Hamburger
Hafen angekommen. Die in Tee befindlichen, nach
Hamburg bestimmten Schiffe werden in der Nordsee
ourch den Sturm zurückgehalten. — Dresden
23. Jan. Infolge der _enormcn Kälte sind hier
5«ei Personen erfroren. — Bochum, 23, Jan,
In einen, Geräteschuppen wurde ein unbekannter,
_itivll 12jähriger Knabe erfroren gefunden. —
Lemberg, 23. Ja». Hier ist der Frost wieder
in der Zunahme begriffen. Gestern Abend ist, wie
die Blätter melden, ein Wachtposten, welcher bei
einem außerhalb der Stadt belegenen Magazin
aufgestellt war, erfroren. Die _Rettungsgesellschafi
hat innerhalb 48 Stunden in 4«0 Fällen inter-
veniert. — Bukarest, 25. Januar. Hier sind
mehrere Personen erfroren. Die Temperatur ist
stellenweise auf 31 Grad gesunken. Die Eisen-
bahnverbindung ist _durchSchucevcrmehungenerschwert
Salzburg, 24. Jan. Bei 24 Grad Kälte und
heftigen Schneestürmen entgleiste infolg«
Vereisung der Schienen bei Aigen der
Innsbrucker Personenzug.— Kattowitz, 24. Jan
An der deutsch-russischen Grenze sind in der Nacht
zum Donnerstag zwei Kosaken erfroren,
Die Kosaken müssen dort sechs Stunden hinterein-
ander Posten stehen. — P_aris, 24. Januar,
Infolge der ungewöhnlich starken Kälte sind in_>
Laufe des gestrigen Tages neun Personen er -
froren. — Trieft, 23. Jan. Bei heftig«
Bora Herrichten heute früh 12,8 Grad Kälte, mal
seit 1889 nicht beobachtet worden ist. All«
Arbeit ruht. Die Schulen und Theater sint
geschlossen. Es werden zahlreiche Unfälle gemeldet,

Italien leidet besonders unter der Kälte, Ii>
BelIuno waren gestern 15 Grad Kälte, bei

Florenz ist der Arno zugefroren, beiFerrar«
friert der Po zu. In N ° m fiel gestern ununter-
brochen Schnee. Der Wagen« und der Straßen-
bahnvertehr sind unterbrochen. Auf de» Linier
Rom-Sulmona und Rom-Ncapel sind Züge durch
die Schnccmassen eingeschlossen. In Venedig iß
ein großer Teil der Lagunen zugefroren,
Die großen Kanäle sind zwar noch frei, sil
führen aber mächtige Ei «blocke mit sich
Der Dampferdienst innerhalb der Stadt ist teil'
weise eingestellt_.

— Erdbeben werden jetzt täglich aus ver-
schiedenen Richtungen gemeldet. In den westlicher
_Harztälern wurden Mittwoch früh mehren
leichte Erdstöße wahrgenommen. — Weiter wirt
aus Rom gemeldet: Mittwoch nacht 1 Uh>
25 Minuten wurde in _Chieti, Fermo und Rccanat_!
ein starkes Erdbeben mahrgenommen, das acht bik

zehn Sekunden dauerte, aber keinen Schaden aw
richtete_.

Nach den Neuest, Münch. Nachr. meldete di<
Münchener _Erdbebeustation gleichfalls um 1 _Uhi
25 in der Nacht von Mittwoch auf _Tonnerstac
ein nahes Neben, vermutlich imBayrischen Gebirge,

In Kingston wurde» bis jetzt 10 0 0 Totl

festgestellt. Der Sachschaden wird auf 30 _Mib
lionen Tollars geschätzt,

— Verschiedene Mitteilungen. Der erst-
Kämpfer von 18 7 0/71 ist tot. Ir
Lamaids, in der Nähe von Montlucon, ist dei
Hotelbesitzer Eugen LaclMre gestorben, der ini
dcntsch-französischcn Kriege von 1870/71 auf fraw
zösischcr Leite den ersten Kanonenschuß abgefeuert
hat, _Lackcktre war Kanonier in der 7, _Bnttcric
des 15. Artillcrie-Reaiment_« und am 2, Anaus,
feuerte er als erster sein Geschütz im Gefecht vm_>
Saarbrücken gegen die Preußen ab. — Aix,
24, Jan, Ein _Patentind Napoleon« I
Mit einiger Ucberraschung wird man hören, das
eine Dame, deren Pate noch Napoleon I, persönlicl
war, erst vor wenigen Tagen aus diesem Leber
geschieden ist. Es ist dies Madame Napoleon
Marie Helene Charlotte de Moiitholon-Semorwille.
verwittwele Gräfin de _la Perouse de _Nonfils, Sil
starb vor wenigen Tagen im Alter von 91 Jahre»
in der stillen alten _prouenealischcn Universitätsstad'
Air, w» sie seit Jahren lebte. Ihr Vater wm
der General _Montholon, der bekannte _Adjutam
und Vertraute des Imperators, der ihn auch nack
St, Helena begleitet hat. Er und seine Znu
waren dem Kaiser so ergebe», daß sie sich frei
willig entschlossen, seine Verbannung zu teile». In
Iah« 1818, also im ersten Jahre der Verbannung,
wurde dies Töchterchen geboren, und der Kaisc-
übernahm bei diesem Kinde «on St. Helena _selbs
die Plltcnstelle, — Frankfurt _a. M„ 23. Jan,
In Mücke «Oberhessen! siel eine Niiesträgerfrar
während eines epilepuschcn Anfalles auf dt,
glühenden Ofen und wurlle bei lebendigem Leibe

gerüstet. — London, 24. Jan, Ein grausiger
Fund wurde in London auf der St.Panls-Station
gemacht, als man einen Blechtoffer öffnete, der seit
15 Monaten in Verwahrung der Eisenbahn ge-
wesen war und nun als herrenloses Gut versteigert
werden sollte. Er enthielt dl« «on einem Frnuen-
tleid bedeckten unbekleideten Leiche» von zwei
kleinen Kindern, die so verwest waren, daß weder
ihr Geschlecht noch die Todesursache zu bestimmen

sein wird.
— Nach 53 Jahren _Nescheid erhalte» hat

ein 84jähnger Herr _Pitsch, der im Jahre 1854
dem französischen _Marineminister eine Er-
sin düng angeboten hatte. Pitsch schrieb an den
damaligen Minister, daß er eine neue Methode der

Panzerung _erfuxden habe, die viel billiger sei als
die bisherige. Auf diesen Brief bekam er keine
Antwort und ebensowenig auf alle die spateren
dringenden Schreiben, mit denen er sich an das
Ministerium wandte. Die Jahre rollten dahin und
Pitsch wurde alt und älter, aber er erhielt keine
Antwort, bis endlich vor wenigen Tagen zu seinem
großen Erstaunen ein Schreiben aus dem Marine-
ministerium bei ihm eintraf. Es wurde ihm darin
mitgeteilt, daß seine Erfindung der Abteilung für
schiffbautechnischc Erfindungen unterbreitet worden
sei, und er wurde ersucht, eine Probe seiner beson-
deren P_anzerungsart vorzulegen, _Pitsch aber hat
unterdessen all sein Geld und seine Hoffnungen
eingebüßt; er ist ein alter und gebrochener Mann
und hofft nur noch, binnen kurzem einen Platz in
einem Alt-Männerhause zu erhalten.

— Türlische Theaterzensur. Der italienische
Schauspieler Alfredo de Santtis, der jüngst mit

seiner Truppe in _Konstantinopel gespielt hat, macht
im Eorricre de!!» Sera amüsante Mitteilungen über
seine Erfahrungen unk Erlebnisse mit der türkischen
Theaterzensur. „Es gibt", so schreibt er, „in
Konstantinopel zwei größere Theaterräume: einen
Saal mit Logen und ein Amphitheater, die beide
einem und demselben Unternehmer gehören und in
einem sogenannten öffentlichen Garten gelegen sind.
Die beiden Theater haben nur ein paar gemalte
Dekorationen, die schon 15 Jahre alt sind und als
Salons, Bauernhäuser, Küchen usw. — je nachdem
man sie brauchen kann — dienen. Da» Tollste
aber ist die Zensur, die von zwei Ministerin!-
lommissioncn, vom Minister des Innern und vom
Polizeiministcr, abhängig ist. Mir wurde „Der
Oberst Vridau" verboten, weil er ...Oberst ist
und auf der türkischen Bühne nichts über mili-
tärische Angelegenheiten gesprochen werden darf!

Ich muhte mit der,,Ehre"" von Sndermann be-
ginnen. In diesem Stücke sagt an einer Stelle
Robert Heinecke zu Traft: „Als ich Dich zum
ersten Mal sah, glaubte ich dem Kaiser gegen-
überzustehen," Ich sprach da« natürlich ganz arg-
los ; am Schlüsse de» Altes aber kam ein Zensor
auf die Bühne, um mich zu rüffeln, ich hatte
das Wort „Kaiser" nicht sagen dürfen. Ibsens
„Gespenster" mußte ich unter dem Titel
„Oswald" aufführen, weil es „Ehrlose" nnd
„Gespenster" in der - Türkei nicht geben
darf. „Hamlet" ist streng verboten, weil
in diesem Stücke ein König getötet
wirb. In „Carmen" mußten die Worte: „die
Freiheit der Berge" durch die Worte: „der Hoch-
genuß auf den Bergen" ersetzt werden. Und so
geht es mit Grazie weiter. Die meisten Stücke
werden in geradezu unglaublicher Weise entstellt_.
Zum Schluß noch ein Beweis dafür: im Stücke
,.Il ti_tz_lin _clel luir»«»!»" hat mir die Zensur die
Worte: „der Artikel des bürgerlichen Gesetzbuches"
verbessert, indem sie dafür schlicht und
einfach schrieb: „der Artikel ... der Zeitung!"
Das Wort „Gesetzbuch" ist nämlich auch nicht
gestattet.

— Die Brauchbarkeit »_on Uutomobil-
Omnibusjen für de» Kriegsfall ist unlängst
von einer von der englische» Heeresverwaltung ein-
gesetzten Kommission eingehend geprüft norden_.
Dabei hat man gesunde». Laß diese Fahrzeuge
namentlich, wenn es sich darnni handelt, die Küste
vor dem Angriffe des Feindes zu fchützen, große
und wichtige Dienste leisten können. Man hat
llusgerccl,!«!, daß es möglich wäre, mit 2000
Automobil-Omnibussen ungefähr 40,000 Mann
Infanterie, Munition undBagage zu transportieren_.

Auf diese Weise wäre es also zu bewerkstelligen
im F alle eines Küslenangriffc« ei» Armeekorps von
London an die Küste zu transportieren und so die
bestehenden Eisenbahnlinien von London an die
See zu entlasten, damit auf der Eisenbahn z»
gleicher Zeit Kavallerie und Artillerie befördert
irerdcn kann. A» Automobil-' 'wnibussen in erfor-
derlicher Anzahl dürfte es auch nicht fehlen. Dcnn

heute besitzt London bereits U00 Auto-Omnibusse
und man nimmt bestimmt an, daß diese
Zahl im nächsten Jahr auf 2000 anwachsen
wird_.

— 3er Londoner Varist6 - Streik. AuZ
London, 23. (10.) Januar wird gemeldet: Die
Variete - Künstler, Musiker und Theater-Arbeiter
haben den Streit gestern auf acht weitere Musit-
ballen ausgedehnt, darunter auf zwei bekannte, im

Zentrum Londons, „Tivoli" und „Oxford Musi!
Hall". Da« „Tivoli" mußte ganz schließen, die
„Oxf ord Musik Hall" _behalf sich mit eiligst enga-
giertem, unbekanntem Personal. Der Variete-
Künstlervcrband hatte gestern Abend 500 Streit-
posten aufgestellt, darunter hervorragende Artisten
_Ini ganzen waren sechs _Musikhallen gestern ge-
schlossen; acht weitere, in denen gestreikt wird
gaben ein improvisiertes Programm, In einigen
Hallen war der _Kapcllmcisicr allein ini Orchester
Da die Anstellung ungeübter Theater-Arbeiter an
Stelle der streikenden die Sicherheit des Publikums
gefährden kann, so hat bereits der _Grafschaftsrat
sich mit dem Streit beschäftigt,

— Die sechs Dienstmädchen. In Stuhl-
wcißenburg, so berichtet das Wiener „Fremden-
blatt", erregte am letzten Sonntag folgender
Vorfall _lebhaftes Aufich«: Am Abend betrat
eine ältere Dame i» _Vealenung von sechs festlich

gekleideten Dienstmädchen das _ssafs „Hungaria"
Sie »ahmen an einem langen Tische Platz und
die Dame ließ de» Mädchen Kaffee servieren. Das
Erscheinen der Gruppe wurde allgemein bemerkt
nnd man dachte _sclion, es handle sich um einen
der Fälle von Mädchencrport, Schließlich wurde
die Polizei aufmerksam, der Vize-Etndthauptmann
trat an die Dame Hera» und fragte sie, woher
sie komme. Die Dame antwortete ganz überrascht:
„Uns Zichn-Ufjalu," „Wo waren Sie mit .den
Dienstmädchen? " — „Im Theater". — „Was
machen Nie hier?" „Sie sehen ja, wir trinken
Kaffee." „Was beabsichtige» Sie mit dielen
Mädchen?" „Gar nichts" „Wohin wollen Sie
sie bringen?" „Nach Hause," „Wer sind Sie
denn? „Wer ich bin? Die Gräfin Johann
Zichy, und das sind meine Dienstboten". Der
Stadthauptmann bat um Verzeihung und über-

zeugte sich, daß die Gräfin ihren Dienstboten nur
ein Vergnügen machen wollte und sie bewirtete.

Totales
Die Nevollmächtlgten der Arbeite« _zur Nichl

no» Wahlmännern wurden gestern auf den hiesigen

Fabriten und Werken erwählt. Auf den _meisten
Fabriken wurden die Wahlen nach _beendeter
Arbeit «ollzogen, auf der Fabrik „Phönix", wo
wegen _Arbeitsmangel die Arbeiten bis Montag
eingestellt sind, bereits um N Uhr vormittags.
Wieviele von den mehr als 100 Fabriken, die,zur
Wahl von Bevollmächtigten berechtigt sind, dieses
Recht bisher ausgeübt haben, läßt sich zur Zeit
noch nicht übersehen, da in der Gouverneur«-
Kanzlei heule erst die Berichte über die statt-
gehabten Wahlen einlaufen. In der _Kusnezvwschen

Fabrik wurde Skutow, auf dem „Prowodnik" _Krastin
und Kaulin, in der Sägemühle von Schaje Berlin
Schkenberg, auf dem „Phönix" A, Freimann und
in der Fabrik von _Gurewitfch — Salmin zu Ne-
uollmächligten gewählt.

Zu den Wahlen. Der Rish. Westnik
beantragt in einem Leitartikel einen Nloc aller

nicht radikalen Elemente, wobei er, als treuer
Schildknappe der Now. Wr,", s tark antisemitische
Töne anschlägt. Da er bei dieser _Blocbildung auch
die Baltische Konstitutionelle Partei ermähnt, so
wollen wir nur darauf hinweisen, daß für -unsere

Partei auf dem Boden des Antisemitismus niemals
eine solche Vereinbarung denkbar ist, da wir uns
ja schon in unserem Programm für die völlige
Gleichberechtigung aller Nationalitäten unk damit
auch kcr Juden ausgesprochen haben. Was endlich
die vom Rish. Westnik befürwortete Hineinziehung

der von Fr Großwald gegründeten „lettischen
Reformpartei" betrifft, f° erscheint uns solch ein
Weg so lange nicht recht gangbar zu sein, bis diese

Partei mit ihrem Programm hervorgetreten ist:
dieses Verlangen erscheint uns um so berechtigter
als, wie bekannt, Herr Großmald voriges Mal
als Kadett in die _Neichsduma einzog.

Kongreß von Mtern und Pädagogen »n

Riga. Am 3, Januar wurden im Lokal des
Lomonossom-Giimnasiums, wie wir den Rishsk. Wcd,
entnehmen, die Beratungen der _Vertreter des
pädagogischen Konseils und der Eltern-Komitees des
Rignschen _Lehrbezirks eröffnet. Die Versammlung

fand nnter dem Präsidium des Herrn Kurator«

Lcwschin statt, der in seiner Eröffnungsrede die
Entstehung und den histonschen Entwicklungsprozeß
der Frage, betr, Gründung der Eltern-Komitees
darlegte_. Als Hauptzweck der Gründung dieser
Komitees wurde «on der Majorität die gemeinsame
Arbeit zur Herstellung gegenseitigen Vertrauens

zwischen Schule und Gesellschaft bezeichnet.
Was die Beaufsichtigung der Schüler außerhalb

der Schule betrifft, wurde beschlossen, sie durchaus
des Detcktiv-Charnkters zu entkleiden und die ganze
Gesellschaft zn Hilfe zu rufen, die sich für die

Führung uud Sittlichkeit der Kiudcr, als künftiger

Glieder
_n

d«!« Gesellschaft interessieren muh_.
Was den Bildungs-Zensus der Glieder der

Eltern-Komitees anlangt, wurde für den Präses
und seinen Vertreter die Kenntnis der russischen
Sprache als notwendig anerkannt. Auch die

Eltern von Kindern, die von der Zahlung des
Schulgelde» befreit sind, haben das Recht, Glieder
der Eltern-Komitee« zu sein. Es wurde an-
erkannt, daß die Teilnahme von Frauen
an den Eltern-Komitees auch bei Knabenschulen er-
wünscht sei und daher auch die Besetzung der
Stellung eines Komitee-Präses durch eine Frau

durchaus zulässig sei_.

Zum _Moustreftrozeh in Sachen derTuckumn
Neuolution. Bis zum 11, Januar hat da«
Kriegsgericht 87 Zeugen in dieser Angelegenheit
verhört. Die Erledigung dieses zeitraubenden Pro-
zesse« wird sich aller Wahrscheinlichkeit nach bis in
0en März Hinziehen.

_^. Maßregel zur Sicherheit der Post. Wie
«ir erfahren, werden von heute ab 20 Postillione
mit Revolvern uud Flinten bewaffnet, im Rigaschen
Posttontor de» Sicherheitsdienst übernehmen. Sie

sollen abwechselnd 12 Stunden dejourieren, und
_M ar sechs von ihnen im Lokal des Postkontor«

selbst, während die anderen die «»kommenden und
»dachenden Postsendungen zu bewachen haben.

In der _Iakobikirche wird m o r ge n der _eancl
min, Ioscphi zum Vikar des Sprengels Riga-
Land ordiniert werden.

In der Petrilirche findet morgen eine
Kollekte zum Besten der _Gemcindearmen statt.

Kirchhofskapelle. Es sei hier darauf auf-
merksam gemacht, daß auch am diesen Sonntage
der Goltesdicst in der Kirchhofskapelle aus-
fallen muß.

In der Marien-Diakanissen-Anstalt findet
morgen, Sonntag, der versehentlich im Rig,

Kirchendl. »ich! angegebene Gottesdienst, wie ge-
wöhnlich, um 11 Uhr statt.



Der _Gisbrechel „Wladimir", der rorgestcn
Abend von Riga ausging, ist gestern früh in
Tomesnäs eingetroffen und um IN Uhr den bcidei
nach dem Norden «on Run» abgetriebenen Dampfern
„Peter Melnikow" und „Douro" nachgcdampft
um sie aus demEise zu befreien. Der „Ledokol I!"
leistet, gemäß dem ihm uorgcstern übermittelten
Auftrag des Hafenchefs, dm Domesnäs passierenden
Dampfern Assistenz,

Der Eisbrecher „Iermal" hat seinen Abgang
»on _Reval im Laufe des gestrigen Tages noch nich
angezeigt.

Nach Berichten aus Domesnäs _«_on gestern
Morgen war die Passage dort frei. Vorgestern
Abend ist ein Dampfer und gestern sind dre
Dampfer ohne jegliche Assistenz nach Riga einge-
kommen,

_Twdttheater. Vielfachen an die Direktion
ergangenen Wünschen um eine Wiederholung der
Oper „Die versunkene Glocke" uon H.
_Zoellner entsprechend, hat die _Theaterleitung für
Dienstag, den 16, d, M. noch eine Aufführung
dieses interessanten Werkes angesetzt und zwar zu
ermäßigten Preisen. Möchte doch ein
volle« _HauL dieses Entgegenkommen hier lohnen.
Für Donnerstag wird die Neueinstudierung eine«
älteren Lustspiels vorbereitet, das _gcmih im Re-
ptitoir unseres _Stabttheaters freudigst begrüß'
»erden wird, Es handelt sich um das Nenediz'sche
Studentenlustspiel „Das bemooste _Haupi
«der der lange Israel". Dieses Stück, das
_wlchl den nachhaltigsten Erfolg des deutschen Lust-
spillloichters bedeutet, ist immer ein Lieblingsstüö
des deutschen _Theaterpublilums gewesen. Der
manne sonnige Humor, der es durchweht, die echt
deutsche Gemütstiefe und das mit frischen Farben
_gezyichnete Studentenleben, sind auch heute noch
ihrer Wirkung sicher. In dem ersten Akt ist eine
_Kommersszene eingelegt, die, gewürzt durch die
musikalischen Beigaben, gewiß angenehm anmuten
wird und werden die _Opernmitglieder Albert Her-
manns, Richard Koch« , Heinrich Pezoldt, sowie
Kuut Busch, Hans Fender und Martha _Kolmar
mit ihren _Oefangseinlagen zur Belebung des
Ganzen erheblich beitragen. Eine besonders will
kommene Zugabe dürfte das von Herrn Busch,
Koch« , Hermanns und _Pezoldt mit Männerauaitett
gesungene Lied „Das _Baltenl» nd" bieten.
Um dem Stück das Zeitkolorit zu wahren, wird es
im Kostüm der uormärzlichen Zeit gespielt werden.
Die Titelrolle spielt Rudolf Werner, die andern
Hauptrollen liegen in Händen der Damen _Berta
Römer, Elisabeth Henning, Helene _Normann,
Martha _Kolmar und der Herren Otto Henning,
Bernhard Vollmer, Willy Nenlhien, Robert Taube
und Hans Fender. Leiter der Aufführung ist
Herr Direktor Leo Stein.

Vmmtag nachm. 2 Uhr wird das Weihnachts-
märchen „Die sieben Raben" aufgeführt
»ährend abends 7'/2 Uhr Verdi's „Othello" in
Szene geht. Montag — Abonnement H 30 —
findet eine Wiederholung des Baltischen
Dichterabends statt.

Kunstuerein. Zweite Japanische Ausstellung
Der hohe Kunstmert einer von Herrn Baron von
der Brüggen während eines 7-jährigen Aufenthaltes
in Japan zusammengebrachten und von ihm dem
Kunswerein zu _Uusstellungszwecken freundlichst an-
gebotenen Sammlung von hervorragenden Kunst-
gegenständeu hat die Direktion des Vereins veran-
laßt, nach kurzer Pause dem Publikum nach eine
Japanische Ausstellung vorzuführen. Das einmal
geweckte Interesse findet an den fast durchweg künst-
lerisch wertvollen und allgemein kulturhistorisch
interessanten Ausstellungsgegenständen neue An-
regung. Wir kommen in den nächsten Tagen
darauf zurück. Die Ausstellung ist werktäglich von
10—iÜhi, an Sonn-und Feiertagen v. 12—4Uhr
geöffnet. Eintrittspreis 30 Äop.

Für denselben Preis ist zugleich auch die Ernst
Gaehtgens-Ausstellung, die Ausstellung der Kunst-
vereins-Verlosung und die kleine, permanente Aus-
stellung einheimischer Künstler zugänglich.

Um Sonnabend, den 13. Januar, um 7 Uhr
abends, hält Baron _Woldemar Mengden im Kunst-
oereins-Saal seinen Vortrag über „Kopenhagen«
Museen".

Kunstuerein. Herr Baron Woldemar Meng-
den hat sich genötigt gesehen, einer heftigen Er-
kältung wegen, den heute angesagten Vortrag über
„_Kovenhaaener Museen" abzusünen_.

Straßen und Trottoirs befinden sich in einem
erbärmlichen Zustande, Niemand kümmert sich um
ihre Instandhaltung und die Unfälle mehren sich
Auf den Straßen sind es die sogenannten Stufen
und die Böschungen, die von dem durch gefrorenen
Schnee erhöhten _Fahrdamm zu den Rinnsteinen
hinunterführen, auf den _Trottoirs die unlxstreuten
Eiskrusten, dieMenschen und Tiere zu Fall bringen.
Wenn es gewünscht werden sollte, könnten mir
mehre, in den letzten Tagen geschehene ernste Un-
fälle bezeichnen. Es ist schon längst die Zeit ge-
kommen, daß Straßen und _Trottoirs gehackt werben
müßten, da aber unsere Hausknechte und insbe-

sondere die Organe der städtischen Bereinigung nur
das tun, was ihnen von der Polizei angesagt
wird, so richten wir unsere Beschwerde direkt an
diese, mit der höflichen Bitte für sofortige Instand-
setzung der Bürgerstcige und der Straßen sorgen
zu wollen., Der derzeitige Zustand ist einfach uner-
träglich.

Eingesandt. Nach einer Reihe von bitterkalten
Tagen ist die Temperatur eben wieder milde ge-
worden; gleichzeitig sinkt auch das Barometer von
einer Höhe, wie es eine solche wohl lange nicht er-
reicht haben mag. „Alte Leute" werden sich wohl
kaum erinnern können, einen Barometerstand von
807 mm mit Bewußtsein erlebt zu haben, eine
Luftdepression, wie sie uon den gebräuchlichen
Unerold-Narometern nicht angezeigt wird, indem
solche, bei einem Stande über 790 mm, weiterhin
670 mm anzeigen: am 10. Januar d,I, zeigte
das Barometer in Dorpat 67? mm_. Um so in-
teressanter erscheint die graphische Darstellung dieses

anormalen Barometerstandes im Schaufenster des
Optischen Magazins von Heinr. _Dcttmann in der
Kaufstraße zu Riga, wo, in dieser Zeit, die
Dcpressionskurve jede Einteilung des rotierende!
Zylinders weit überragt und sich ganz am oberen
Papierrande hinzieht. — Einsender ist fest davon
überzeugt, daß so Mancher, der sich für metcoro
logische Erscheinungen interessiert, es mit Dank be-
grüßen würde, wenn der Herr Ehcf des obge_,
nannten optischen Magazins sich bereit fände, eine
Kopie der Luftdeprcssiouskurve der letzten Tage zu
veröffentlichen, und wenn dann aus _berufenci,
Feder eine Erklärung dieser phänomenalen Er_>
jcheinung erfolgen würde, verbunden mit «er,
gleichenden Angaben über _folche, resp. ähnliche Er,
scheinungen in früheren Jahren, _L, v. U.

_Vachuerein. Wie bereits schon im Inseraten-
teile unserer Zeitung angekündigt wurde, ist der
Wiederbeginn der regelmäßigen Proben des Nach-
vereins auf Montag, den 15, Januar festgesetzt_.
Wir werden ersucht, auch an dieser Stelle nochmals
darauf hinzuweisen. Um allseitiges Erscheinen der
Ehormitglieder — Damen 7 Uhr, Herreu präzis
V28 Uhr — wird imInteresse der bevorstehenden
geistlichen Musikaufführungen nachdrücklich gebeten.

Lieder- und _Valladenabend des Ägl. Hof-
opernsängers Gulil Sieger. Einen hervor.
ragenden und interessanten Künstler haben wir zum
26. Januar zu erwarten: Herrn Emil Steg er
der soeben mit außergewöhnlichem Erfolge in
Petersburg auftritt, nachdem er vorher mit größtem
Veifall in Moskau gesungen. Herr Emil Sieger
ist, wie die Staatsbürqer-Zta. schreibt, „ein aus
gezeichneter Sänger, der nicht allein eine schöne und
kraftvolle Stimme besitzt, sondern sie auch vermöge
einer soliden Schule zu beherrschen gelernt hat
Auch zeigt sein Vortrag höchste, _bemunderungswerte
Intelligenz und feinstes musikalisches Empfinden
Zur Einführung des Künstlers wollen wir den
Lesern mitteilen, was unter den vielen vorliegenden
glänzendenKritiken der Bell. Lokal-Anzeiger schreibt.
Die Gegenüberstellung uüt _Nattistini dürfte
dabei von besonderem Interesse sein: „Daß der
wirkliche _Kunstgesang noch keineswegs abge,
starben ist, wie man vielfach _veisichern
hört, bewies gestern ein Gesangskünstler, dem
mit Recht das Publikum seine Gunst zuwandte.
Herr Emil Steger kann nach jeder Richtung hin
mit dem so glänzend aufgenommenen Solisten des
letzten Philharmonischen Konzertes Mattia Nat-
tistini konkurrieren. Gleichwie dieser ist er im
Besitze eines prachtvoll klingenden Baritons von
großem _Tonvolumen, und wie _Aattistini, was gute
Schulung anbelangt, einen unbestrittenen künstle-
rischen Erfolg hatte, f« gelang es auch Herin
Vteger, den Beweis zu erbringen, daß er wirklich
ein genialer Sänger sei. Mußten wir indessen _bn
Nattlftini mancherlei Italianismen in den Kauf
nehmen, so zeigte Herr Steger sich hiervon _gan_?
frei und somit steht seine Kunst ohne Zweifel auf
einer noch höheren Slufe, wie er auch in der
Auswahl seines Programms einen fein geläuterten
Geschmack verriet. Das Publikum tonnte sich nicht
genug tun in stürmischen Beifallskundgebungen
und unzähligen Hervorrufen des ausgezeichneten
Sänaers."

Das Künstlerchepaar Federhof-Möller-
Gerich erfreut sich in Berlin hohen Ansehens.
Es dürfte unsere Leser interesfiren, von nachstehen-
der Notiz Kenntnis zu erhalten, die wir im Ber-
liner Börsen-Lourier vom 15. c. lesen: „Am
Sonntag fand in den Salons von Federnof-Möllei
ein interessanter Nachmittag moderner Komponisten
vor einem erlesenen Publikum statt. Zur Auf-
führung gelangten Duette, Lieder und Klauier-
komposttionen uon E. E. Taubert, sowie Lieder
von Viktor Hausmann und Wladimir Meßl,
Unter den Mitwirkenden erntete Frau Emma von
Holstein, Schülerin Fcderhof-Möllers, durch ihre
stimmlich und künstlerisch gleich vorzügliche Vor-
tragsweise besondern Neifall."

Das 3, Kammermusittonzert der Rigaer
Musikschule _v, _Gizycki findet am Sonntag,
den 28. Januar um 5 Uhr Nachmittag in der

Aula der _Stadtrealschule statt. Das Quartett
bestehend aus Heim _Konzerimnster R. _Nantwitz
«I. Violine) , Frau M. Brandt _5II. Violine), Herrn
Ä. v. Gizycki iViola_) und Herrn V, Herzog
_^Violoncello) bringt in diesem Konzert die Quartette
»on Beethoven, «p. 18 Nr. 8 und Mozart Nr. 13
zu Gehör. Billetts für Schüler der _Rigaer
Musikschule unentgeltlich und für Fremde 5, 30 Kop,
sind im MisskalienMagazin Art!,. Gizycki erhältlich.
Da« Nähere ivird in den nächsten Tagen im
Inseratenteil bekannt gegeben.

Der erste Miisionsleseabend findet mit Rück-
sicht auf die Missionsstunden ausnahmsweise am
Dienstag, den 16. Januar, um _^46 Uhr in
der Stadttöchterschule statt. Leiter des Abends ist
Herr Pastor Karl Keller.

Im Naturforscher-Verein spricht am nächsten
Montag Oberlehrer _Greve über das Verschwinden
der Bisonte in Amerika und Europa, Außerdem
kleinere Mitteilungen.

Die Gesellschaft Riga« Kinder-Asyle
„Krippen" veranstaltet, wie bereits mitgeteilt
Sonnabend, den 27. Januar c,, um 8 Uhr
abends, im Saale des _Gewerbeucreins eine musi-
kalische _Soiree mit nachfolgendem Tanz. Im
_heutigen Inseratenteil ist angcsseben, wo dieBilletts
zu dieser Veranstaltung zu haben sind,

Sprachverein „Polyglott". Es sei auch an
dieser Stelle darauf hingewiesen, daß die regel-
mäßigen Vereinsabende Mittwoch, den 17. Januar
um V'28 Uhr abends beginnen, und zwar im neuen
Lokal: Mühlenstraße Nr. 48, Q. 18, Ecke
,er Kirchenstraße, Herr Oberlehrer Segrcst wird
den Abend mit einemVortrag aus der französischen
Literatur einleiten,

Gewerbeverein, Wir «ollen nicht «erfehlen,
unsere Leser noch einmal auf die morgen,
Sonntag, den 14, Februar, auf der Bühne unseres
Gcwerbevereins stattfindendeVorstellung uon „Riga
wie es weint und lacht" _hinzuweisen. Ver-

dient schon die Aufführung an sich das Interesse
unseres Publikums, so kommt an diesem Abend
noch der gute Zweck hinzu, um den Besuch dieser
Vorstellung mit gutem Gewissen warm empfehlen
zu dürfen! Wie fchon bekannt, kommt der Ertrag
dieses Abends der Gcmerbefchule zu gute.
Schließlich wollen wir noch darauf aufmerksam
machen, daß diese Aufführung die zweite und un
bedingt letzte der mit so schönem Erfolge gegebenen

P°ss° ist.
Ter Verein der Angehörigen des Deutschen

Reiches in Riga macht hierdurch nochmal« alle
hier anwesenden Herren _Landsleutc darauf auf.
mertsam, daß morgen zur Feier des Geburtsfeste«
Seiner Majestät de« Kaisers Nilhelm II. _außei
dem Festessen um 8'/« Uhr auch ein Fest-Kommers
stattfindet unk zwar ebenfalls in den Räumen bc«
Schützengartens, Wllet 1 Rbl, 10 Kop.) Um
vollzählige Beteiligung wird gebeten,

I« Heim derHlmdlungsgehülfinnen beginn _t
der erste Unterhaltungsabend am 21. Januar und
nicht, wie beabsichtigt worden, am 14. Januar
Anmeldungen für die _Lehrkurse, wie Buchhaltung,
Sprachen, Stenographie, Schreibmaschine können
noch entgegengenommen werden im Lokal desHeims
gr. Küterstraße Nr. 4,

Von den Schülern der Mal» und Zeichen»
fchule de« Herrn W.I. Blum wird Sonn-
abend, den 20. Januar c., im Saale ber„Ulei"
ein musikalisch-dramatischer Abend
zum besten ihrer unbemittelten Mitschüler veranstaltet
Den ersten Teil des Programms bilden musikalische
Vorträge, alsdann folgen lebende Bilder und ein
Lustspiel in drei Aufzügen von Iwanow: „Der
lustige Monat Mai", von den Schülern der ge-
nannten Schule ausgefü rt. Nach Schluß der
Vorstellung — Tanz, Billete sind in der Schule
P_aullimstr. Nr, 15 täglich von 4—6 zu haben_.

Was fängt man mit seinem Jähzorn an?
Ob nicht schon mancher wackere Mann darüber
nachgedacht hat — und noch mehr die Seinen?
Für den Jähzorn soll nicht als Entschuldigung
gelten, „daß er angeboren sei", er ist eine
Krankheit wie jede andere. Die praktische Wochen-
schrift „FürV Haus" beschäftigt sich damit in
ihrer neuesten Nummer, si e hält dem Jähzornigen
den Spiegel vor und macht eine Anzahl Vor-
schläge, die geeignet sein dürften, einen erfolg-
reichen Kampf gegen dieses U«be! in die Wege
zu leiten. Einige Ratschläge feien hier wieder-
gegeben: Nicht so viel Gepfeffertes und Ge-
säuertes für die tägliche Nahrung: nicht so viel
Alkohol undNikotin, dafür frisches Obst, _Haferspeisen
usw.; recht ergiebige Fußwanderungen durch Feld und
Wald, wo der Jähzornige auf den geduldigen
Wegen seine ganze Nut _austrcmMln _lmu_«. und
von wo er heiter und ermutigt, mit Hochachtung
gegen sich und mit Appetit auf sein Abendbrot zu
den Seinen heimkehrt, — „Fürs Haus", das sich
vor allem mit den Vorgängen des täglichen Lebens
beschäft, daneben aber auch die weibliche Mode,
_Kindermode und Handarbeiten usw. pflegt, erscheint
wöchentlich einmal und ist durch alle Buchhand-
lungen und _Postanstallen für 1,50 Mark viertel-
jährlich (Salon-Ausgabe 1,75 Mars) zu beziehen.

Unglücksfall, Gestern um _^11 _U_^ Vor-
mittags wurde auf der Fabrik von Wolffchmidt
_sl. Weidendamm Nr. 251 der 46 Jahre alte
Maschinenmeister Jahn Muchcl vom Schwungrade,
das die Maschinen in Bewegung setzt, erfaßt und
_mehicremal um das Rad geschleudert, wobei ihm
der linke Arm abgerissen und das linke Nein zer-
malmt wurde. Der Unglückliche starb noch vor
Eintreffen ärztlicher Hilfe. Die Leiche wurde in die
_Tettionskammer geschafft.

Diebstahl. Der an der Ritterstraße Nr. 59
wohnhafte Bauer Konstantin Misin zeigte an, daß
gestern um 11 Uhr vormittags, während er vom
Hause abwesend war, aus seiner mittels Nach-
schlüssel geöffneten Wohnung eine Tuch-Damen-
Rotonde mit Koükkwgen im Werte «on 120 Rbl.
gestohlen worden sei.

Aus _Volderaa gelangte gestern folgendes Tele_"
gramm an die Börse:

Das Fahrwasser der Dünn von Niga bis zur
Mündung ist mit z erbrochenem Eise bedeckt, das
Secgatt ist eisfrei. In der See ist das Eis außer
Sicht getrieben. Flauer SW.-Wiub, 1 Grad Kälte,

Aus Tomesnäs trafen folgende Meldungen ein:
13. Januar, 8 Uhr 10 Min. morgens. Stürmi-

scher WNW-Wind. Barometer 29,68; 28,55.
Thermometer 1,0 Grad R. Kälte. Himmel bedeckt,
Gestern nachmittag feiner _Schneefall.

8 _llhr 15 Minuten morgen«. Mitternachts
passierte ein Dampfer südostwärts. „Wladimir"
dampfte nachts seewärts ab. „Windau" und
„Eduard Barn" such westwärts abgedampft,

8 Uhr 47 Min. morgens. Kompakte _Eismasscn
nach Osten außer Sicht getrieben. Unter Nord-
Horizont und hi.« ostwärts im Fahrwasser noch
strichweise zerschelltes Treibeis sichtbar. Westwärts
und südostwärts vollständig eisfrei, Dampfer
können unbehindert passieren.

10 Uhr 52 Min. morg. „Leander", „_Neolus",
„_Gunnar", „RanNodil", „Trete_Gronau", „Mari,"

'

„H. A, Hartmann", „Peter Melnikoff" und
„Douro" abdampften westwärt« unter „Ledokols"
Begleitung.

U»»cs!eUi° Telegramme vom 12. Januar «Host_, und_Tclegrarcheniontor _Alexanderstrah« Nr. 92>, _Strelkom
_Petersburg, —I, Lind«, _tzomel, — Peterlohn, Petro_»
awodsk. — _Palmbac h, _SlockmannZhof.

Vergniigungs-Anzeiaer.

Im Panorama International, der Filiale
_>cs Berliner Kaiser-Panoramas sgr. Königstr. 33
vi«'«,>?iL dem Gewerbeverein! gelangen von morgen
ab Ansichten uon San Francisco nach dem
Erdbeben 1906 zur Anschauung,

Im Berliner Kaiser-Panorama «Scheunen-
iraßc 5, Ecke der Stegstraße) gelangen gegen-

wärtig Ansichten aus Japan zur Ansicht,

_?«2 Uhr Nachm. - 1 _«_"- _« _V_«°">e!er 75« ran
Wind: 2'W, Trübe,

T o t e n I i st e.

Friedrich _Hellmann, 33 I„ _'--/^
_^ _,

_Panline Maiwald, 24. sii-VI-, _Eharlollcnburg.
Johann Neuland, 63I„_11./I,. Mga-
Ehem, Schneidermeister Arucd Kra„°_wsty, 76I.,

1N,/I., Riga. _^. .
Adelheid Emma 'Fr_anell, geb, Ncdlin,6./I„Moskau.
Louise Lhristiani, geb. _Oberlcitner, 4,/I„ _Dorpat.
Julius Iacobscn, 81I., 7,/I„ _Dorpat.
Ot,_kar _Nlocs, 52 I„ _Reval.

Julie Hansen, geb. _tzoeppener, 60_I,, 11/1.
_Rcval.

Ans _Waldmann, 71 I„/I„ _Mttau.
Rudolf _Hinrichso», I I./I,, Niga.
_vlnua Leskinen, 1l,/I„ Petersburg.
Maria ,"npfe!d, 58 I„ I0./I, . Petersburg,
_Augnste Ferrein, geb. Lüdcritz, 10./!,. Petersburg.
Florentine Hagen, 10,/!,. Petersburg.

vermischtes.
— Kalte Winter in Westeuropa. Das Beil

Tagebl. schreibt: Unsere Generation hat wenig
Grund zum Klagen; denn sie hat verhällnismaßiz
wenige wirklich "kalte Tage gesehen, und das letzte
Dezennium Halle eher zu milde als zu strengc
Winter aufzuweisen, wie übeihaupt der Beginn de«
zwanzigsten Jahrhundert« sich durch die ungewöhn-

liche Milde seiner Winter _auLgezeichnet hat. Wenn
wir rückschauend das verflossene Jahrhundert «>j
seine kalten Winter hin betrachten, so muß nach
glaubwürdigen Quellen konstatiert werden, daß
gleich im ersten Jahrzehnt die Winter 1809 und
1810 eine mörderische Kälte zeigten. Dann folgte
der historische Winter des Jahres 1812. DerKälle
dieses Winters fiel der größte Teil der Napoleoni-
schen Armee zum Opfer. Der Winter 1814machte

sich besonders für England nachteilig bemerkbar.
Die zugefrorene Themse war zur Fahrstraße und
der Kanal durch Visberge für lange Zeit unpassier-
bar geworden. Die Insel Helgoland war durch
Eis wochenlang vom Verkehr mit dem Festland«
abgeschnitten. Harte Winter mit nahezu 20 und
mehr Kältegraden brachten die Jahre 1840, 1855
1859, 1871, 1879 und 1887. Aber sie blieben
alle hinter dem Winter zurück, den das erste Jahr-
zehnt des achtzehnten Jahrhunderts zu verzeichnen
hatte. Dieser Winter 1708 zu 1709 ist überhaupt
bis jetzt der absolut strengste geblieben. Er war
nach den Aufzeichnungen der „Preußischen Gesell-
schaft der Wissenschaften zu Berlin" von unerhört«
Strenge und begann schon am 6. Oktober mit
einer solchen Heftigkeit, daß alle alten Obst-
bäume und Wcinstöcke Verlins und in derMark
eingingen. Die Bewohner „Lapplands" — so
heißt es in der Schrift — „hätten die Kälte kaum
so empfunden wie m r". Das Thermometer fiel am
8. Januar auf 90 Grad _Fahrenheit, was gleichbe-
deutend ist mit 55 Grad _Reaumur. Und
einen gleich strengen Winter bot noch das Jahr
1740. Er forderte an Menschen und Tieren viele

Opfer. Der 10. Januar war ein so kalter Tag.
daß die Vögel erfroren zur Erde sielen. Oel und
Wein froren in den Fässern.

Marktbericht.
_Nig», Freitag, den 12, (25,) Januar 1907,

_Unser _Getiewenmrll nerlchrl in sehr fester _«_Ztimmung, doch
finden wegen _unzurcichendcr Zufuhr kleinere Abschlüsse und
zwar nur für den ssunfum stall, Tie Preise für Roggen
und Hafer haben nich! unl'edeuteüd anzezoze», _aler auchWeizen und «erste verfolgen feste Tendenz, Leinsaat liegt
hier gleichfalls »noerlndcrt fest,

Flachs Allgemeines, Die Geschäftslage im
Auölande l'leiit eine unverändert ruhige, weil sich bereits
die Hälfte einer müllercn Ernte in den Händen der2pinncr
befindet, _Naummangel für die Unterbringung des Rolp
_malenals, sowie sich einstellender Geldmangel veranlassendie _Zpinncr nur Geschäfte für _^rühiahiLliefciunZ auf längere
«_retnte °!6 sie _sontt üblich find, in Betracht zu ziehen, wo»gegen sich die _Erporteure »»er sträuben, Tie Folae davon
ist, dah es nur zu wenigen Abschlüsse» kommt,

Motschenetz fla chs, 3ie Zufuhren iu Livlöndi'_Ichem ,v!»_chZ genügen der Nachfrage, Die _Slimmuna, bleibtnnveränder! ruhig und die Preise schwankten je ,,,»ch Qua-lität und Gegend zmychen 4? und 48 Ml,, wobei die«auM n, den meisten Fällen eine reservierte _baltuna ei»_,
nehmen. Die Zuführe» in _Hofflachz sind größer als die_,'cüchnagc, weil die,e,r _Fwchz, seiner schlechte» Bearbeitum,wegen, »°n _weiten der Lpinner in letzter Zeit vernachlässigt_nnrd _id,e Prene bewegten sich um 42 Rb_? Tie Zufuhrenm Äumchem Flachs haben bedeutend zugenommen und die_Prene variieren zmi,chen 45 und « Ml. Im Allgeme_inen,,! , >«lo._?e der !chmierizen 2ch>n»!M»echä!tmsse, wem»«Kaufluft ,eiten3 der Exporteure bemerkbar,
-,-3/V °-3 _^ _°_-_^' _^'° P_»,e der s°_'»ste» Tlaneü-»lache, die _,chon !,ast ausverkauft sind, lewealcn sick, seitmi'erem letzten Bericht in steigender Richtung, die Flachsed" 'n«t'°«n Distrikte _^_eshetzk, _kaschin/'^_ros n° _^Uglit,ch) liegen sehr lest, In _«Nshew ist die Uarkchim-
M°_ima"_«°'_"' '" 6"^'"' stau und in _Mc« und

Hans liegt im In- und Auslande anhaltend sest
.Groühandelspreise,

Gem. Nerk. Kauf.

,Ne i;en,?e»dcn,i ruhig. _^' _^' _^
_^

_russ, 13_Npsd, 2il>«. süi
Z den _Kunsum ,. — iyo_^,s,g _,s_)
5_<,' „ I3_Nvfd. _ereub, für _^

_H_^ den Konsum , , — IN'''—1s« ,n_<,
_Z R°°,ge»,Te»dmz:fest. "_^ _^

_^-1 12f!vfd, Inco für den

Hafe_^.de,.z7fest.'_-''_'_«_' «<"«l
hoher, weisier, russischer,. -.„ iurischer _^gem, „ _^gen,, ungcd, _ruff, ,,.'. __

_^ nn_^n,_ung, russ, _less, Qualität,. _^. _^ _A^"

russ, Zarizrm.-Niasan'Ural,
ÄastZ _INNpfd _^ _^!uri,ä,e _105/>_lpf, _^ 3'? _«'_'gedlli-rte 1_N«l,sd,.,. ^—00

_LonnHufgana, 8 Uh« «« Mm,. 'Untergang 4 Uhr 3«! Mn„

_^7?»N°_^,_^_'_^. - e°nnen>Au,,»ng
» Ühr!^ Min,, Untergang 4 Uhr 38 Minuten, TageÄang_«
5! Llnnden 2 Minuten,



Villen, Tendenz: —
gew. Futter- — — —

Leinsaat, Basis 7 Maß, Tendenz: fest,
russische, gedarrt« Inca... — — 180—151

„ _Druana — — —
li»ländische, gedarrte — — 150—151
seine, kurische — — —
Steppen, loco — — —

H a n f s a_a t. Tendenz: —
ssedarrte — — —
_ungedarrlc — — —

Luchen, Tendenz: m»tt.
L e i n_>, hiesige — 98—IM —

russische — 03—95 —
E onnenb lumen-, auf

Lieferung — — -.
2anf>, dünne, auf Lief. — — —

(Ria, Börsen«,"!

Handel, Verkehr und Industrie.
I, Innere 5-prozcutige Prämienanleihe vom

Jahre 1884.
Die Pet, Ztg. bringt folgendeListe der Billette dieser

Anleihe, die bis zu», 1, Dezember 1808 zur Hebung
der in den Ziehungen vom 1. Juli 1365 bis _zum '2. Januar
1!>_N6 einschl. ans sie gefallenen Gewinne nicht
vorgewiesen sind.
Sei, Bill, Gem.- Ziehung«- Ecr, NU, Gew.- Ziehu,,a,s°
Nr. Nr. Summe termin Ar, Ar. Summe termin

4? 50 8MN Juli I8N1 4,270 36 500 — 19_"3
118 22 5llll Jan. 1908 4.376 2! _ilNN —188«
13« 12 500 — 1802 4.656 84 50N — 1885
!68 44 IM» — 1884 4,823 13 3«« — _IVN5
288 IU 500 _— 1874 4,89? 3 5M Juli 1891
325 4! 500 — 1908 4,846 41 I,ll0ll Jan,1l»NI
423 38 50» — I8U2 5,_> 43 41 _Zllll — 1893
478 46 500 — 13U3 2,124 14 ölll) — 18W
538 3? 500 — 1838 5,228 ö 600 — 1889
N4? IN 5«N — 190»! 5.236 1« 5M — 1801
838 «3 5M — 1800 3,314 32 500 Juli 1882
872 33 3llN Juli 1_^81 5.450 10 5W — 1888
883 89 SUN Jan. 18U! 5,454 8 5U_0 Jan, 1888

1,0_^2 «0 500 — 1902 5.335 49 50» — 1901
1,170 12 500 — 1900 5_^741 2 300 — 130»
1,222 60 500 — 1805 5,770 30 300 — 1905
_1M4 15 5«t» — 1U_>6 Z,«5Z 31 _ZUll Juli 1882
1,288 18 300 — 1804 5,921 '24 5UN Jan,IW0
I.3N8 3? 500 — 1!,_02 6,024 18 500 — 1804
1,433 23 500 — 1880 8,318 15 200 — I»U2
1,440 82 500 Juli 18», 8 516 8 5M —1804
1,336 28 500 — 1_^88 6,748 10 500 — 1906
1.350 »7 500 Jan. 1806 6,803 11 500 — 1808
1,585 4 500 Juli 1883 !i,8?4 22 500 —1802
1,6<!8 2? 500 — 1903 7_.U3I 4? 300 - 1876
1,782 33 500 — I8<'4 7,183 33 IM« — I_80S
1,U43 31 300 — I8«!> 7,263 4? 500 — 1804
2,153 21 500 — 1803 7,2«4 36 5l1N — 18X7
2_Ä1! 48 _50U — 1800 7,354 19 300 — 1805
3,4_^0 10 500 — 18?« 7,Z63 29 500 —IN04
2,485 42 500 — 1898 7_^466 22 L,»(!ll — 1882
2,562 18 500 — 1888 7,752 1? 500 — 1809
2,848 48 500 — 1804 7,752 49 500 — 1803
2.N_8_» 48 5U_0 — 1801 ?,?61 5 600 — 1801
2.758 10 300 Juli 1881 7,822 N 500 — 1801
2.304 42 500 - 1880 7,35» 4» 500 — 18»2
3,NUI 23 500 Jan, 1888 _",115 21 500 —1888
3._0',3 23 500 - I8_»3 3.240 47 300 — 183«
Z,Y?_O 2_<j 500 — !»,'« «_M? 5 ÜM — 1300
_«,N?8 23 1,000 — 188« 8,232 28 500 — 180«
3.140 23 5U_0 — I8ü3 8,28? 2 500 — 1903
8,173 34 500 — 1905 8.298 85 500 — 1838
_5218 3 500 — 1808 8.315 50 500 Juli 1883
3,260 36 500 — IU_06 8,414 34 500 Jan. I_30Ü
3.815 23 _30N — I8<« 3,315 38 1.000 — I90S
3,857 80 300 — 180« 8.568 3? 500 — 1806
4.008 48 500 — 1887 8.631 13 500 — 1S_08
4._II9 _33 300 — I8N1 8,752 24 300 — 1303
4,203 19 500 Juli 1884 8,765 48 500 - I9NI
4,243 10 500 Jan,I8UI 8,108 8 500 Juli 1894
4,233 13 500 — 1804

Außerdem ist der im Januar 1905 gezogeneGewinn
«on «»«,»0» Nil., d_^_r aus das Los Ser, 1846 Nr, 48
gefallen war, nicht gehobenworden. (Fortsetzung folgt).

Zugentgleisungen und Verkehrsstörungen.
Charkow, 12. Januar, Der von der

dritten Weiche der _Kursker Linie abgegangene
Güterzug wurde um halb fünf Nhr morgens «on
dem gleich nach ihm abgegangenen Güterzuge in
der Nähe von Solnzcw eingeholt, wodurch ein
Zusammenstoß erfolgte. In diesem Moment kam
«on der anderen Seite der Schnellzug Nr, 5 heran
der durch die den Weg versperrenden Waggon-
trümmer zur Entgleisung gebracht wurde. Von
den Passagieren ist niemand verletzt. Gelitten hat
nur das Personal der beiden Güterzüge.

Minsk, 12, Januar. Bei der Station Te-
rcchowka der Libau-Romnyer _Eisenbahn entgleiste
ein Güterzug, der auf einen anderen auf der
Station stehenden Güterzug _aufrannte, 12 Giiter-
waggons sind zertrümmert, Verluste an Menschen-
leben sind nicht zu beklagen.

Ius « wla, 12. Januar. Auf der _Berdjansker
Linie der Iekllterinen-Eiscnbahn ist ein Zug mit
Passagieren vierter Klasse im Schnee stecken ge-
llieben. Der zu Hilfe gesandte Nrbeiterzug fand
ihn vollständig vom Schnee begraben
vor. Es sind Fuhrwerke «««gesandt morden, um
die Passagiere abzuholen. Infolge des Frostes und
des Windes weigerten sich an vielen Orten die
Arbeiter, trotz der hohen Zahlungen, die Linie zu
säubern.

— Von «er _Peiersvurger ft«nosoor_,e am

Donnerstag: Der Anlage _marit «erlief in
Staatsanleihen bei fast unveränderten Kursen wenig
belebt und in übrigen _Unlagewerten bei _retrograder
Kursbewegung ziemlich animiert. Heute und in den
letzten Tagen fanden Transaktionen in 6°/°
Pfandbriefen der B»_uernagrarbank

zum Preise van 82—81 statt, in Tausch gegen
andere niedriger verzinsliche Pfandbriefe. Die
Versicherungsgesellschaften waren die Hauptkäufer
diese hüben somit ihr Kapital auf 15 Jahre

festgelegt, denn die 8°/° Pfandbriefe lauten be-
kanntlich auf den Namen und können bis zu ihrer
Tilgung, die nach 5 Jahren mit der ersten Rate

«°n 10",'« beginnt, nicht an andere zediert «erden.
Die Emission dieser Pfandbriefe war ein großer
Fehler der Regierung und «on Nachteil für alle
anderen _Anlagepapiere. — Prämienanleihen. In
der rückläufigen Kursbewegung trat heute Still-

stand ein.
Der Aktienmarkt zeigt heute ciue zuversichtlichere

Haltung, da die Spekulation in ihrer Tätigkeit
«was mehr Mut zeigte, aber da« Geschäft gewann
dadurch nicht an merklich« Ausdehnung. Das
_Hauptinteresse war auf wenige _Nantaklien sIntcr-
nationale, Asom-Ton-, Diskont« - und Industrie-
l>_ank> und _mewUurllMe Werte «_Tsormowo

Dwigatel, Baltische Waggonfabrik und _Kolomna!
konzentriert. Von Eisenbahnen waren Südost-
Bahnen flau und niedriger auf das Gerücht, daß
für 1W6 keine Dividende zur Verteilung
kommen soll. Die Börse schloß in leidlich fester
Haltung.

— Die elektrischen _Untergrundbalineu für
den Berliner _Postverlehr scheinen scholl bald
erbaut werden zu sollen. Nus Berlin, 24. (II.)
Januar, wird gemeldet.' Die Tiefbau-Deputation
der Stadtverwaltung beschäftigte sich gestern mit
den Planen der laiser!. Ober._Posldircition zur
Herstellung von Tunnels zur elektrischen Beförde-
rung von _Briefwagen, Zunächst ist der Bau eine«
solchen Tunnels vom Potsdam« Bahnhof nach
dem Hauptbriefpostamt in der _Spandauerstraßc in
einer Länge von 3,3 Km. geplant. Bewährt sich
diese Beförderung, dann sollen Tunnels «on diesen
beiden Stellen aus nach sämtlichen Ferubahnhöfen
also dem Anhalter, Görlitzer und _Schlcsischen
Bahnhof, von bort nach dem _Briefpostamt und von
da nach dem _Stettiner, Lehrter und Potsdamer
Bahnhof gebaut weiden, sodaß eine Kreisbahn von
einer Länge von 18,1 Km, entstehen würde, die
von der ersten in einer Länge von 3,3 Mir. ge-
schnitten würde. — Die _Deputation gab zu dem
Projett ihre Zustimmung unter dem Vorbehalt
daß die Tmmc!Z jederzeit verlegt werden müssen
wenn sie anderen städtischen Unternehmen im Wege
sind. Der Konsens soll auf ZN Jahre gegen eine
mäßige jährliche Anerkennungsgebühr erteilt werden
Mit der Ausführung der Tunnel«, die überein-
ander liegen werden, soll baldmöglichst be-
gonnen werden. Die Nriefbeförderung wird nach
Fertigstellung der Tunnels ganz bedeutend be-
schleunigt.

— Auswanderung. Nie die Lib. Ztg. einer
vom I_^_uliiu_^ Hßkut in Ellis Island Wm. L
Moore zusammengestellte Listen entnimmt, sind im
Jahre 1908 in Nem-Dork gelandet worden: van
Dampfen, der _Russ. Freiwilligen Flotte (Nbfahrts-
hafen Libau) 25 Kajüt_« und 520? Zwischenoeck-
passagiere, von Dampfern der Russ. _Ostasiat,
Dampsschiffahrts-GeseUschaft 248 Kajüt- und 25K_3
Zwischendeckpassagiere. Die Zahl der Fahrten ist
bei beiden Gesellschaften die gleiche (5).

— Vu«aulr»tische Notstandsp»litil. Ve!
Verweigerung des Gesuchs der Freien Oekonomi-
schen Gesellschaft, zwei von ihr für die Not-
standsgebiete geschenkte _Eisenbahnwaggons
mit Zucker zu ermäßigtem Tarif zu befördern
brauchte, nach dem _Tomarischtsch, das Eisenbahn-
deparlement des Finanzministeriums einmal wieder
eine charakteristische Ausrede: Den Zucker «ich
als hervorragendes Nahrungsmittel
sondern als Luxusartikel betrachtend, führt!
das Departement an, nur Getreide, Niehfutter unt
andere unentbehrliche Bedarfsartikel können aus
Tarifeimaßigung Anspruch machen; Zugeständnissi
in der im Gesuch der Fr. Oek, Gesellschaft er-
wähnten Art könnten leicht Anlaß zu anderen ähn-
lichen Gesuchen geben, die angesichts der schweren
Finanzlage der Eisenbahnen nicht erfüllt werden
könnten!

— Neue fiiilische «_olbfeltei. Irlu! «! , 12,
Januar. 80 Werst »on der Stadt hat man im Flusse Nl
Gold entdeckt, das sich in ansehnlichen Mengen im Geröll
vorfindet. Auf den _Abbaugebieten der _NjurundukaiZker Ge-
sellschaft wurde i_>on den Raubbau betreibenden Leuten eben-
fallsein reiches Gnldjeld entdeckt_.

_^ Neuer Eisbrecher. Ter Senat hat, nne der Re»,

Ztg. geschrieben _nuro, beschlossen, den neuen _Staatseisbrecher
bei der Firma W. G. Armstrong in Newcastle, die auch
den bekannten Eisbrecher „Samvo" erbaut hat, in Bau zu
geben, trotzdem dieseFirma bei der ausgeschriebenen Kon-
kurrenz nicht die billigste Offerte eingereicht hatte. Der
Preis des neuen Eisbrechers übersteigt 1_^ Millionen Mk,

_^ Zum Bau der Amur-Eisenbahn. Der Minister
der _Negekommuniration hat dem Ministerrat eine Eingabe
gemacht, in welcher cr die Erbauung des westlichen Teils
der _Amuieisenbalin auf Kosten des _MskuZ befürwortet,
während bei der Erbauung des ostlichen Teils der Amur-
bahn Privatunternehmer hinzugezogen werden
sollen, _cuenniell unter Beteiligung von Ausländern.

_^ Zur Hebung tei Verkehrsstockungen» Am l?,
Januar beginnt beim Verkehrsministerium eine Kommission
ihre Sitzungen, welche die Frage bearbeitet, oo an Sonn-
tagen und Feiertagen das Ausladen von Waggons statt»
finden soll.

-_^ Hamburg-Umerika-Linie. Die diesjährige Tini-
dende wird, wie ein Telegramm aus Hamburg meldet, mit
10 Prozent vorgeschlagen.

— _Ntoclung in, «t«hlenoe»sa»d_. Wie der Nat.-Zlg,
aus Essen a. d. 3l. telegraphiert wird, ruht _wegen Frost-
welters der _Kohlcnversand in den Hasen _Ruhroit, Duis-
burg und Öochfeld.

— Fusion. Hamburg, 23. Januar, In der außer-
ordent ichen _Vencralveriammlung der Norddeutschen V?r-
sicherunaZ- G_^cl_^chast

und der
_^ar_^_eat_^chen Feuerver-

fichc_:ungs-Gescllschaft wurde der _FufionZvertrag einstimmig
genehmigt; auch das Abkommen mit der Norddeutscher
Feu?roei-sicherungs-Gc!ellschast ist _perielt, _Generaldirektm
Baltin wurde in den _Aufsichtsrat der Norddeutschen Ver-
sichcrunaZ-l_ êfell_^chaf gewählt.

Neueste Post.
Walt. Neue estnische Zeitung. Der

Südl. Anz. schreibt: Die erste Nummer der
wöchentlich zweimal hier erscheinenden estnischen
Zeitung „Sona", verantwortlicher Redakteur und
Herausgeber cmnä. _^ur, H, _Hellat, ist Sonnabend,
den _ss, b. Mts,, erschienen. So viel aus der
Probenummcr zu ersehen ist, scheint es ein Blatt
gemäßigter Richtung zu sein, dem wir auf dem von
ihm beschrittenen Wege ein ersprießliches Gedeihen
wünschen können,

Fellin. Kommunales. Wie der Fell.
Unz. berichtet, erhöhte die St.-V.-Versammnmg die
Immobilicnsteuer pro 1N0? von 5 auf 6 Prozent.
— Ferner wurde beschlossen, auf dem Klagcmcgc
den Ersatz der der _Stadttasse durch den Druck der
Reichztags-Wahllisten im vorigen Frühling Zeur-
sachten Kosten durchzuführen.

). Vlitau, Wie wir erfahren, hat die demo-
kratische Arbeitsgruppe gestern zu Wahl-
männern für Mit au die Herin Oberbaucr-
richter _Alerander David, die Hausbesitzer Fr.
_Seemllld und Indnk _Nrickmann und den Ingenieur
Wilhelm Iaths bestimmt.

Da wir vor einigen Tagen schon eine andere
lettische Kandidatenliste gebracht haben, so _scheint

sich doch noch kurz vor den Wahlen eine Scheidung
der Geister auch in Kurland vorzubereiten, deren
Fehlen wir im Interesse der Gesundung unserer
politischen Verhältnisse, gerade in unserem heutigen
zweiten Leitartikel, bedauert hatten.

Libllu. Die liberal, konstitutionelle
Partei ist, der Lib, Ztg. zufolge, am IN. Jan.
von der Gouvernementübchörbe für Vereins«»«
gclcgenheiten registriert worden.

_^_L, Petersburg. Line Senatsinter-
pretation zu den _Reichsrats mahlen.
Bei Beratung der von dem Ministerpräsidenten ge-
stellten Frage neuer Wahlen von RcichsrnlLmit-
gliedern seitens der Akademie der Wissenschaften
und der Universitäten hat der Dirigierende
Senat folgende Erwägungen angestellt:

In den Artikeln 149 und 150 des _Wahlstatuts
der _Reichsdnma ist festgesetzt, dah, im Falle des
Ausscheidens eines _Reichsdumaabgeordneten sofern
bis zu den neuen Wahlen noch mehr als ein Jahr
übrig bleibt und die Ausscheidenden nicht durch
Personen erseht werden können, die bei der Wahl
nach ihnen die grüßte Stimmzahl hatten und mehr
als die Hälfte aller Stimmen auf sich vereinigten
— neue Wahlen durch die in Frage tominenden
Versammlungen der für die Fünfjahrsperiode ge-
wählten _Wllhlmanncr zu erfolgen haben.

Der Dirigierende Senat gelangte daher zu dem
Schluß, daß die Kaiserliche Akademie der Wissen-
schaften und die Universitäten jetzt neue Wahl-
männer wählen müssen, welche auf einer Ver-
sammlung die neuen _Reichsratsmitglicdcr, an Stelle
der ausgeschiedenen, zu kreieren haben.

Inbetteff des Rechts ausländischer Pro-
fessoren an den Wahlen teilzunehmen, fand der
Dirigierende Senat, daß die Einräumung des
Wahlrechts an Ausländer in direktem Widerspruch
zu den Grundlagen unserer Gesetzgebung stehen
würde, welche die Ausländer von jeglicher Teil-
nahme an dem politischen Leben ausschließt.

Demgemäß verfügt der Senat, daß an der
Wahl von Wllhlmännern, in Grundlage des
Art. 16 des _Reichsratsstatuts, nur solche Professoren
der Konseils teilnehmen dürfen, welche im russischen
Untertanschllftsnerbande stehen.

Reval. Vom estländischen Prooin-
zialrat (et. unseren Bericht im Inlande) tragen
wir noch einige Einzelheiten aus den Debatten über
die Schul- und Kirchenfrage nach: Bezüglich der
Verhandlungen im Kirch _enrat wird der
Rev. Ztg. zufolge befchlossen, daß alle örtlichen
Sprachen zur Anwendung kommen dürfen. Die
ritterschaftlicken Vertreter schlugen vor, daß die
Protokolle in zwei Sprachen geführt «erden sollen
in der estnischen und deutschen. Es wird daraus
hingewiesen, daß die deutsche Sprache insofern als
Piotokollsprache unerläßlich sei, als es die Geschäfts-
sprache des Konsistoriums und des Gcnerallonst-
storiums ist. Man sollte meinen, daß dieser Vor-
schlag allen nationalen Bedürfnissen des Landes
gerecht würde. Nichtsdestoweniger erhebt sich der
Vertreter des estnischen „Liberalismus" Herr Lubi
und erklärt, er sehe keinen Grund, daß auf dem
Lande die deutsche Sprache zur Anwendung gelange_.
Wenn außer der estnischen Sprache durchaus noch eine
andere berücksichtigt »erden solle, so _plaidiere
er eher für die russische _Spra ch e. Herr Lubi
muß die Beschämung erleben, daß sein Vorschlag
vom Vertreter der Administration, dem Gou-
verneur, selbst zurückgewiesen wird, der
erklärt, daß die Regierung keinerlei Inter-
esse daran habe, daß auf diesem Gebiete
die _Reichssprache bevorzugt würde.

Nach mancherlei Hin und Her einigt man sich
dahin, daß die Protokolle in der Sprache der
Majorität geführt und obligatorisch _ins Deutsche
übersetzt werden sollen_.

Zur Frage der Gagierung der _Pasiore hatte das
ritteischaftliche Projekt eine Umrechnung aller
P astoratseinkünfte in Roggenlieferung empfohlen_.
Danach sollten künftig alle Zahlungen in Roggen
«der in Gelb geleistet werden, wobei alle 1<) Jahre
der _Geldesmert des Roggens neu festgesetzt werde_.
Der Antrag wurde dadurch begründet, daß einerseits
der heutige Zahlungsmodus in verschiedenen Natu-
ralien viele Unverträglichkeiten mit sich bringe
andererseits aber eine definitive Geldablöning bei
der steten Schwankung wirtschaftlicher Werte eine
Ungerechtigkeit gegen diePastoren _involvieren müide_.
Demgegenüber wurde »on den Bauern betont, daß
die ganze Form der _Naturalienlcistung veraltet sei,
außerdem seien gegenwärtig die Einkünfte der
Pastoren — etwa die des Kcgelschen — ganz un-
verhältnismäßig hoch, es solle deshalb eine feste
_Gagierung der Pastoren beschlossen weiden. Die
Höhe der Gage solle vom gesetzgebenden Körper in
Berücksichtigung der bisherigen Einkünfte festgesetzt
werden. Der Antrag der Bauern wurde angenommen.
Die Abschaffung der sogenannten Stolgebühren
deren Wert ebenfalls in die Gagenbcrcchnung auf-
genommen werden soll, wird beschlossen.

In der _Schulfrage meldet der Rcv, Beob.,
daß die russische Unterrichtssprache für die unterste
Klasse der Gemeinde- und _Kirchspielsschulen mit
allen gegen 10 Stimmen, für die mittlere mit
allen gegen 9 Stimmen und endlich für die oberste
Klasse mit allen gegen 10 Stimmen abgelehnt
wurde, dagegen die russische _Lehrsprache für den
Unterricht in der russischen Sprache, in der Ge-
schichte Rußlands und in der Geographie Rußlands
eiustimm'0, als notwendig anerkannt wurde.

Petersburg. Ernennung. Der frühen
Gouverneur von _Lomsha, wirk!. Staatsrat S. N
Baron Korff, ist, den Nesidenzblättern zufolge
zum Gouverneur von Warschau ernannt worden.

Finnland. Zum Prozeß gegen die
Mörder von Herzen st eilt bringen die
Rcsidenzblätter in Ergänzung zu unsercm gestrigen
Belichte noch folgende Nachrichten über die _weiieven
Zeugenaussagen vor dem siüüländischcn Gerich!
bei TerijoN: Ein Zeuge, der vercid, _Rechtsanwali
Wcrer sagte nur, er habe von Arbeitern gehört
daß _Alcrandrom und _Saritschkin sich dessen ge-
rühmt hauen, bei der Ermordung von _Herzenstein

ein gutes Geschäft gemacht zu haben. Außerdem
behauptet der Zeuge, daß ihm genau bekannt sei
daß an der Ermordung H_.'s folgende Personen
teilgenommen haben: Juslemitsch-Krasnowstr,, der
Anführer der _Kampfdrushine Polownem und die
Arbeiter Rudsik, _Neljajem und _Traschatschew, Der
Mord sei von Iuskemitsch-Kr. inszeniert worden_;
ausgeführt hätten ihn Alerandrow, Saritschkin und
Topolcw. — Andere Zeugen bestätigen, daß letzt-
genannte drei Personen Herzenstein in den Büschen
bei Terijoti einen Hinterhalt gelegt hätten. Den
ersten Schuß hat _Topolew abgegeben, aber fehl-
geschossen, darauf hat Saritschlin Herzenstein er-
schossen_. Letzterer hat sich vor vielen Zeugen dessen
gerühmt, daß er tz. ermordet und dabei viel Geld
verdient habe. Die vom Gericht vorgewiesenen
_Photographien wurden von den Zeugen richtig
erkannt und bei Namen genannt. — Das Finn-
ländische Gericht beschloß nach einer Beratung den
Zeugenaussagen Glauben zu schenken und die als
am Morde beteiligt bezeichneten Personen alK
Angeklagte vor sein _Gerichtsforum zu ziehen,

Sibirien. Wahlluriosa, In Sibirien haben
die Wahlen der Gemeindcbenollmächtigten zu den
_Reichsvumllmahlen begonnen. Die örtliche Presse
ist voller Entsetzen über die absolute politische Un-
bildung der Bevölkerung, Wie ein Blatt mitteilt
wüßten die Erwählten in einer Ortschaft faktisch
nicht, wozu sie erwählt morden sind. Sie hätten
noch niemals «on einem Manifest vom 17. Oktober
gehört,

Lemberg, 24. Januar. Auf der Univer-
sität herrscht heule wieder Ruhe. Die
Immatrikulation verlief ohne Zwischenfall. Von
den gestern verhafteten ruthenischen Studenten sind
drei wegen öffentlich begangener Gewalttätigkeiten
in Haft behalten worden.

Paris. _24, Januar. Der offiziöse _Temps er-
klärt den deutsch-dänischen Staats-
uertrag als ein Meisterstück Nli-
la w 2, welcher in dem früheren Gesandten in

Kopenhagen, dem jetzigen Botschafter in Peters-
bui g, », Schön, einen vorzüglichen Mitarbeiter
halte.

Paris. 24. Januar. Das Amtsblatt veröffent-
licht ein Dekret, durch das das crzbischöf -
liche Palais in Paris dem _Arbeits«
Ministerium zur dienstlichen Benutzung überwiesen
wird.

Vclgrad, 24. Januar, Gegenüber der Mittei-
lung Wiener und Budapest« Blätter über einen
Zwischenfall auf dem letzten _Hofball
ist das amtliche Preßbureau von dem deutschen
Gesandten, Prinzen von _Ratibor, er-
mächtigt zu erklären, daß seine Tochter während
einer Quadrille ihren Tänzer, den Prinzen
Alexander, bat, den Tanz unterbrechen
zu dürfen, d» sie sich nicht wohl fühlte. Nach
kurzer Ruhe konnte sie den Tanz mit dem Prinzen
bis zum Schluß fortsetzen.

Telearamme
3t. Petersburger Telegraphen-Agentu_«

Riga« Zweigbureau.

Reichsdumawahlen.
Petersburg, 12. Januar. Im Permschen

Gouvernement sind in 38 Gemeindeversammlungen
des Kungurischen, Sch_adriner und Tschcrdyner
Kreises 17? Bevollmächtigte für die Kieiswähler-
uersammlungen gewählt worden, und zwar: 80
Monarchisten, 78 parteilose Rechte, 1 Oktobrist
und 17 Linke. Den Professionen nach: 9 Ge-
mcindcältcste, 4 Vorsitzende von Oemeindegerichtcn
ein Dorfältester, ein _Landschaftslehrer, einKommis
2 kleine Händler und 158 Bauern. Der Natio-
nalität nach sind es 187 Russen und 10Baschkiren;
dem Glauben nach: 151 Rechtgläubige, 18 Alt-
gläubige und 10 _Mohamedaner.

Die Wahlen unter den Arbeitern in 21

Fabriken in _Kaluga, Krementschug und
Njelostok, ergaben: einen Monarchisten, 4 partei-
lose Rechte, 2 sich den Ottobristen Anschließende
2 gemäßigte Parteilose, 5 zur Voltspartei und
7 zur Linken gehörende Delegierte, Den Pro-
fessionen nach: 3 Meister und 18 Arbeiter; der
Nationalität nach: 9 Russen, 9 Polen und
3 Juden; dem Glauben nach: 9 Rechtgläubige
8 Katholiken und 3 Juden.

In Lodz sind von den 180 Fabriken, diejenigen
Vom Wahlrecht ausgeschlossen worden, die die Aus-
sperrung angekündigt haben. Vorläufigen Nach-
richten zufolge, sind in 30 Fabriken zur Volks-
partei gehörende Delegierte gewählt worden. Die
zur polnischen _Sozialistenpartei gehörenden Arbeiter
haben sich an den Wahlen nicht beteiligt_.

Auf den vorbereitenden Kreiswähleiversamm-
lungen des Slonimcr Kreises (Gouu _Grodno), des
Vorissower Kreises (Gouv. Minsk), des Kosmo-
dcmMst« Kreises (Goun, Kasan), des _Charkomer

Kreises _lGouv. Charkow), -des _Starokonstantinower
Kreises (Gouv, Wolhynien) und des Kreises Feo-
dossia sGouv. _Taurien) sind im Ganzen 86 Dele-
gierte gewählt worden, und zwar 17 Monarchisten
8 parteilose Rechte, 17 zum „Verbände russischer
Männer" gehörige Personen, 21 Oktobristen, I?
sich den _Oklobristen ausschließende Personen, 7 ge-
mäßigte Parteilose und die übrigen zu den linken
Parteien gehörige Personen, Den Professionen nach
sind es: 41 Priester, 2 katholische Priester, 1moha-
mcdanischer _Kreisrichter, 1 Stadthaupt und 41
Grundbesitzer; der Nationalität nach: 51 Russen,
Ig Polen, ' 18 Deutsche, 3 Mohamedaner und
1 Jude; dem Glauben nach: 51 Rechtgläubige,
13 Katholiken, 16 Lutheraner, 3 _Mohamedaner

lind 1 Karaime,

Petersburg, 12, Januar, In der vorigen Nach!
ist der Gehilfe des _Marineministers, Rimski-
Korssakow gestorben,

Fortsetzung auf Seite 13.



_ssug. _lientteilllllsll«
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_rmPtienIt °ll _^_ro« _^ «n ö«t_»!I >

_beliebte

_^lineilleblilinen.

MZekommene fsemÄe.
Hotel de _«ome. Baron Leopold

Schilling aus Komno, _Direttor Christian
_Ilielse» aus Copenhagcn, _Erbl, Ehrenb,
Eduard Uömuß aus St, Petersburg,
Liederfängerin Frl. Marie Vuisson »us
Vrüss«!, _Ingenieur _Leivenstein »UZ
Warschau, Ingenieur Joses NIeimann
aus Et, Petersburg, Carl oon _Neutern
aus Kurland, _Kallfleuie: Joseph Ttirne«
»us Nürnberg, Carl _Schmerdter »uz
_Nemscheid, Anton Mecke auZ Leipzig,
,_^r»nz Palm: aus Äerlin, Gustan
Äehrendt aus Berlin, Alexander Krüger
aus Moskau, N, _Kagau aus Libau,
Nicolai _Escischkof aus Rena!I, _Katz
aus Odessa Rudolf _Grollmann aus
Düsseldorf.

Hotel Frankfurt a. Main. C°l>
_legienrat Sekretär N, _Vietiughoss von
Sche«! aus _Wladiniirow, Gutklbesitze,
°. Eamfon-Himmelstjen» »us Gou«,
Nelzen, Gutsbesitzerin _^_r»u N, _Tlomgierd
aus Rossiani, Oulübesitzer _A, Schütz aus
_Kangcrn, Ingenieur°3cchnologe U,Käme»
_neeki »us 2t, _Petersburg, Etabslapitän
Stephan _Kussoiv nebst _Gemahlin aus del
Mandschurei, John _Nrnn_« au« St.
Petersburg, _Kaufmann Jacob Garbell
aus 2t, Petersburg, _^anä. in_^. U heil
aus Schloß _Maricnsee, Lehrer Alex.
Kawersnew, aus Iurseui, Landwirt
Robert _Thalmann auö Tamara, Kauf«
mann Mich Sewerew aus Moskau,
Bevollmächtigter Constanlin Katche aus

Hotel Imperinl. Freiherr ««»
_Kotschenbach aus Nomo-Äünsl, Baron
Hahn aus Kelli, Fr»» Oberst r,o»
Muromei_, au« _Worschau, N»r»n Nud>
berg au« Neval, Ihre Exzellenz Frau
wir«, _Staatsrat oon Aldor ncbst
Bedienung »us Nowgorod, Pllstmeist«
_Hosrat oon _Nitttoniolu nebst Gemahlin
»us _Pleskau, _Fabii<d!re5_tor Ingenieur
_Terichoio aus Lodz, NcoMmächtigter
Obeiförster Ucke nebst Sohn au«
Pampeln, Oberi>ern>»l!er _Schniidt »UZ
Schloß Nitau, _Friedensrichter Titullrrat
_Smolitsch au« Cl. Petersburg, _Coniul
«on Nüilmann aus _Moilau, _Unendator
Valck nebst Gemahlin »us _Kolosti,
Oberlehrer llr. pb,,I, Kieler aus Wenden,
Ingenieur oon Poplomsln aus 2t.
Petersburg, Kaufleute: _Reinmald «u_«
_Libau, Echwartz und _Koswmsk, »UZ
Wilna, Wüz ing aus 2t°ckmann_«h°s,

Hotel 2t. Petersburg. Gutsbesitzer
Baron W, Stacl von Holstein aus
Zintenhof, Gutsb M, oon _Ezadurski
au« _Nemliani, Gutsbefi!,er Naron K, o.
Hahn »us _Plonwn,li, «on _Transehe
aus dem Auslande, Varonin H, »on
H»!>n und Sohn »us Lubb-Essern,
Äaioi» H, _Heyling _»u« _Eassmackcn,
Vaion V, non der Äecte »us Goldingen,
NllionK. von Kleist aus _Mitau, Äaron
_L>, von der Recke au« Goldingen,
_«_aufleute: H. Hernhof »uZ London.
_L.>, T, Lruun »us _Kopenhagen, tz, _H,
_Nobertus ans Lt. Peteiüburg.

Hotel Nclleuue. .^„genicui_._Nechan!!.
Nico!«, »on Tscherkas aus Moskau.
3l!_tte,gut«l>°nher «_lctor Schilling aus
_^_omitull, _Laufmaun Robert Kraemer
n°b,l _«em«l,Ii» ans Pari«, Ugionon
Gerhard _Lahine nebst Fräul, Schwester
°u§ _Pernau, 0_«,_„_z, ,_^i, Theodor«»Mz «_uZ _d:m Au_<j!ande, «_utsvermaler
_^°hann Pull» »uZ _hem Nitebßk,
_^_laaisia! Theodor von Mühlcnlerg aus
«», _Petersburg, Architekt JohannHoppe
und Kaufmann Johann Werner ' »us
'wüidan, Rechtsanwalt Carl _Metlik »u§
_^_ur,cw, Architekt Johann» _Loudol »u«
.fellm, Gutsbesitzer _Auaust Stahl au«
_Aurni!« . _Fabritbcschcr _Theodor Kürw_«uZ Andern, _Arrcndator Johann Dessi_«
m>s _Daraganowo , Sekretär Ludwig

_^
Im,_^b_«8 au« _Niiio, K»ui!n»»n

_v>_M«not Gersoni auü Moskau,

Piauino,
_qelr,, »u laufen gemünlch! Parkstr,»,Qu,9,

3 PlotokllWsllhtt
verloren

auf dn Fahrt Kalt- — Al x»ndei> —
Säulen- — Äülllaisrratze, Vcgen Nl>»h>
_nunz abzugebenkl. «l»»n»«i. »2, ». 4.

Volksküche, Nicsingstlllße.
Sonntag, den 14, Januar: Bouillon

mit Piroggen, Schweinebraten mit
Sauerkohl, Äpselkissel, Kaffee, Tee,Milch.

Montag, den 1_ü, Januar: Sauerkohl»
_suppe, _Zniiebeltlops mit Kartoffeln,
Mann» mit Zucker und Kanchl, Kaffee,
!«, Wilch,

Bilderliugshof.

AHin-tzolz
iKublkfadtn ?X?^> >st _«u bekomm,«
_direct vom Waggon mit Zustellung zu
28 Ml, »ruwcl.

Elegantes Pilliliül!
billig zu _veilaufcu Nilolaisliahe )i _t7,

Qu, 8, im Öos,

Frische Kendunge»

Nclbcck
empfiehlt

»5 KaM»ra_«,e 2».

_AehrNug
tvang, _Konj, mit guler Schulbildung
gesucht. Selbstgeschriebene Offerten in
deutscher und russischer Sprachepersönlich
einzureichen im F»britc»mptoir Wühlen-
straße 33, Eingang uon der Antonieu-

straße, morgens um » Uhr,
Eine Deutsch u.Französisch sprechend

intelligente anspruchslose D_^me wird an

GouüelNlmte zu zwei giißeien
Kinder« gcllüuscht.

Off,u,N, 0,8588 crnpf,Ä, _Nx», d,R,N,

E,ne snulldlÄe'Huttenc'Wühumlg
l>«u U ._^imuleiil

ist i« der Äirchenstraße Nr, 14 per
März mietfrei. Näheres daselbst im
Hof, eine Ireppe hoch, Qu, 8, zwischen

12 u, 2 Uhr.

_«Vv«1»l««_F i, , der Näb° der
Stadt, per , Alai 1UU?g,sucht. _Gcsi,
Offerten nebst Preisangabe _»auvtpostümt,

Postf»ch Nr,?üö,

_Schnlenftraë «8 !st

cille elegllllte _Wnuilß
von 7 Zimmern, Mädchen- u. Badrzini.
zu vcrmiethen. Näheres daselbst.

Energische! Veiwaltcr.
Ein erfahrener Landwirt (Deutscher,

«erheiratet), _ver selbständig _Ki'tter ver-
waltet und in allen Zweigen der Wirt-
schaft, insbesondere im Vieh- u. Molkerei-
wcscn, bewandert ist, sucht, gestützt auf
gute Empfehlungen, zu Georgi 1907
die Verwaltung eines größeren Gutes Zu
übernehmen. >"eft. _Offerten unterl_i.X.
6583 VurvÄltSr beförd. d.Exp. d. 3l. R.

Krankheilshalber _dcabsichlige ich meine
wohleingenchleteund auf das beste ein-
geführte

Mckere!
sogleich zuvermieten.

Anfragen sind z u richten an Ed.
_ku'.apkat, ß_^nldinsten.
I _lleiue Wertstntt, ! _grcher N«deu,

2 Zpeichtl
sind sofort zu vermieten gr, Nondstr.28,

_Mne stiUIlbeuze Name
wünscht in der Petersburger Vorstadt ei»
kl, warmes Zimmer <5—8 _Rbl, mon )
Gcfl. Offerten unterli, X, .V» Ss>84
cmpsäng! die _Ezped, d, Ria, Rundschau

5eiäLiz

«_mz>l«l!l!>!i «n _^1»» Ulla o» 6e _»_il

Line gchlllllchtcMtWslhiüc
oon _20N bis 4M) Eiern wird per fo-
fort ,u laufen gewünscht. Offerten
mit Preisangabe zu _richten :F. _Aerften,
_Dorpal (_Iinjemi, Philosophenstrake H

All Pk'llHtcr _Iltze!
,Vösendorfci> ist billig ,u verlaufe!!
Ie_'_ustirchenst!»« I, _zwisclien I u,8 Ul,r,
Ein gutri »_iiaiiei _^rcssttt) und

>i_»tlse _Echilln _cusilien
sind zu «erkaufen Thronfolger-Boulevard

Nr, 23, Q._u, 8,

Villig zu verlaufen
stud _^,!> wenig gebrauchte Damen-
«o»°n»_e und eine «»_nzertzithcr nebst
,5iil!_nal gr, _Pserdestl, I», im Laden

M ^!All-3Ptisetisih,
gut _erhlllten, ist billig ,u «erlaufen
_Elisabechstrllhe _Nr, 23 in der Tischlerei,
Daselbst können »nchMöbel zuiu Uufi
be»»hren oder zum Verkauf »bne

'
_si._cUtwilden.

_Nomne IMtli-Frisuren
in und außer dem _banse, soirie An-
fertigung sämtlicher _Laararbeilen, wie-
Flechlcn, Ketten, Armbänder, ülingi _usm

_'
übernimmt _Vtarie «toh,ing, Eprenk-

straße _Nr, 14, Qu.! ,

Lin greßei AMM
und eine kleine Lette sind billig zuverlaufen _Thcateistlahe .V» 2, Qu. 4,

An gut Ml. Annm
mit separatem Eingang ist zu »er-
mlelen ai. Ionqiernsriüë 3, Q,u. 3,

M ulöbliertes Zimmer,
auf Wunsch mit »oller Pension, wird
vermietet Todlcbcn - Boulevard Nr. 2,
O.u. 21, Ecke des Alexander-BoulevardZ.

WlÜls ?_l!MN»'!' »»i°_^_l°> The»ter
_HU>l>l. HülüIIN boulcnard 8, Qu, ?,

Kaufstrahe Nr. 3, Q, 8,

I tl. ». i gl'Zß.WMfttl.

2 zusümmelihsug.Zimmer,
tonnen auch getheilt »ermiethct werden
lodlebcn-Aoul, 2, Q, 21.

l mübl. sonniges Zimm«
mit _fep, Eingang, Aussicht zur Straße
und Vemwuna, der Küche ist mietfrei

Reformierte Straße Nr, 14, Qu, 4,

Ein «lölil. Zimmer
ist »» »_ermiete» Nom»nowstr,_58, Q_._IO,

Alöbl. Zimmer
mit oder ohne Belästigung billig zu »er-
mieten _Narstallstr, 17, Q, w,

_Vl« Pilzes _Wiilyen,
das zu fchnciderieren versteht und der
Hausfrau in der Wirtschaft helfen _muy,
wird gesucht. Näheres in der Exped.

der Rigaschcn Rundschau.

Junge Mädchen,
die das Anfertigen von Obcrtlcidern,
Kleidern und das Zuschneiden erlernen
wollen, können sich melden gr. Newa-

strahe Nr. 26. Qu. 76.
Eine Deutsch sprechende

Aufwärterin
kann sich melden _Kalnczeemsche Straße
«_r, 83, Qu, 8, b»gen«berg,

Zeichen- »nb Malatelier
^»n _8ozentl»»I.

Anfang der Beschäftigungen den _R5.
Januar, 12 Uhr, Neue Lchüler können
noch aufgenommen werden. Sprechstunden
von 4—« Uhr Nl»_ertstr<chi Nr, 12.

Ml- V. 3eiliellßllnt_>en
erteilt

Margot Dorster.
Iprechst. lägl v. 1—2Kramerstr. 3,III.

_Unmeldungen zu den

_^mnstunäen
«Keulenturnen u. _tallmhemfche llebungen
_init Musik) empf. tägl. zm. 12 u. 2 Uhr

MalWsete _Spsinges
Elisabelhstillhe 23, Gartenhaus.

Pension KentiW,
i_^^ 6clinburg, —
I«_°m»l»«> f>_r»»p«kt »_y.

WahresPensionäre.
auchPassanten finden_jederzeitAufnahme

>«^ Eigene Equipage steht zur
_Verfiioun». _leleulwn X»6, Edmbura,

_^
8t6il6N_^Ng8ll_/ Z

Für e ne _Fabrik, welche einen lieoeu-
tcnden konkurrenzlosen _Konsumartike! mit
nachweislich hohemGewinn herstellt, wird

kllllfU.Leiter
mit Kapitaleinlage °on 2N—3U,MU Ml,,
welche sichergestellt werden können, ae-
fucht. Offerten «nk _N. _N. ^« 8_b?6
sind in d. Erp. d.Ria,. N. niederzulegen.

i_^ l>l1! l_^
^«'ici _zpeziaUft s. Äristall,

_V_^l,I_«U)iocr die _Zusammensetzungund
daö Kochen von Krislall u. farbigem Glas
versteht, in die im _Vau sich befindende
Kristall- u,_GlaZ,_Fabrit v, «, _k, llliüi!!!»»,
in St. Peiersburg, Tchlüsscluurger
Prospekt, _HauZ Nr, 103, _Qfferten sind
zu _richlen: 0, _Neiei,l>_5i>i'i>,Il_aZ_^N_!:«^!
v.l., _^n'ii. 24. '_.i i _^iisii, <>1vxc>_na.

_UsmpIgnon
_init einigen 1W Rbl. Kapital kann sich
uci einein sehr einträglichen Geschäft
melden, Adressen _«_nb _K, _k. )« _8572

an die _Erped. der Nig. R. erbeten.

_NvlVOMkl, _tikel führt, zur Mit-
nahme einer leicht verkäuflichen Ware
gesucht, Offerten Frl. _fri<<» _s!«um!M!!,
_^riedrichstadt, Kurlünd
>^?

er würde Udreffenfchreiben auf
_^^ _Couverts oder Listen oder gut
lohnende Agenturen übernehmen. Näheres

durch 2üdd. _Vrnierbs- Institut,
_Ttnttgait «!». Port» ei beten.

Für ein _Comptoir

_Lehrling
mit guter _Echulbild, u, schönerHandschrift

gesucht.
Oss. _znt, _«. _zi, «278beförd,d,Erp,d,N,R,

Eine Aüfwärteii»
nit guten Zeugnissen wird gewünscht.
WhereZ in der_Expe_», d,_Htig, _Ruudschau,

Kindergarten
(vorm. Freymann)

«it Vorbereitung für die Ochule«
_gr, Königstraße 30 im Gemerbeoerein.

Beginn «m 15. Januar.
Anmeldungen vom 12. Januar »n

täglich pon 11—1 Uhr.
l_). ?etri.

Student,
der lange Hauslehrer gewesen ist und
vorzügliche Empfehlung hat, erteilt
Stunden, Näheres Lchützenstraße 18,

>. 3ÜM Wie der HünziW
beginnt d. _i5. Januar einenslnfänger-
u. Vtazurkn-Kursus. _Monatl. zu er»

müßigten Preisen. Neberstraße 8.

lliim,' u. _tinny »lüilei', _dipl.

Wer unterrichtet in der

lssunä§chM?
Off. 5!ldi_i.'_^,e577ci!ipf. d.Erp.d.R.N.
_3?<er erteilt Klavierunterricht in dcr
«V Umgegend von Sunde u. _^_hezeem?
Offerten _Zxdli. X. _U_^_74 empfängt die

Erpedition der _Rig. _Rundschau.

TWNntmW.
_Unmcld, zu den _Kurfen u, _Kinderkreifen
Nlbertftraße 1, Qu, 2, Eingang »on der

Antonicnstraße.

I.u. M. _Gsehrken,
dipl lanilehrer.

Echsllciin «»!! _Annie L_^l«!«»_il,
erteilt gründlichen

_KlllllimlniemA
_LIisabets>i, INI, Q», 20, », II—1Uhr,
Min Mittrricht <_F!öte, _Violim,

_Zlauier !»ii> Zilsam,«e«_sPicl
beginnt am 15, d, N, An,iahme neuer

Zchälcr täglich.
H. Nieche, _Nusi!Ie!,«l,M»riensti,2y,Q,2,
ffül I _slbl. 5N K«p, _Mlin. !l,_ird
Allfangöliüttlnch! im _Klivie» »,,d

_Lioliilspici etteilt
Lprenlstraße Nr. 11, Qu, 31, im Hof,
2 _Tr. Syitcküu_^ dln «, 10—l/»_i_^,b—G,

<5ellostunden
erteilt

Otto VoselmHim,
_Nilolaistr, 23, Qu, 19, Telephon 1277.

Um _VestngNtcrllA
beginnt am 1ö, Jan, Sprichst, «, 4—8,

I_^ulu ?ii llN_3,
_Elisabethstr. 18,II,bei d, Sm»»iou_>_str

_MNi

Mckmtmlcht
deginnt am lü. Januar. Sprect,_»
snmdl_^ «, 1«—».Uhi _U_^_chinstr, 4, Qu,V,

_<?ine geb. _j.Dame wünsch» geze,,
>< Kost u,Logis deutsche u._Uusilswnden
od, kleineren Kindern d. Anfangsunterr,
zn erteilen : auch als Gesellschafterin zu
°, alt,Dame, Echrisü, Off, u, !,iU, 658c>
an d, Vrped, d,«ig. R ,,ur _Neiterbesord.

Nu_.in_^n» 1L<_HllLbll1,
_:üe,i, «r,_2?i> vp»«« _ui«, »«. _«LHüiu»,
I_^con. n,ill _^_miunoi:._vp. _IIn_6_^._i._oLr,üi,
«. _«i_^, It,!iiäze!«>i '_zub 15, ?_s, 8?>82,

Kindergarten
(deutsch-russ_.) »on

_l. engeikarüt,
Säulenftrasle Nr,31,

Neg. d. _»S. Jan. _Anmeld. u,3—5 Uhr,

Ltliüent lüipl. Lehrer)
erteilt billig Ttund«« in allen Fächern
der Mittelschulen, Vorpater 2tr,33,Q.22.

Nichtig lür alle. Hie lernen
«»ollen:

In den modernen Sprachen, Wtathe-
«athik» Physik, Naturwissenschaften
und im Zeichnen erteilt ein Oludcnl
(D_^vmwnb' _devm, _btftm EL_^o_^g _HUigsi
Unterricht. Ad. i Nr. Newa Str. 5. '2.

erteilt _grlwdl. Unterricht imDeutschen,
_Nuss., Franz. u. _Engi., üdcrmmmt
Korrefpondenz u. sonstige Kontorarbeiten
bei mäßigem Honorar. _3ldr. _^udli. li.
_Ü554 empf. d.Expcd. d.Rig. _Nundic_^u.

Ein erschcner Lehrer,
Swdent der Universität Oxford, gibt
Unterricht im Englischen, in den alten
Lp«, u, d, üll. Fächern, _Kaufstr.3, Q.b.

Gelang u- englische Tprüche
Wiederbeginn meines Unterrichts am

KZ. Januar» Teilnehmerinnen anengl.
Kreise für Anfängerinnen erwünscht.
Methode Berlitz.

I-iääv kloozz.
Nik°I»_istr»ße Nr, 27/29, Quart.II,

Sprechstunde 4—5,

_lln äemälläß
pnur _Ietzou8 Äe llÄiirlli_»
uns _tt_>_antz»l8e, se plß-

tsiÄue« Mi'isißniw.
8_»Hr««««r _N. L, 6585WZ-,liu, <i«<:!!_Z,n.

1_,1-ell« l.»_g«»_'«« , H._ntnmenLtl,4, 2_n,6.
_Visi_»,!« äe I » 8 b.

Iur _Volbereitung
eines begabtenKnaben für die Albert'
Schule werden noch 2 ?-jahrige Knaben
gewünscht Sassenhof, G°!d!ngci-'3lr. 18,
Kindergarten,

MM.MMMen
werden erteilt Mül,lenflrche44, Qu,5.

fim l.3_Nsse
Uar8tHil_8tr388S _Is. 8, N.

8i>r«cli2e!t, ö—t).

Ziegeldreutter
mit guten Zeugnissen bittet um eine
_Vtelle als _Ziegelmeistcr_; ,_venn nötig,
auch Kaution Adresse: Riga, Thorens-

berg, 5_)_einrichslraf;e Nr. _ü, Qu. 3.

Line _gcsilck Mme
sucht _Eielle. 3>!auiers!i»s!e 14, Qu, 2,

bei der _VaulMrche,

Ausländerin,
mittlerer Jahre, Witlme, ganzlich alle'!,-
stehend, sucht _Llellung als Wirtin,
Stütze der Hausfrau, bei einzelner Herr-
schast oder zn größeren Kindern, sofort.
_PersonlicheNek, u.Zeugnissestehen zu Ver-
fügung, _Hagcnsb., _2Moäsckestr. 5, Q. 8.

die sämll, Hausarbeiten «erstehen, suchen
_Zlelle, _Dorpa!_er Str, 15_^17, Qu, 8.

Junge F>_'»>>,
der Landessprachen mächtig, wünscht
eine Stelle als _Empfangsdame bei einem
Arzt oder ähnl. Zu erfragen _Kall'
straße Nr. LZ, Qu. I , von 12—4 Uhr.
Eine alleiuitehendc deutsch«

Frau
bittet umBeschäftigungzumEmpfan»
ron Patienten bei einem Doltor, oder
als Vorleserin bei allen Damen oder
allen Herren, Zu erfragen Suworom-

striche Nr, 76, Quart, 2,

Ziiuclllifsige Auf»äitei!n,
die die Landessprachen spricht, sucht Stelle.
Zu erfragen _Karolinenstraße7/9, Qu.Äl).

Wckerier- Nt>
_MiwWrse

in der Handarbeitschule
Nomanowstrafte 17.

_^. vllriek.

Ein mit allen _Hilfileiftungen der
_Krantenpflegc _uertrauter

_dipl. Masseur (Deutsche!)
sucht eine Stelle als Krankenpfleger hier
oder auch zum Verreisen, Näheres
_Sprenlstratze öü, Qu. 13.

M junger Mm,
der 6 Jahre einen Vertrauensposten be-
kleidet hat und die besten Empfehlungen
besitzt, wünscht eine Stelle als Haus-
verwalter,Einlassicrer oder demähnliche.
Zu _Mrmieil _Zerrenstrafte .V? 28. Qu. 9.

Uiellel'lieglnn minez Lezänguntel'slelik
»»n«»_g, »le» !L, _^^n>«»!> l_8N_7, Li>ls<!!>«tui><!«n v»m 14, ^»_Iillar »!!,
_t_^ssliot! «»_isclioi! l uuä 2 I7_Iil. _Idc<)!!t_'olss«l-Nnule?»r<! ^» 3, tz, 5.

UM«r LIn88_lM.
_t!<meei't«5ii!Mi' u. tl_«8llilß!«lli'«r.

Mein AmelMterMt
beginnt d »3. Januar. <P!f«.i_^p _zilttllm_^l, Kirchenstraßc
Sprechstunden«.12—2U. Tljllllll _WUlll_llllll , Nr._3?,Q._«.

! 3_cliule äer _^_lonllunzt
, Direktion i _?r, <l_»n»>i« _L«_l»li>>, vorm. _<l, _p«!»»». !
liiAü., 6u^?oro_^8tr. _^ 4, (^u. 2, vi8-_^-?i8 ä. _HIex2nä6l-6_^_mnHFlum. !

, ll«u>>U2<:l>«»' _> XlaviLi-Liiiel, Lolo_^eüilNss, Violine, VioloüüÄl, _^
_^ ?I»t«. «_lmtliolie Aleüll-I_^Il_^_inztruruento, yr_^e! uno_! N_^_rmomum.
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Petersburg. 12, Januar. In Anlas; der Be-
kanntgabe deö Zirkuläre über den Neschluh, die i„
der Mandschurei verbliebenen russischen
Truppen noch vor dem Vertragsmäßigen Termin
zu evakuieren, schreibt die _Rossija wie folgt-
„Wenn im bürgerlichen Leben eine _vorfristliche
Erfüllung Von Verpflichtungen bereits von
Bedeutung ist, so muß eine solche im internatio-
nalen Leben unbedingt zur Festigung des gegen-
seitigen Vertrauens beitragen. Im gegebenen Fallt
macht der Beschluß der russischen Regierung
allen Zweifeln, Gereden und Gerüchten, als
wäre die russische Okkupation des chine-
sischen Gebiets mit Hintergedanken ver-
bunden, ein Ende, Die _uorflistliche Evaluation der
Mandschurei zeugt »on dem festen Entschluß Ruß-
lands, die ihm durch den Friedensvertrag mit Japan
auferlegten Verpflichtungen pünktlich zu erfüllen, sie
zeugt ferner von der aufrichtige» Friedensliebe Ruß-
lands und seinen Bestrebungen, im Fernen Osten
baldmöglichst die durch den Krieg und den diesem
vorangegangenen Ereignissen unterbrochenen nor-
malen Beziehungen wieder herzustellen. Indem der
Beschluß der russischen Negierung jede Befürchtung
bezüglich der nächsten Absichten Rußlands in-
belreff des Fernen Ostens beseitigt und dadurch
für die weiteren Unterhandlungen mit Japan
eine dauerhaftere Basis schafft, trägt er zur
Wiederherstellung der guten Beziehungen zu dem
chinesischen Reiche bei. Den europäischen Groß-
mächten, die im fernen Osten _Handelsinteressev
haben, gibt die _vorfrislliche Evaluation dci
Mandshurei eine Garantie dessen, daß das Prinzip
der offenen Tür, soweit es «_on Rußland abhängt
in der Mandshurei seine unverzügliche Verwirk-
lichung finden wird. In Anbetracht aller diese,
Erwägungen müssen wir die Hoffnung äußern, daß
der von unserer Regierung gefaßte Neschluh nichl
nur in Japan und China, sondern in der ganzen
Welt die richtige Würdigung finden möge, daß er
ferner den in den letzten Jahren den Fernen Osten
bedrückenden politischen Unruhen ein wirkliches Ende
machen möae."

Petersburg, 12. Januar, Das Ministerium
des Innern legt dem Ministerräte Gesetzentwürfe
über eine Abänderung des Modus der Erhebm«
«on katholischen Geistlichen zur Würde eine«
Prälaten und Kanonikus sowie über die Vereinigung
Van etatsmäßigen Aemtern, seitens der katholischen
Geistlichen, im _Zartum Polen vor.

In nächster Zeit wird der Ministerrat eine Vor-
lage des Ministeriums de« Innern über den
Modus der Wiederherstellung der aufgehobenen
und der Verwaltung der katholischen Geistlichkeit
entzogenen katholischen Kirchen in den
Kreisen Sslonim, Veljsk, Sswenziany, Ssenno
Lepel, Borissom, Isluzt, Minsk und Wlodawsl
prüfen. In Mohilew, Welish und anderen Ort-
schaften können nach der Ansicht des Ministeriums
die Kirchen und ihr Eigentum zurückgegeben werden
falls sie nicht nach orthodoxem Ritus
geweiht morden sind. SolltendieLändereien
der katholischen Kirchen nicht zurückgegeben werden
können, märe es möglich, solche ' in den freien
Kionsländeieien anzuweisen.

Petersburg, 12. Januar. Die Abteilung für
Volksuerpstegung beim Ministerium des Inneren
hat sich am 11. Januar an den _Ttadthauptmann
mit der Bitte gewandt, verfügen zu wollen, daß
dem Kaufmann _Lidval unVerzüglich erklärt würde
daß auf Grund der vom Minister bestätigten Reso-
lution der Verpflegungskonferenz, sein Vorschlag
vom 27. Dezember, die Fortsetzung der Ge-
treidelieferung zu den Vertragsbedingungen be-
treffend, als unannehmbar erkannt und in allen
Teilen abgelehnt morden sei. Zugleich ersucht der
Stlldthlluplmann den Kaufmann _Lidnal, innerhalb
einer siebentägigen Frist dem Ministerium, von den
durch dieses erhaltenen Bescheinigungen über Ge-
treidelieferungen außer der Reihenfolge, sowie den
zu freiem _Warentransport berechtigenden Be-
scheinigungen, sowohl die Quittungshälften der
bereits benutzten, als auch die noch nachgebliebenen
unbenutzten Bescheinigungen zu retournieren', feiner
dem Ministerium eine genaue Aufstellung über das
ganze, auf Grund des Vertrages vom 20. Sep-
tember verladene und auf den Eisenbahnstationen
aufgegebene Quantum Roggen, vorzulegen_.

Petersburg, 12. Januar. Am 12. Januar ist
der Ministerrat zur Beratung der von den Ressorts
zusammengestellten Programme für die bevorstehende
Tätigkeit geschritten. Zu Anfang der Sitzung
wurde die Frage wegen _Nebertragung von Ne-
stellungen an die finnländischen Fabriken erneut
einer Prüfung unterzogen, doch wurde das betreffende
Gesuch des Minister-Staatssetietärs für die finn-
ländischen Angelegenheiten abschlägig beschirdcn und
beschlossen, die _finnlandischen Fabriken wie ausländische
zu behandeln und zu ihnen nur im äußersten Not-
fälle mit jedesmaliger Genehmigung des Minister-
rats seine Zuflucht zu nehmen, dann aber allerdings
den finnländischen Fabriken den Vorzug zu geben_.

In der nächsten Zeit schon wird dem Ministerrat ein von
der _Landschasisabteilung umgearbeitetes _Reg!ement«_projek!
für die Landgemeinden, die ÄnteilZländereicn besitzen, vor-
gelegt werden, Lolche Gemeinden meiden aus dem Bestände
der lokalen Verwaltung »_uZgeschiedcn und in Landnerbände
umgewandelt, die ausschließlich Angelegenheiten ihres Land-
besitzes »ermalten i zu ihren Obliegenheiten gehör! die Ver-
fügung über das _Unteilsland, die zurzeit den Torsver-
sammlungen obliegt. Diese Verbände genießen dieRechte
juridischer Personen und besitzen das Rech! der selbst-
besteuerung. Dieser Gesetzentwurf gelangt an die Duma,

Petersburg, 12, Januar, Die Regierung I,_at

beschlossen, die russischen Truppen aus der
Mandschurei, die nach der Beendigung de«
Krieges in diesem Teile Chinas »erblieben waren
schon jetzt zu evakuieren, ohne den in dem
Uebereinkommen mit Japan festgesetzten Termin
des L_./15. April 19N7 _ab;un>cn'ten. Die zu
Durchführung de« erwähnten Neschlußes nötige,,
Maßregeln gelangen be-eits zur Ausfühnmg, sc
daß die Evaluation binnen kurzem beendet sein
wird. Von dem oben Gesagten sind die chinesische
und japanische Regierung durch die betreffende,'
russisch en Vertreterin Kenntnis gesetzt worden.

_Grodno, 12. Januar. Am 11. Januar ver-
wundeten 2 Banditen den auf der Straße vorüber-
gehenden Gefängnisaufseher _Kachanski, der sich durch
Schüsse verteidigte. Einer von ihnen lief in die
katholische Kirche, wo er von einem Schutzmann,
einem _Gendarmerieunteroffizier und einem Soldaten
ergriffen wurde. Als diese ihn darauf auf die
Straße führten, ertönte aus der Volksmenge
cine Revolver salve durch die alle 3 Begleiter,
darunter der Schutzmann tödlich, verwundet
wurden; der Verbrecher entfloh dabei. Der zweite
von Schußleuten verfolgte Verbrecher versteckte sich
in einem Hause am _Maslerskoi _Pereulot und schoß
auf seine Verfolger, als sie ihn arretieren wollten,
wobei er einen _Nevieraufseher und einen
Schutzmann tötete. Die Wohnung, in der
er sich versteckt hatte, wurde darauf, nachdem die
Einwohner sich entfernt hatten, von den Truppen
unter Feuer genommen und nls man dann nach-
forschte, fand man die Leiche _deZ Verbrechers, einen
Browning und viele Patronen.

_Pultusk, 12. Januar. Die Arrestanten des
hiesigen Gefängnisse« haben nach einen 2tägigcn
Hungerstreik, unzufrieden mit der Strenge
des neuen Gefängnischcfs, 2 Aufseher ermordet und
einen dritten tödlich vermundet. Auf den Alarm
hcrbcibeordertc Soldaten, die sich in der Nahe bei
der Post auf Wache befanden, entwaffneten die
Arrestanten und sperrten sie wieder ein, wobei
einer von ihnen getötet wurde.

Gnesen, 25. Januar. Der Kriminalgtrichtshof
hat den Prob st Pi°trowitsch für Anstiftung
zum Schulstreik zu 2munatiger
Gefängnishaft verurteilt.

Berlin, 25.(12.) Januar, Die Wahlkampagne
ist in vollem Gange, Die Kandidaturen für alle
297 Wahlbezirke Deutschland« sind _endgiltig fest-
gestellt morden. Fast alle früheren Abgeordneten
haben ihre Kandidatur wieder aufstellen lassen. Der
Präsident des alten Reichstags Graf Nallestrem
hat die Kandidatur abgelehnt. Die Kandidatur
des _Zentrumsmitgliedcs Erzberger ist in 30 Be-
zirken aufgestellt morden, die des Zentrumführers
Spahn in 12 und die des Sozialdemokraten
Nerel in 11 Bezirken. Im ersten Wahlbezirke
Berlins, dem einzigen nicht den Sozialdemokraten
gehörenden, unterstützen die Liberalen und Konser-
vativen die Kandidatur des Millionärs, Priuat-
dozenten _Ahrons, des Schwiegersohnes des Bankiers
Bleichröder.

Die Stimmenabgabe vollzieht sich in voller
Ordnung und Ruhe. Fürst Nülow gab seinen
Wahlzettel im ersten Bezirk ab und wurde warm

begrüßt.
Madrid, 25. (12.) Januar. Hier ist ein neues

Ministerium mit _Maura an der Spitze gebildet
worden,

_Konstantinppel, 25. (12.) Januar. In _Dschidda
sind seit drei Tagen keine neuenPestfälle konstatiert
worden. Im Ganzen sind in der letzten Zeit 13
Fälle, davon 10 mit tötlichem Ausgang, vorge-
kommen.

Das französische Schiff „Galata", das von
einem Bugsierer Von _Koslu _nach _Heraklea geschleppt
wurde, ist mit 60 Arbeitern an Bord untei-
gegangen_.

London, 25. (12.) Januar. Den Times wird
aus Tokio berichtet, daß der _Kriegsminister in
einer Rede in der Budgettommission kategorisch
erklärt habe, daß die verstärkten Rüstungen Japans
nicht gegen irgend eine fremde Macht gerichtet
seien (?). Der Minister habe ferner gesagt, daß die
Unterhandlungen mit Rußland sich unvermeidlicher
Weise in die Länge ziehen müßten, infolge der
dürftigen Daten, die über die Gebiete, um die sich
die Unterhandlungen drehen, vorhanden seien_.
Trotzdem schritten die Unterhandlungen erfolgreich
fort, sodatz nur noch wenige strittige Punkte unent-
schieden seien. Es sei ferner nicht wahr, daß
Japan unter dem Einflüsse englischen Rates
rüste, da derartige Fragen anßerhalb der Sphäre
internationaler Konferenzen lagen. Die japa-
nische Politik in der Mandschurei sei streng
auf den Verträgen basiert, wo jedoch diese
Verträge keine Anwendung fanden, verlange
Japan für sich die Privilegien, die früher
Rußland mit dem stillschweigenden Einverständnis
Chinas genossen hat. Die Nachricht, als sei die
Tätigkeit der Kommission in der Kuantschendsi-
Angclegenheit erfolglos gewesen, sei durchaus nicht
zutreffend. Die Kommiision habe die nötigen Taten
für die in Petersburg über die Frage der Ver-
einigung der russischen und japanischen Eisenbahn-
linien beratenden Personen gesammelt.

Den Times wird ferner aus Tokio berichtet, daß
Rußland bisher keine Schritte zur Umwandlung
seiner Mission in Tokio in eine Gesandtschaft
!,nt«'rmmmen _ban?.

Petersburg. 12, Januar. Das Handelsmini-
sterium hat erläutert, daß, falls die vom Gesetz
geforderten, obligatorischen Verordnungen über den
_Feiertagshandel vonseilen der _Kommunalverwallungen
nicht zum Termin veröffentlicht werden, dieses da«
in Kraft treten des Gesetzes selbst nicht aufhält.

letzte _Tokalnachrichten
_j, <5,n neuer Polizeidistrikt für den städtischen

P_atrimonilllbcziik, d, h. für Katlekaln, _Olai, Pin-
kenhof und Kirchholm wird den 1. März c, in
?i,idenruh eröffnet. Zum _Polizeipristan des Di-
strikts ist Herr _Litminow ernannt worden. Der
»eue Polizeibistrikt wird nicht unter dem Polizei-
mcister der Stadt Riga, sondern unter dem Riga-
schcn Kreischcf stehen und wird die Benennung des
lungeren Gehülfen des Kreischefs tragen. Die
Ausgaben für seine Erhaltung übernimmt
die Stadt Riga, Demnach werden vom 1,Märze,
4 jüngere Gchülfen des Rigafchen Kreischefs oder
4 _Kreispolizeidistrikte existieren.

3ie 2t. Petersburgsche _Gerichtspalate er-
öffnet, wie wir erfahren, Montag, den 15. Jan, c
im Lokal des Riaaschen Bezirksgerichts zur Ver-

handlung mehrerer wichliger, teil« politischer An-
klagen ihre Sitzungen, die die ganze Woche dauern
sollen. —p,

_j. Verunglückt ist vorgestern abend der in
Schreneubusch, in der 3, Linie Nr, 3 wohnhafte
Kasimir Pelrowitsch, 37 Jahre alt. Er war am
genannten Abend damit beschäftigt, die Waggons
»er Riga-Plcskauer Bahn zu verketten; plötzlich
zlitt sein Fuß aus und er geriet unter die
_Lokomotive, so daß ihm sein linkes Nein bis zum
Knie abgefahren wurde. Der Unglückliche ist in«
Stadt-Krankenhaus gebracht und seinem Leben
_broht Gefahr,

II.

(_Ergebnisse der deutschen
Neichstaqswahlen.

Privlltoepcfchen de« „_Nigafchen Rundschau'"
Berlin, 26, si3.) Januar. Bis _»V- Uhr

morg. sind die Resultate von 380 Wahlkreisen (bei
insgesamt 387 Wahlkreisen) bekannt. Definitiv
gewählt sind 40 Konservative, 8 _Freikonservative
sReichspartei), 4 von der wirtschaftlichen Vereini-

gung, 4 deutsche _Reformparlei (Antisemiten), 1?
_Nationalliberale, 2 Liberale, 1 Freisinnige Ver-
einigung, 2 freisinnige Volkspnrtci, 2 deutsche
Volispartei, 1 _Frattionsloser, 80 Zentrum
16 Polen, L Elsässer, 29 Sozialdemokraten.

Ls haben bis jetzt 185 Stichwahlen statt-

zufinden, während 1?_Wahlresultate noch ausstehen_.
Bei den Wahlen im Jahre 1903 sicherte sich

das Zentrum schon in der _Hauptwahl 88 (jetzt
nur 80) und die Sozialdemokratie 56 (jetzt nur 28)
Mandate, Hiernach scheint es, als ob das Zentrum
wenigstens nicht verstärkt und die Sozialde-
mokratie geschwächt ins Parlament ein-
ziehen werden. Die Polen haben dagegen nicht nur
ihre 16 Sitze behauptet, sondern stehen außerdem
noch in _ß Wahlkreisen in Stichwahl ,Die National-

liberalen hatten im Jahre Il903 in der Hauptmahl
nur 6 Abgeordnete _durchgebracht, dieses Mal aber
bereits 17. In der Stichwahl 1803 gewannen sie

noch 43 Sitze. Diese« Mal kommen sie in 65
Wahlkreisen in die Stichwahl,

An den 165 Stichwahlen sind beteiligt die Kon-

servativen in 30 Wahlkreisen, die _Ncichspartei in
17, die wirtschaftliche Vereinigung in 11, Bund
der Landwirte in 2, _Reformpartei in 1, National-
liberale in 65, Liberale in 3, Freisinnige Vereini-
gung in 16, freisinnige _Volkspartei in 33, deutsche
Volkspartei in 8, Zentrum in 33, Polen in 6

Welsen in 3, Elsässer in 2 und Sozialdemokraten

in 88 Wahlkreisen (im Jahre 1803 in 118
Wahlkreisen) ,

Hiernach sind die regierungsfreund-

lichen Parteien an 44 Stichwahlen
mehr beteiligt als die Opposition.

_Wechsellurie der _Rlgaer Börse v»m
13. Januar 1907.

London 3 M. _ä, _pr, 10 Pf, 2!,: 94,N5 B, 98,55 G,
Berlin 3 M, _>1, _pr, 100 »,-Mt,: 45,92 N, 45,8? G.
Paris 3 U, <!, Pr, illU Francs - 37,42 N, 37,22 G.
_London Check« 95,30 N, 94,80 <3,
Berlin 46,48 N, 46,23 G.
Paris 37,78 N, 37,58 G.

Vankdislonto für Wechsel.
Amsterdam , . . , 5"/» London ....5_°/»
Nrüsscl 4»/» Pari« 3°/»
Nerlin ...,,«»/» Wien 4>/2°/«

2t, Petersburg 7>/2—9°/o_"
Rigaer _Komploir der _Reichsbanl . . ?>/2—8*
Nigael Nörsenbank 7—3>/i>
Rigaer Kommerzbank 8>/»—!_p/<
2,'Rigaer Gesellschaft ......7—8>/2
_Rigaer _Stadtdiskontobanl ....7—8>/«
3, Riga« Gesellschaft 8_'/2—10
' Für 3», 6>, 9>Uon»tiwechiel.

Fonds- und Altien-Knrse.
(_Obnc _zivilrcchtliche Verantwortung.)

Riga, 12, Iauuar 1906,
Geld. Nriej
Rbl. Nbl.

Monds in Kreditvaluta:
5_pr°z, 5, _Instnpl, °, 1854 st, April, 1, Ott,) — —
5 „ Prämien»»!, 1, Emilsion von 1884

(1. Januar,I, Juli! 32ll 360
_bproz, Prämienan! , 2, Emission ü, 18L_6

(1, März, I. September) 270 280
üprozHrämienanleihedeiReichsadelz-Agrarba»!

v, 1880 <1, Mai, 1, N°»_ember > 220 230

3_^2_uroz. Pfandbriefe der _AdelZagrarbauk
1, Felr,, l, Mai, 1, Uug„ 1,November,. — «8

4proz, Pfandbriefe derAdelsngrarbankd, Mai,
4proz, Pfandbriefe d, _Naueiagrarhan!(1, Jan.

1. Juli, — -
_'3>/» _proz, ,_konversi«ns-üvl,der Vodenkredit_»

_Pflludbricfe (I, Januar, 1, Juli) — —
4_proz, _Staatsrente «, 1894(1,März, I,Iuni,

1. November! — ?l
1, 2evtember, 1, _Tezember) 73 ?4

_5uro;. Innere Anleihe van 1W5 — 92
4>/«_proz, Russ, _Ztaalsanleihe von 1805 — 83
5 ' „ „ „ „ 1908 8S 8?

Hypothekarische Werte:
4l/,_vroz, _Riqaer Nadtchäusei-Pfonobriefi,., — 8?
4>,2 „ _iwl, _Pfandbr, (17, April, 17, ll_«,) — 86
5 „ do Hypolhcf, _.'3el,>Ps<mdbr,, alle — 31
5 „ do „ „ „ neue — 31
4>/2 „ 5_iurl, „ „ „ „ - 8L>
4_>/2 „ 2t, _Peterib „ — ??
4 _" „ l'iül, Pfandbr. (17, April, 17, 0tt,) — —
5 „ iivl, 2_lad!Hnp°theI,'Vei,°Pfandlr, — _^

_2t»dt«»lelhen:
4_'/»pro;, _Obligationen der Stadt Riga _^1,Mai,
I, November — 86
_5) Frei von der Lprozentigen Kuponsteuei,

Tt. Petersburger Telegraftheu-Agentur.
_stigaer Zweigbure»«.
Petersburg, _Tonnobend, 13, Januar.

Veit, Gem.
_Wechselkurs a, London 3 M , — 84,15
4 proz. _Tlaatsrcute — 73_^
_b „ ÄllichglMtzscheine«an 1904 ...93 _^
4Vü„ _LtaatZanleihe von 1905 ....92'/, —
5 „ innere Anleihe 1905 — 91!/«
5 „ Neue russische Anleihe 1806. , . — 8_M/«
4 „ Pfandbriefe der Äüels.Ugiarban! . — «8V4
5 „ t, innere Piämiecmleihe von 1884 359 35b_> 2
5 „ II, „ „ 18U6 28ll 276»
5 „ _Pramienpfandoriefe d,Adels-Ülgrarl, 2ZÜ _iiss»^
3>/, „ Pfandbriefe derU°eI«>_Aa,_r»ib,I—IV, 8? —
3^/i»„ Oolig,d,russ. gegen!,_Nooenlr,(Met.) ?2 _»
4 „ _rnss, lons, Eisenbahn-Anleihen . . 118 —
4^/2,, üiicvan-UraMei'üisenbahn-Owgat,. — _^
4_'/2 „ Moi!»uHas»ner>_Kisenb»hn-llbligat,. — —
4>/_z, , 2t, _Petersb. 2»»dt.<tzu»,>V, _Pf_obr. . — 78°/«
4>/2„ Moskauer „ „ . — -_^
4>/_g _„ _Wilnaer Ugrai'N°nt-Pfandbr. , , — ?2>/<
4>/2„ _Moskauer „ „ , , — —
4_^,2,, _Vtiarlomer „ „ , . — 72«/,
4>,2„ _Poltawaer „ „ , . — 71',«
Aktien 1 U°_zkllu°Nmdau>Rr,bins!er°_Eisenb, , — —

Süd_^st_'_Nahnen — 88'/,
„ I, Zufuhrb,-Gei, in Rußland , , — 18'
„ Wo!g»°_K»n>ll'Komm«zl>»nl , . . _^ _^
„ Russ, Bank füi »_uZm, Handel , . — 3«2>/<
„ N, Hont,,-u,Industrie», inPelcrÄ,, _^ _—
„ 2t, _PeteiZb, Intern, _yandelZb, . — 414
„ „ Di«!ontob»nk , . , — 480
„ „ Priuat-Kommerzb.. . — "'—
„ _Rigner Kommerzbank _^ 204_^°
„ _Vr>änilei 2chienm°Fe>bii! ... — ,—
„ 2!»hlguf!-u,Ma!ch,°F, „2soimon>o" _^ —
„ _Kolomna Maschinen-Fabrik. ...— _^
_« GesMch, der Maheiv-Wcike, . . — —
„ _Gesellsch, der _Putilomschen Fabrik . ^» —
„ Russ, _<Äalt, Waggon-Fabrit ...— ' —,
„ Waggon-Fabrik „Phönir"....— —
„ „ „_Dnngalel ...— —

„ NikoPol-Mllliupol — Donez-Iurjnnl» _^
Dmigatel?5>/«,

Tendenz: Dividendenpapiere gefchäftslos, _NaatsfondZ
behauptet, Pfandbriefe schwach. Lose unverändert.

» sskine Abschlüsse, »» Kauf«.
Berlin, 24. (11,! Januar. _TagZ

(Tchluhkurfe_.) vorher.
AuszahlungPetersburg ......
8 T, auf Petersburg
8 T. „ London 2« 485 — —
3 U. „ 2« 25
3 3. „ Paris 81 2_ö
2 V. „ „ — —
_Nuss. Äred. 'Nill, IN» Rbl. pr, Kassa . . 215 40 215 35
4°/» _konsol. Anleihe 1889
_t»,» Russische Rente «, 1894 73 40
4>/2_>_russ, Anleihe v, 1805 ....91?ö 81 50
Aktien: St, _Pctersb, Intern, Bank . . 185 25 1S5 75

„ Diskontobünk... — — — —
Rusf. Bank f, »UZM, Handel . . 142 2ü 142 25
Berliner W«lon!o>Gel!ll!_chlljt . , 185 80 186 00

„ _Privaldiskont 4'/» > 4_^ °/o

Pari«, 25, (12.) Januar.
London »_vii« 25 225 25 225
Russische Kreditbilletts 100 Rbl. ...264 75 264 75
3°/» Französische Rente 84 50 84 75
4°/» Russische Goldanleihe 1889 ... 76 NO 76 25
3°/» „ Anleihe 1881/1884 ... 63 40 «g «5
_Piinatdiskont 3 °/i_> 3 °/»

Tendenz: stau.
AuszahlungPetersburg

London, 25. (12.) I»nn»r.
4>/_z°/° Konsolö 87/1» 8?_2/„
2°/» Russ, _KonIM 1889 7?'/. ??«/,
_Zilber in Narren pro Unze 31!°/l« 31>» i
P_rivatdiskont 4_'2/i«»/o _ä^/i»_«,»

Tendenz: ruhia.

Wetterprognose für den 14. (27.) Jan.
(Vom Physikalischen Haupt-Observatoimm in Lt. Petersburg)

Veränderlich, kälter.

ßinaetammene Schiffe.

30 Vngl. D, „While Head", Tuffem, °»n Reoal mit
Vollast an Henry Müller,

31 Krons-Lisbiecher „Wladimir", Tltter, «»n D<Mt§n««
an die _Hafenverwaltung.

32 Teutich,D, „Aftarte", Rodenbeck, «°m Hamburg mii
Stückgut an Helmsing u. Grimm.

Wind: 2N, _Wassertiefe: Seegalt und _tzafendomm 25'«"
Oxporthafen 24'8", Alt- und Neumühlgraben 23'5"

2tadt 22'«".

Ausgegangene Schiffe.
44 D, „üairo", 2jöstr»nd, mit Holz nach England,

Et. Petersburger _Vorse.
(Privat, Ohne z_ivilrechlliche Verantwortung,)

Petersburg, Tonnabend, _>3, Jan»«.
1Uhr 5 Min.

Nechsel-Kur« London3 M 95,35 —
„ Berlin 3 M. 48,48 —
„ Paris 3 U 87.78 —

4pr«z, _Vtaalsren!« ?3>/< —
Prämienanleihe. , 356 —

27? -
_Udelslole 22? —
Russische _Nanl für »usw. Handel ...362 —
2_>, _Petersb. Intern. Handels» _4_I4»/? —
_Kolomna Maschinenfabrik 467 —
3!ussisch-Nal!ische Waggonfabrik.... 410 —
Waggonfabrik „Droigatel" — _^
Tonez-Iurjemka 117 _—

Tendenz: still,
Schluhluls«.

Gem.
innere Prämienanleihe 358

„ 277
AdelÄose 22?
_Russenlank. . , 362



Eisenbahnzüge mit Geisteskranken.
Au« dem russisch-japanischen Krieg,

Die Russische Medizinische Rundschau (Heiaus-
gegeben von Nr. S, _Lipliawsky und _Vr, S. Weiß-
dein, Verlag von Adolf Haußmann in Berlin)
berichtet über die Evaluation der geisteskranken
russischen Soldaten _voi» ostasiatischen Kriensschnu-
platz nach dem europäischen Rußland: Eine Kom-
mission unt« dnn Vorsitz des Chefarztes _deg
Charbiner Psychiatrischen Hospital« Dr. Autokrat»«
hatte die darauf bezüglichen Instruktionen _ausgccw
beitet. Bei der Evaluation der Geisteskranken
wurde eine größere Sorgfalt beobachtet und kam
eine bessere Verpflegung in Anwendung als bei den
anderen Evakuierten. E« waren speziell dazu ein,
gerichtete Waggons vorhanden, die alle mit ein-
ander durch einen Korridor verbunden waren, ohne
Eisenstäbe vor den Fenstern, und mit Isolierzellen
Da« _medizinische Personal hatte vier Schlüssel zu
den Waggons, um gegen das Zusperren der Türen
von Seiten der Geisteskranken gesichert zu sein_.
Die Schlüssel wurden beim Arzt, beim Feldscher
beim Wachhabenden und beim Konvoi-Unterosfiziei
aufbewahrt. Solch ein Zug mit Geisteskranken
hatte ein besonders dazu ausgebildetes Personal
da« auf dem ganzen Wege von _Lharbin bis
Moskau nicht gewechselt werden durfte. Die
Waggons wurden an einen Sanitätszug ange-
koppelt und wurden von diesem aus mit Nahrung
versorgt. Diese Züge gingen direkt Von Lharbin
bis Moskau ahne Umsteigen. _Zugkommandant
mußte ein Arzt sein. Wenn diese Instruktion
überall hätte durchgeführt werden können, so wäre
für die Geisteskranken sehr gut gesorgt gewesen_.

Ein völlig anderes Bild sehen wir aber in fol-
gender Korrespondenz des Warschauer Tageblatts
Der Korrespondent schreibt: Im Juni 1_N05 fuhr
ich durch Sibirien auf den Kriegsschauplatz, Uebcr-
nll begegnete ich Sanitätszüge» , die mit Birken
und Blumen geschmückt waren, und sonder-
bar: am schönsten waren die _Arrestantenwllggous
in denen die Geisteskranken befördert wurden, aus«
geschmückt. Die _Drahtgitter der Fenster waren mit
Blumen besteckt und wenn nicht aus diesen Fenstern
trübe, unsinnig ins Weite starrende Augen die Auf-
merksamkeit aller auf sich gezogen hatten, hätte
man ein hübsches, frohes Bild mit sich nehmen
können.

Die Evaluation der Geisteskranken war nach fol-
aendem Programm _eingerichtet worden, InGund-

schulin (Mandschurei) wurde eine Aufnahmestation
für Geisteskranke eingerichtet, dort wurden die
Kranken zuerst gesammelt, um bann nach Charbin
ins Psychiatrische Hospital geschafft zu werden.
Wenn die Kranken auf diesem Wege transportiert
wurden, so waren sie sozusagen von einem gewissen
Komfort umgeben, sie wurden «om medizinischen
Personal begleitet, hatten Extra Waggons zur Ver-
fügung und man tümmcrle sich um sie. Aber
wenn ein Kranker an _Gundschulin vorbei direkt
vom Kriegsschauplatz »ach _Eharbin gebracht
wurde, s o lag er gewöhnlich gebunden
im allgemeinen Waggon mit den anderen
Kranken. Im Zentral-Hospital in Lharbin waren
spezielle Psnchiater angestellt, denen die Behand-
lung der Gcistczkranken oblag. Zur Diagnosestel-
lung wurde ihnen eine 8- bis 7tägige Frist gestellt
und man kann sich leicht vorstellen, daß dort oft
Fehler _untcrlicft_», daß Simulanten als Kranke an-
gesehen wurden und umgekehrt, was wohl häufiger
vorkam. Dadurch kam es, daß oft Verrückte gar-
nicht unter arztlicher Kontrolle standen und völlig
frei waren, bis irgend ein Verbrechen oder ein an-
deres klare« Faktum die Geistesstörung der betr.
Soldalen erkennen ließ. Aus _Eharbin wurden alle
8 bis IN Tage die Geisteskranken, jedesmal elwn
30 Mann, nach Rußland abgeschoben in zwei
Ärrcstantcnwaggllns und einem Waggon 2. Klasse
in dem geisteskranke Offiziere, die nicht tobsüchtig
waren, placiert wurden. Im ganzen sind etwa
2000 Geisteskranke aus der Armee nach
Rußland evakuiert worden. Die Menge der Er-
krankungen stieg progressiv mit der Dauer des
Krieges,

Die Evaluation war aber nicht genügend regu-
liert und ließ noch schr vieles zu wünschen üblig.
Vor allen Dingen gaben die Vollmachten der
Station_skommandanten ihnen ein allzu
großes Uebergewicht über dieAerzte
wobei jede Meinungsverschiedenheit grell zu Tage
trat und öfters zu Unannehmlichkeiten fühlte_.
In diesem Kampfe litt aber zuerst der Kranke
da die Anweisungen der Aerzte einfach negiert
wurden. Was soll man zum Beispiel von einem
Kommandanten sagen, der von einem Verrückten
verlangt, er solle ihn nach allen Regeln der Kunst
grüßen nud sich so verhalten, wie die Kricgs-
disziplin es verlangt? Ist das nicht lächerlich?
Das sind aber nur Kleinigkeiten, Viel schlimmer
ist es, daß Kranke aus den nichtigsten Gründen ge-
zwungen wurden, auf den verschiedenen Stationen

nmzusteigen. In der Nacht, unter Nennen
Laufen und Schreien mußten die Kranken geweck!
und placiert werden, und wenn der Arzt den Offi-
zier nach dem Grunde fragte, so bekam er oft zur
Antwort, daß sei nicht seine Sache, sondern die
Behörde habe es so bestimmt. Eine Iiäufiae
Folge solcher instruklionswidriger Einrichtungen und
Anordnungen war die Flucht tobsüchüacr Krauter
und es war schon üblich, daß von zwei Zügen einer
immer einen Teil seiner Kranken _unterwegs «erlor.
Diesem Umstand kam noch die schlechte Qualität
der mitgegebenen ganz _unausgebildcten Wächter
und des anderen niederen Personals zu statte»
das oft aus Soldaten, die aus irgend einem Grunde
nicht mehr in der Front langten, oder aus Re-
convaleszentcn _kompleliert wurde. Solche Leute
können beim besten Willen mit einem Tobsüchtigen
nichts anfangen.

Roman Feuilleton
«) der „Ri,za>chen Rundschau".
Das Mädchen mit den Vögeln.

Van Henry Bordeaux (Paris).
Autorisierte _Ueberietzung von Ellen Godwnn(Wien).

Schluß.
Als Sklave meiner eigenen Kühnheit verneigte

ich mich vor ihr:
„Mein Fräuleiu, wollen Sie mir diefen Walzer

gewähren?"
Das Orchester präludierte. Die Tänzer enga-

gierten ihre Damen, Bereits kam man auf _Lolla
zu. Aber ich war den Schnellsten zuvorgekommen_.

Sie sah mich an und ich las in ihren Augen
Ueberraschung und Furcht, Auch sie erkannte mich
wieder. Sie hatte also unsere beiden Zusammen-
künfte nicht vergessen. Ich war kein Fremder für
sie. Ich sah ihre Wangen sich purpurn färbe»
dann erbleichen. Sie erhob sich ohne ein Wort
mit einer _automatenhaften Bewegung, und wir eilten
davon. Ihre Mutter neigte sich zu einer Freundin
zweifellos um zu fragen, wer ich sei. Sei es, daß
mein Vorrat an Mut erschöpft war, sei es, daß es
zu süß schien, sie so in meinen Arme» zu halten
nachdem ich sie so lange verloren hatte — ich wußte
nichts mehr zu sagen. Und doch hatte ich mir
einen sorgfältigen Plan vorgezeichnet. Nach einigen
Touren hielt sie inne, da sie keinen Atem mehr
fand.

„Ich bin müde, " sagte sie mit einer Stimme
die nicht mehr den silberhellenKlang besaß, den ich
einst gehört_.

Sie bebte wie ein Blatt rm Sturm, Wir
konnten einander nicht gegenüberstehen, ohne vom
jetzigen Augenblick in die Vergangenheit zurückzu-
blicken, die uns mil Erregung erfüllte. Jeder
Augenblick erhöhte unser Unbehagen, Eine neue
Trennung schien zwischen uns zu entstehen und diese
wäre zweifellos endgültig gewesen. Mein Plan
kam mir deutlich ins Gedächtnis zurück. Wir
waren aus dem Salon in eine weniger volle Glas-
galerie gegangen,

Lollas Hand in die meine nehmend sagte ich
jene Worte, die ich mir vorgezeichnet hatte und die
wie ich hoffte, gleich einem Steinmurf ins Wasser
immer weitere Kreise ziehen würden:

„Mein Fräulein, ich bewohne eine Gebirgsgegend,
Es ist eine unwirtliche Einsamkeit. Ich lebe mit
Arbeitern und führe fast _dasfelbe Lebe» wie sie.
Aber es ist ein Vertrauensposten und ich vollführe
ein nützliches Werk, Wollen Sie, statt auf Bälle
zu gehen, mit mir kommen und meine Anstrengungen
und Gefahren teilen?"

Dort unten am Strande von Lausanne hatte
sie mich versichert, daß man so mit jungen Mädchen
reden müsse. Ich hatte meine kleine Ansprache
langsam gehalten, mit einer Rührung, die sie zum
Lächeln zwang. Sie zog ihre Hand sanft zurück
und legte sie auf die Brust, Dann senkte sie den
Kopf und die beiden Flitterflügel anf ihrem Kopf
zitterten über ihren Haaren, Mit _halbgcschlossenen
Augen schien sie das Nemußlsein zu verlieren_.
Dann antwortete sie mit festerer Stimme als zuvor
aber immer noch schmerzlich:

„Sie kommen spül. Ich HM Sie nicht mehr
enmrtct,"

Es war wie in einem Märchen.
„Es ist noch nicht zuspät," _Lolla. Sie sind frei,"
„Ja," sagte sie: „Noch bin ich frei,"
Aber immer noch hatte sie jenen enttäuschten

Zug um den Mundwinkel, der in solch einem
jugendstrahlenden Gesicht peinlich wirkte.

„Nun?" fragte ich zärtlich.
Plötzlich veränderte sie ihre Haltung, so plötzlich,

daß ich einen Augenblick verdutzt blieb.
„Mein Herr, ich kenne Sie nicht. Wollen Sie

mich zu meiner Mutter zurückführen!"
Der Zauber war gebrochen. Artix hätte über

meine Unkorrektheit triumphiert. Doch versuchte
ich mein letztes Glück.

„Fräulein Lolla, verscherzen Sie nicht diesen
einzigen Moment, den das Schicksal uns beschert
hat — ich beschwöre Sie. Vielleicht ist es ihr
Glück, sicher aber das meine."

Ich sah, wie sie bebte. Aber ihre Antwort war
eine unerwartete. Sie erteilte sie mir mit erregtem
gebieterischem Blick.

„Nein, nein, es ist unmöglich. Was für eine
Achtung können Sie vor mir haben? Wie sollte
das dreiste junge Mädchen, das Sie verachten
müssen und an das ich nur mit Erröten zurück-
denken kann, Ihre Frau werden!"

Sie beurteilte sich selbst viel schlimmer, als ich
es sogar in meinen strengsten Stunden getan hatte,
Nichtsdestoweniger schien es mir, baß sie mir
näher kam,

„Sie wissen heute nicht mehr, was Sie damals
waren, Fräulein _Lolla, Aber ich weiß es."

Sie war überrascht über meinen bestimmten Ton,

Ich benützte dies, um fortzufahren,
„Sie waren sechzehn Jahre alt, See waren ein

ganz ursprüngliches Kind, voller Leben, voller
Vertrauen, das romantische Lektüre exaltiert hatte_.
Und weil Sie unfähig waren, das Schlechte in sich
selbst zu unterscheiden, konnten Sie «5 noch nirgend«
unterscheiden, "

„Sie sind gut", sagte sie mit einer Ergriffenheit
die sie ganz offenbarte.

Ich fuhr fort:
„Ja, ich verstehe, daß es seltsam ist, ein junge«

Mädchen auf diese Weise um ihre Hand zu bitten
— aber ist nicht alle« an unseren Begegnungen
seltsam? Irgend eine geheimnisvolle Macht hat
uns zu einander getrieben, nicht wahr? Ich habe
diese drei Jahre hindurch soviel an sich gedacht."

„Wirklich?"
„Fräulein Lolla, Sie werden den Baron Fustcr

«icht heimi«!,"
„O nein!" entgegnete sie rasch und runzelte die

Stirne.
„Ich fahre morgen Abend fort. Werden Sie

mich ohne Antwort abreisen lassen?"
Sie läiliclte und ihr Mundwinkel hob sich ein

wenig,

„Sie fahren immer morgen fort!"
„Diesmal «erde ich wiederkommen. Ich werde

kommen, um Sie zu holen. Sie wollten etwas
Schwieriges, Heldenmütiges vollführen. Ich biete
Ihnen die Gelegenheit,"

Sie lächelte wieder und ihr junges Gesicht ver-
klärte sich dadurch:

„Es ist weder schmierig noch heldenmülig, was
Sie von mir verlangen."

Und uermirrt darüber, sich verraten M haben
senkte sie die Augen und fügte hinzu:

„Der Walzer ist soeben zu Ende gegangen.
Bitte, führen Sie mich zurück."

„Schon?"
„Morgen können Sie, da Sie wegfahren, meine

Eltern _auffuchen."
Wir wechselten keine weiteren Worte mehr. Als

wir an ihren Platz angelangt waren, murmelte
ich bloß:

„Auf morgen!"
Sie grüßte mich mit jener unvergleichlichen An-

mut, die ich bereits an dem jungen Mädchen mit
den Vögeln, hatte bewundern können. Sie _tantzte
nicht mehr, sondern zog sich bald darauf mit ihrer
Mutter zurück, die gegen diefen eiligen Weggang
zu protestieren schien. Ich hatte bei Frau Lineuil-
Montant nichts mehr zu suchen, I» meinem ver-
liebten Egoismus mied ich Artix und ging zu Fuß
die Avenue» entlang, um mein Glück ruhiger aus-
zukosten. . . ."

7. Kapitel.
Nachdem Andre Simi«re« sich bei Verlassen des

Tunnels in dem Schuppen, der zu hygienischen
Zwecken in Kabinen verwandelt war, gedoucht und
umgekleidet hatte, machte er sich eiligen Schritte?
auf den Weg zu seinen Häuschen und freute sich
das Tageslicht wieder zu sehe». Die Sonne war
hinter dem zu nahen Berge verschwunden. Sie
geht im Tale von Iselle so schnell unter. Aber
ihre Lichtspur verharrte noch auf dem gegenüber-

liegende» Abhang, dessen abgerissene Felsen sie ver-
goldete_. Schon verlieh der Schatten, der die Wiesen
vorzeitig umhüllte, ihnen jenes gedämpfte Aussehen
welches der Schleier jungen Gesichter» gibt.

„Hier ist selbst der Sommer nicht frei von
Melancholie", dachte der junge Mann.

Aber er selber gab sich ganz derFremde hin, als
ei an der Biegung des Weges den Zug erblickte
der ihm entgegenkam: das Wägelchen, das von
_Orsola geschoben wurde, und Lolla, die den Marsch
beschlennigte_. Er bemerkte nicht mehr, wie die
Dämmerung die Natur verdüsterte, und schnitt den
Weg um fünfzig Meter ab, indem er ein Feld
durchquerte, Lolla schwenlle ihren überflüssigen
Sonnenschirm, ab« d«HKind verharrte _unbeweglich
unter dem Dach des Wägelchens, was die junge
Mutter nicht hinderte, nach dem Wiedersehens!»!;
ihrem Mann von der Freude des Säuglings zu
erzählen, als er seinen Papa bemerkt hatte,

„Hast Du Dich in meiner Abwesenheit nicht
gelangmeilt?" fragte Andrs seine Frau. Er erin-
nerte sich bereits der Hefte nicht mehr, die er ihr
anvertraut hatte.

Sie warf einen Blick auf die _voranschreitende
Magd und murmelte:

„Ich langweile mich nie ohne Dich."
.Ah!"

„Nein — weil ich an Dich denke . . . Und
dann habe ich es wie Elouis gemacht . . ."

„Was für ein _Clovis?" fragte dei junge Ehe-
mann, den _Lollas Einfälle unterhielten,

„Der stolze Sikam,"
„Du hast denKopf über Deine Tochter geneigt?"
„Nein, ich habe das verbrannt, was ich ange-

betet habe."
„Was zum Kuckuck hast Du verbrannt?
„Ganz einfach — meinen Bräutigam, der in

Deinen Heften lebte."
„Du hast meine arme Hefte verbrannt?"
„Ja"'.
„Weshalb?"

Lolla streckte die Hand au».
„Wegen derjenige», die da drinnen sitzt."
Sie wies auf das Kind, das dem traurigen Berg

_entgegenlachte. Andre protestierte.
„Habe ich das Mädchen mit den Vögeln nicht

gleich geliebt?"
Sie ergriff seine Hand, uhne der Vorübergehenden

zu achten.
„O, doch! Und ich habe e« nicht einmal verdient.

Ich war so dreist gewesen!"
„Ich hatte Dein Herz erraten, Lolla".
„Ich liebte die ganze Welt mit einer so schönen

Liehe,"
„Liebst Du sie nicht mehr so?"
Sie lächelte strahlend und er suchte vergebens

nach dem enttäuschten Zug um den Mund von
früher her.

„Doch", sagte sie, „aber meine Liebe ist bestimmter
geworden."

Es war an einer Biegung des Weges, Einen
Augenblick würden sie vor den Blicken geschützt
sein, Orsola, die vor ihnen ging, schob majestätisch
das Wägelchen einher. Er beugte sich, um sie
zu küssen,

„Erinnerst Du Dich an den Zedernweg?" mur-
melte er.

Sie wandte den Kopf ab:
„Ich erröte noch über mich,"
„Weshalb erröten, Lolla? Wegen eines andern

hättest Dn Dich nicht umgewendet."
Schnell fuhr sie herum und ihr Gesicht strahlte
„Du hast mir noch kein süßeres Wort gesagt,"
„Seit Du meine Frau bist, habe ich es mir

gedacht,"
„Du hast es gesprochen und das ist meine beste

Belohnung. Jetzt werde ich nicht mehr über das
kleMe Mädchen von Lausanne erröten." Und ernst
fügte sie hinzu, indem sie auf ihre Tochter wies

„Diese da wird besser behütet werden."
„Bereust Du unfere romantische Liebe?"
„Nein, aber ich beginne für sie zu zittern und

sie ,st eben erst geboren worden. Schließlich hattest
Du ei» schlechter Mensch sein können,"

„Danke."
„Ich möchte sie weniger überfchmanalich als ihreMutter, Wir von damals waren unruhig, aufgeregt

— wir nahmen die Bewegung für das Glück,
Das Glück will mehr Ruhe,"

<'^"".?!i""^_^
und Kind mit einem unend-

lich zärtlichen Blick.
„Ja" sagte er. „Jeder Generation heat dieyossmmg, das Geschick der folgenden besser zubegründen. Und ,ed° handelt, wie es ihr gefällt."„Meine Tochter wird auf mich hören"Möchte sie so wie Du die Sprache verstehen

3 «den!" ""^ _^ mit jungen Mädchen

„Welche Sprache?"

s„^ s^^ „^«" k«n leichtes Leben anbietensondern sie genügend achten, um ihnen zu vertrauenund neben ihrer Liebe N!„_l _^""»" ""lluurn
_m„^,.„>. _^ , _"_^ Anstrengung und

Runs! und Wissenschaft
— Richard Wagners Rhcintöchter in neuer

Gestalt. Da« viel erörterte und immer neuge-
st altete Problem der Rhcintöchter in Wagners
„Nheingold" hat nunmehr eine neue Lösung er-
fahren. Bisher hatte man bekanntlich zum tcchni«
scheu Hilfsmittel der „Wägelchen" ergriffen, wobei
die holde» Mädchen aber nichis weniger als tüchtige
Schwimmerinnen erschienen, — oder man „band"
sie, wie es das Münchener Prinz-Regenten-Theatcr
zuerst machte, an Drähte und zwang dadurch drei
Opernsängerinnen zu Turnübungen, was sie oft
schon bei dem bloßen Gedanken an das, was ihnen
bevorstand, schwindelig machte und sie der völligen
Herrschaft über ihre Stimme beraubte. Die Buda-
pester Königliche Oper hat nunmehr, wie uns aus
Budapest geschrieben wird, bei ihrer jüngsten Neu-
einstudierung des „Rheingold" zu einem ganz
neuen Mittel gegriffen, zu einem Verfahren, das
zum mindesten interessant ist, das allerdings auch
einer starken Gegnerschaft sicher ist. Herr Eugen
_v, Kemendy, der szenische Oberregisseur der Nuda-
pester Oper, ist der Urheber der neuen Rhcin-
töchter-Mcthode. Von dem Gedanken ausgehend
daß von lebenden Darstellerinnen nie ein richtiges
Schwimmen in des _Rheines Tiefe zu erreichen fei
kein richtiges neckisches Spiel mit _Alberich, griff er zu
dem Hilfsmittel, die Töchter der Fluten o,!L Puppe
zu konstruieren: sn ließ er denn wundervolle weibliche
Wesen anfertigen, die den Menschenkindern so ähnlich
wie möglich sind, mit Köpfen, die sich bewegen
mit Leibern, die sich neigen und wiegen können und

die in dem Halbdunkel, in das eine geschickte Ve-

leuch_.ung den Rhein hüllt, wahrhaft Mnta,t,,ch

willen _^ _An langen Drähten werden _Woglinde

WcNaunde und Fl°ß!M° bald nach rechts bald

nach links, bald um den Felsen, bald zur h°ch,,e»

Höhe, bald auf den _Grnnd gezogen und Mbmch

hat es nun tatsächlich schwer, die neckischen Dame»

zu fa»g°n. Hinter der Sz e n e aber wird um,

den Opernsänqci innen der Rhcmwchler Lled ge-

sungen und zwar so geschickt, daß, indem die Na»-

gerinne» den Puppen _stetK folgend« Stimmen

auch stet» von dort erschallen, wo sich die 3 hem-

töchter gerade aufhalten Es sind entzückende Mario-

netten, die Kemendy schuf, und in gewissem Sinne

war man auch entzückt von den Leistungen der

neuen _Rheintocht«, wobei es nur fraglich ist, ob

diese Rheinlöchtcr in neuer. Gestalt Wagners Ideen

entsprechen. Man wird auf dieLosung des Problem«
jedenfalls noch zurückkommen müssen.

Sport
— Ein Ei«°Pal»st wirb im nächsten Herbst

in Berlin den Schlittschuhläufern seine Tore
öffnen. Unter dem Namen „Berliner Eis-Palast

G. m, v, H." hat sich eine Gesellschaft in das
_»_andelsregister eintrage» _lasseii,deren _Tcrruin« in der

Luther- zwischen Motz- und Augsburg« Straße
also im Zentrum des Neuen Westens, liegen. Die
Eisbahn, die dem Eislauf gewidmet fein soll, wird
eine Fläche von etwa 2NN0 _hm umfassen, so daß
hier gleichzeitig etwa 1500—18_NU Personen

Schlittschuh laufen können. Die Bauzeichnungen
für den Eis-Palast sind bis auf kleine Abände-
rungen fertiggestellt. Die Front des ganzen Ge-
bäudes hat eine Länge von 82 m. Nach der
Straße zu gelegen soll ein mit allemKomfort ans-
gestnttetes Cafg errichtet werden. Ferner sollen
drei große Lade» für das dem Eissport huldigende
Publikum Gelegenheit bieten, alle für diesen Sport
geeigneten Artikel gleich an Ort und Stelle erhalten
zu können, Soc>an» wird in Verbindung mit der
Eisbahn ein großer Saal angelegt werden, damit
hierdurch gleich Ncuenräume geschaffen werden, um
dem Publikum Unterkunft bei großen Festen.
Bällen, Wettläufen usw. zu bieten. Von 2 Uhr
nachmittags an soll ständig eine Musikkapelle kon-
zertieren, und von K Uhr bis 12 Uhr nachtL wird
Doppeltonzert stattfinden. Die Vorarbeiten sind
so weit gediehen, daß Anfang April mit dem Bau
begonnen und die Eröffnung des Eis-Palastes im
Herbst d.I. stattfinden wird.

_"_'" bi« _NedoMon v-r,n!°>°rtlich_:
Die _HewuZgeb«

c»-I. _'"' _«- _»l«°tz. «.. Wfred _Nue«



Der _Herzeuknieker._*
Von Lotte Doleng».

er. Mlüen auf dem Fahrdamm bei strömendem
Regen, in der fest zusnmmengekrampften rechten
Hand den Schirm haltend, mit den Unterarmen
und Ellbogen ängstlich verschiedene Päckchen an
sich pressend und zudem noch unter verzweifelten
Anstrengungen bemüht, mit der Linken das Kleid
h_ochzumsM, stand Henny und starrte mit zornigen
trämnvcrdunkelten Blicken der überfülltenStraßen-
bahn nach, die soeben von dmmen sauste.

Das war ja zum Verzagen! Bereits die
zweite Bahn, mit der e« ihr so ging! War denn
heute alle« verhext? Unb vorher diese« Herum-
laufen vonPontius zuPilatus, da« lange Warten
in den ebenfalls überfüllte» Läden, da« ewige
mühselige Schirmauf- und Zuspannen und überall
diese empörende» zudringlich lächelnden Blicke —
ach! es war zum Rasendwerden.

Wie sollte sie denn jetzt nur den weiten Weg
nach H ause gelangen? Daheim harrten Schwester
und Schwager bereits ungeduldig ihrer, samt der
notwendigen Einkaufe, die zur Vorbereitung für
die Ankunft von „_Hennys Zukünftigem" gemacht
morden waren, wie man in der Familie scherzend
ihres Schwager« Bruder, Axel, den jungen Maler
nannte. O, und sie haßte ihn, obgleich sie ihn
noch _garnicht kannte, diesen Damenliebling, diesen
tzerzenknicker, der plötzlich die Laune hatte, daher-
geschneit zu kommen, „um sich die Kleine mal
anzusehen." Aber sie wollte ihm ja schon zeigen
er sollte sie gründlich kennen lernen und zwar von
der »llerunausstehlichsten Seite!

Plumps! da kollerte ihr eines der vielen
Packetchen vom Arm und lag im Straßenfchmutz.
O Himmel! Sie bückte sich rasch, aber ach! —
nun folgten drei andere Päckchen dem Beispiele
des ersten. Die Tücke des Objekts! — der Ver-
zweiflung nahe, buckle sich Henny nochmals, doch
nun kam noch etwas anderes, um das Matz ihres
Schrecks und Kummers voll zu machen.

„Heda! Vorgesehen! Zum Donnenvetter!"
schrie ein biederer _Rosielenker.

Sie taumelte empor; im selben Augenblick
fühlte sie sich von einem kräftigen Arm ergriffen
und zur Seite auf das _Trottoir gerissen. Irgend
jemand lachte dann laut auf und rückte ihr höchst
ungeniert den _Matrofenhut zurecht, der ihr über's
Gesicht gerutscht war. Nun stand sie in Sicherheit
aber dem Weinen nahe vor Zorn und Scham
und betrachtete nicht gerade freundlich ihren
Retter, einen eleganten, jungen Herrn mit inter-
essantem, spitzbärtigem Mephistogesichte. Henny
stammelte ein paar kühle DnnleZworte und wollte
»n ihm vorbei weiterstürzen. Doch er hielt sie
zurück,

„Aber Ihre Packete? Wollen wir uns nicht
Mal erst nach denen umschauen?"

„Nein!" sagte sie im höchsten Uerger. „Es
ist mir ganz gleichgültig, was aus ihnen wird I"

„Aber da wird die Frau Mama doch jedenfalls
fthr schelten. Warten Sie nur einen Augenblick
Fräulein. Ich werde mich noch einmal auf den
Fahrdamm wagen,"

Ehe Henny sich's versah, war er schon wieder
neben ihr, die beschmutzten Päckchen in den
Händen haltend,

„Alles gerettet. Nun schlage ich vor, daß
wir mal gleich hier nebenan zu Aschinger hinein«

_') Nachdruckoeiboten.

gehe«. Sie erholen sich dori ein wenig von dem
Schrecken und lassen sich dann die Sachen neu
einpacken, nicht?" So sprechend schritt er neben
ihr her, und nun öffnete er bereit» die Tür des
bezeichnetenLokals. Ob Henny wollte, oder nicht
sie muhte mit. Bald saßen sie in einer gemüt-
lichen Ecke; der Fremde bestellte sofort zwei Glas
Münchener. Dann _fah er sie aus seinen schwarzen
Teufelsaugen so recht unverschämt lustig an.

„'s ist doch ein _dolles Leben, was? Man
wird beinahe überfahren und weiß _garnicht
wie! Aber nun ist der Schreck doch vorüber
nicht, kleine Maus?"

Henny wurde dunkclrot. Kleine Maus! Das
war ja ein ganz unverschämter, frecher Mensch,
Für wen hielt der sie denn? In ihrem bespritzten
Regenröckchen und ihrer Verwirrung machte sie
gewiß keinen allzu vornehmen Eindruck — aber
— immerhin —

„Nun seien Sie doch ein bisse! gemütlich!"
fuhr ihr Gegenüber fort. „Oder sind Sie mir
böse? Ich Hab' da« Wetter aber doch nicht ge-
macht und für Ihr Pech kann ich auch nicht.
Für wen hatten Sie denn so viele Päckchen zu
besorgen, wenn ich fragen darf? Für die Frau
Mama?"

Henny gab sich einen Ruck, Diesem Flegel
mußte man doch einen Dämpfer aussetzen, und
wenn es gleich mit einer Lüge geschah.

„Nein, für meinen Haushalt," log sie deshalb.
„Mein Mann, der Rechtsanwalt ist, erwartet seinen
Bruder aus Italien zum Besuch — und da —
da hat man natürlich allerleiEinkaufe zu machen,"

Es war ihr recht schweigeworden, das heraus-
zubringen. Aber sie hatte ihm, Gott sei Dank
sichtlich ordentlich eins versetzt. Der Mephisto
war bei ihren Worten förmlich zusammengeknickt.

„Mein Schwager ist Maler," fuhr Henny er-
hobenen Hauptes fort, „und Künstler machen
bekanntlich immer große Ansprüche, besonders
wenn sie fchon so berühmt sind, wie er."

„Sagen Sie das nicht, gnädige Frau, " — er
sprach zu ihrer freudigen Genugtuung in ganz
verändertem Tone — „Künstler sind sogar oft
weit anspruchsloser, als andere Menschen. Was
anderen als ein Nichts erscheint, vermag sie in
Begeisterung zu versetzen und wiederum, was
anderen Lebensbedürfnis ist, verschmähen sie, weil
ihnen ihre Kunst genügt, sie vollauf befriedigt."

„So? da sind Sie aber mächtig im Irrtum!"
platzte Henny heraus. „Furchtbar verwöhnt sind
die alle und haben schreckliche Launen! Sie
vermeinen, höhere Wesen zu sein, denen man un-
bedingt seine Verehrung zu Füßen legen muh_.
Wen» solch ein Gottbegnadeter in Sicht ist, soll
man natürlich bleich aufspringen, alles stehen und
liegen lassen, und wenn'Z der schönste _Damenkaffee
ist — und dann soll man im Regen 'rumlaufen
um Lachs und Kaviar für den hohen Gast zu
besorgen — und — und —"

„Oh! Oh!" machte Henny's Retter ganz
verblüfft.

Sie wurde wieder ein wenig verwirrt.
„Sie müssen nämlich wissen, daß ich — baß

meine Schwester ihn zu ihrer —- zu meiner Hoch-
zeit als _Nrautherrn haben sollte, und da hatten
mir uns schon so gefreut, aber er kam nicht_.
Mir ist das ja nun furchtbar gleichgültig, denn
ich bin verheiratet, aber meine Schwester ist ganz
empört — sie wild jedenfalls scheußlich gegen ihn
sein." „Vielleicht konnte er damals beim besten

Willen nicht kommen," versuchte der _ttnbewimte
zu begütige» .

„Ach was! Die Sache war ihm nur zu
spicherlich — die Brautdame zu _backfischig. Das
macht, er ist so verwöhnt. Man sagt ja, daß el
alle Damen im Slurm erobert; aber mir impo-
niert solch ein _Herzenknicker noch lauge nicht!"

Die _Teufclsaugen blitzten auf einmal höchst
amüsiert,

„Sa? Er soll also ein _Herzenknicker sein?"
„Gewiß. Einer von der schlimmsten Sorte

sogar. Sie laufen ihm alle »ach, sagt man
Aber in mir soll er sich verrechnen. Ich verlieb«
mich kein bißchen in ihn. Nun gerade nicht!"

„Aber gnädige Frau! Ich denke . Sie sind
jung verheiratet! Dazu dieFrau seines Bruder«! ?"

Um Gotteswillen, was hatte sie da gesagt
Was mußte der Mensch von ihr denken! Sie
Vermeinte, in die Erde sinken zu müssen. Und
wie er sie jetzt anblickte, das brachte sie _vollendl
um ihre Fassung. Sie wand sich förmlich _voi
Verlegenheit.

„Ich — ich meine ja auch garnicht mich,
sondern mehr — meine Schwester — das heißt
nein — ich meine — —"

Ein echtes Mephisto-Lächeln zuckte plötzlich um
seine Mundwinkel.

„Sie weiden mich gewiß füreinen _niedertrach«
tigen Hcimtücker halten, giuidige Frau, wenn ich
Ihnen jetzt folgendes Geständnis mache: ich kenne
Axel Fechner — nicht wahr, so heißt doch Ihr

Herr Schwager — er ist ein Studienfreund
von mir."

Wäre ein Blitz neben Henny herniedeigefahren
so hätte das kaum eine furchtbarere Wirkung
auf si e ausüben können, als diese Erklärung ihre«
Gegenübers. Sie war wie gelähmt. Und da»
Furchtbarste bei allem war noch, daß ihre Hülf-
losigkeit diesen teuflischen Menschen augenscheinlich
hoch beglückte.

„Wir sind heute gemeinsam von unserer Nom-
reife hier eingetroffen," fuhr er unbarmherzig
fort, „doch Axel wollte gern erst einen Tag
inkognito in Berlin weilen. Künstlerlaunen,
gnädige Frau. Uebrigens freut er sich unendlich
auf die Bekanntschaft mit Ihnen. Sie sind be<
reits glückliche junge Mutter, wie ich hörte. —
Aber was ist Ihnen denn, gnädige Frau?"

H enny war feuerrot aufgesprungen.
„Es ist so dumpfig hier — außerdem — ich

muh jetzt nach Haufe — sie warten alle auf mich."
„Nur einen Moment, gnädige Frau. Ich be-

sorge sofort eine Taxe." Sie sah im
Wagen, sie wußte nicht wie. Er neben ihr.

„Nun sind Sie mir gewiß recht böse?" fragte
er während der Fahrt mit demütiger Impertinenz.

„Weshalb denn?" Sie sprach ganz mechanisch.
In ihren Ohren sauste und brauste es, ihr Herz
klopfte zum Zerspringen von einer ganz unerklär-
lichen, nie gekannten süßen Bangigkeit.

„Nun wegen meines Geständnisses. "
„Ach nein — denn —" Henny wußte nicht

woher sie auf einmal den Mut fand — „denn
ich habe Ihnen ja auch eins zu machen, Si«

haben mich zuerst behandelt wie ein Baby, das
ärgerte mich, und darum tat ich, als ob ich ver-
heiratet wäre. Ich bin aber ganücht Frau
Rechtsanwalt Fechner, sondern meine Schwester
ist es."

Sie wanbtü sich ab, um den Triumph in den
Teufelsangen nicht aufblitzen sehen zu müssen.



,Da« habe ich ja schon längst gemerkt," flüsterte
«r innig, „_nnd ich bin dem gütigen Schicks«!
«nts6i_>cden dankbar." —

Sie erglühte.
„Aber bitte, erzählen Sie Axel nichts davon

sonst hat er sofort Oberwasser."
„Nein, gewiß nicht, Sie mögen ja diesen

Herzcnknickcr »ich! leiden. Wenn er nun aber
garnicht so eingebildet, launenhaft und anspruchs-
«oll ist, wie Sie ihn sich ausmalen, s_ondem ein
ganz einfaches natürliche» Menschenkind — z. N.
s» wie ich — werden Sie ihn dann auch schlecht
behandeln, hm?" —

„N — cm. Dann — dann nicht. Aber
da« ist wohl ausgeschlossen."

Der Wagen hielt mit einem plötzlichen Ruck.
„Gruß Gott, Are! I" ertönte die Stimme deü

Rechtsanwalts vom Balkon herunter. „Alter
Junge, bist Dn's denn wirklich?"

Wie elektrisiert nu» _dim Wagen springen und
zur Haustür hinein die Treppe hinausjage» war
für Hemui das Wert zweier Sekunden, Oben
«»gekommen flog sie der noch ahnungslosen
Schwester um den Halb.

„Aber Kind — um _Goltcswillen l Was ist
denn los?"

„Lena, ach Lena! Er ist da — der Herzen«
lnlcker."

Das hohe O.*j
Allerlei von Tenören und Tenoristen.

Von Georg Philipp.
Dn Zcwb«, d« von dn _mnMNchm Nimm«

ausgeht,,durfte immer seines Siege« gewiß sein
Neuerdings gesellt sich zu dem Angenehmen aber
noch das Nützliche. Den» wer heule schön zu
fingen Versteht, kann binnen verhältnismäßig kurzer
Zeit ein ansehnliche« Vermögen erwerben. Er
muß nur da« Gold, das iu sc>".er Kehle schlummert
_richtig auszumünzen wissen. Mit andern Worten -
er muß zur Bühne gehe» und sich sowie seinc
Kunst in den Dienst der Musen stellen. Vor
allem jedoch: er muß Tenorist sein. Der Baß,
_f« markig er auch klingt, und der Bariton in
feinen volle» , so männlichen Tonwellen — die
Gunst der großen Menge wendet sich von ihnen
ab, sobald das hohe L in echtem Viegesübermul
aus der Kehle geschmettert wird. Selbst berühmte
Primadonnen haben Tenoristen gegenüber oftmals
«wen recht schweren Stand. Wo auch Wachtel
in seinen großen _Glanzpartien auftrat — als
„George Brown" oder „Manne«", „Lyonel" «de»
gar als „Postillion von Longjumean" —: immer
«erblaßte der Beifall, den seine weiblichen Part-
nerinnen einheimsten, neben dem frenetischen Jubel
der zu ihm empor lohte. Daß sie sich ihrer An-
ziehungskraft als _Kassenmagnet auch vollkommen
bewußt sind, beweisen die hohe» Gagen, die von
denRittern des hohen l_) nicht nur gefordert wer-
den — nein, die sie auch erhalten. Caruso be-
zieht für de» Abend fünftaufend Mark; Nonci
bekommt annähernd die gleiche Summe; _Tamagiw
würde sich heute bestimmt nicht billiger hören
lassen. So hoch taxierte sich in nicht einmal Ade-
lina P_atti, die doch das Geld gewiß auch zu
fcheffeln verstand. Die _Lucca brachte es zur Zeit
ihrer höchsten Blüte etwa auf tausend Mark für
den Abend. Lilli Lehmann, die damals, ein eben
aufgehender Stern, neben ihr an der Berliner
Hofoper _Mozartsche Frauenrollen mit dem ganzen
Wohllaut ihrer frischen Slimne sang, bezog ein
geradezu bescheidenes Einkommen. Henriette Somr-
<_ag, um die sich die ersten Bühnen der Welt förm-
lich schlugen, entschied sich für Berlin, weil der
Kontrakt so überaus glänzend war. Er lautete
Sechstausend Taler, eine jährliche Benefiz-Vor-
stellung im Opemhause ohne Abzug der Kosten
und für den Fall der Pensionierung 2500 Taler
Alles für je ein Jahr.

»)Na<5imil Verbote»

Allerdings scheint es, als ob gute Tenoristen
immer seltener werden. Also solche, die man als
Sänger von Gottes Gnade bezeichnet denen,
oie hohen Töne nicht schwer fallen, so daß einem
angst uud baug wird, wenn man gezwungen ist,
ihnen zuhöre» zu müssen. Nein, denen der Ton
eicht nnd frei aus der Kehle quillt, ohne MW
und «oll Herzenslust und Freudigkeit. Gerade
_nas verflossene Jahrhundert war schier überreich
an solchen Tenoristen, Damals bezauberte in
Pari« Roger die Zuhörerschaft; seine Reise durch
oie deutschen Hauptstädte »ahm sich wie einTriumph
zua, aus, Tichatsthet beherrschte das musikalische
Leben in Llbflorenz. Der frühere Lämeidergc,
seile, den die Schröocr_^Deuricnt entdeckt halt,', nl_«
sie eine« Tages durch ein böhmisches Städtchen
fuhr, bezwang mit Wagners „Rienzi" alle Herzen,
Der herrliche Schnorr «on _Karolsfeld, der _etw«

zu gleicher Zeit in München den _Wagncrschen
Heldengestalten auf der Bühne Lebe» und Wirt-
lichkeit verlieh, starb leider zu früh, »in sich zu
vollem Ruhme _auswachsen zn können. Was ei
angebahnt, das vollendete dann Vogl. Dieser ehe
mahliM Dorsschullchr« hat dann Jahrzehnte hin-
durch wohl sämtliche aroßen _Hcldenparticn de>

modernen Oper interpretiert. Bedeutende Teno-

risten waren auch Götze und Schott. Winkelmann
in Wien hatte selbst in den Tagen seiner Blüte
bedauerlicherweise oft unter der Uuzuverlässigteil
der Stimme z» leiden, Stand sie ihm in aller
Vollkraft zu Gebote, dann besiegte er auch be
stimmt die Zuhörerschaft, An Nütel wird heute
«iel zu viel herumgenörgelt. Man vergißt, daß
er älter gewordc». Außerdem ist da« Genre, da«
er vertritt, völlig aus der Mode gekommen. Wer
heule die Oper besucht, will Wagner hören.
Spohr, Marschner, Meyerbeer, ja sogar Weber
treten immer mehr «om Spielplan ab, Ächnlich
ist es um die Werte der französischen Meister be-
stellt. Sehr zuni Schaden für den Geschmack der
Menge, dem es wirklich Not täte, daß er sich an
der wunde,holden Grazie Aubers uud Adams er-
frischte oder an der Hoheit _Eherubinis, dieses
Aristokraten unter den Komponisten, läuterte.
Die Italiener vollends finden nur Gnade, me n
Stimmmrtuosen wie Caruso «dcr Bonn das Wert
tragen. Allerdings: bei ihren Leistungen darf
das Ohr in Tönen geradezu schwelgen. ZuVoll-
kommenerem wird sich die menschliche Stimme
schwerlich noch _aufzuschwingc» vermögen.

Die alte Oper räumt bekanntlich dem _Tenoi
eine» viel bescheideneren _Epielranm ein. Di<
Rollen für diese Stimmlage treten weit hintn
Bariton und Baß zurück. Das leuchtet jedem ein
wenn er sich d« Opern von Mozart und Gwct
vergegenwärtigt. Zu welcher _Unanschnlichkei!
schrumpft die Partie des „Oklanio" im „Don Juan"
neben dem Schalk „Leporello" zusammen — vo»
der Siegergewnlt der Titelrolle gar nicht zu reden
Erst von dem Augenblick an, da Accthouen den
„Florestan" geschaffen, beginnt die _Superiorital

des Tenors. Marschner entscheidet sich miede»
mehr für den Bariton: sein „Vampnr", sei»
„Hans Heiling" beweisen das deutlich. Aber von
nun überragt der Tenor sämtliche übrigen Tonge-
biete, soweit sie der Stimme des Mannes zugäng-
lich sind. Der Siegeslauf des hohen O beginnt,
Weber und Floww, Rossini und Verdi, Spontini
und Meyerbcer schufen ihre Opern von diesem
Gesichtspunkte aus. Vielleicht machten sie dem
herrschenden Geschmack damit zum großen Teil
eine Konzession, Der Blick der Frau rankt sich
vorzugsweise nm dieHeldengestalt blühender Männer,
Stellte man diese in den Mittelpunkt der Handlung
und lieh ihnen die hoch klingende Stimme der
Jugend, s o war man im voraus eines großen
Teils des Erfolges gewiß. Freilich wurde damit
auch eine künstlerische Unart au« der Welt geschafft
em Stück Unnatur von der Bühne «erjagt, an d«m
die frühere Oper sehr zum Schaden der Wahr-
scheinlichkeit ihrer Vorgänge gekrankt hatte. Hin
wurden bekanntlich juaendlich« _Mannerrolle» fast

immer Frauenstimmen _zuerleilt. Der Alt be-
trachtete sie als seine Domäne. Man denke nm
an „Orpheus und Eurydike" von Glucl, Nichj
nur das Auge — nein, auch das Ohr _vermag
nicht zu der Ucberzemumg zu vergewaltigen
daß die Töuc, die liinlaß heischen, in dcr Tat
von den Lippen eines Mannes kommen. All ih_«
bezwingende Schönheit hilft nicht darüber hin«»
Der Gegensatz zwischen Trug »ud Wahrheit ist v«
der Phantasie nicht zu überbrücken.

Da» war nun freilich ander« geworden, dafür
hatte sich jedoch ein _Ucbelstand _eingcschlichc», der
seither der Kunst manche» _Slein in den Uez
werfen sollte. Der Tenorist, nck ihn die moderne
Oper brauchte, entwickelte sich immer mehr z_»
einem förmlichen ent'uut _wrrible für Bühnm._citer
»ud _Publikmn. In dem Bewußtsein seiner _lw
_ersetzlichkeit, von dem leUteren verhätschelt und
vergöttert, maßte er sich Rechte an, die für Jeden
Unzutwglichteiten bedeuten. _Ucbrigens waren
ähnliche Klage» schon früher, wenn n»ch nur «er-
ei»zelt, laut geworden. Als Händel im Jahre
1720 nach London kam, spielte er im Orchester
des Haymackt-TlMers die Harfe, Sei« _Ni_°
_tnofitit riß das Publikum derart hin, daß tt, ih_»
mit Beifall überschüttete_. Das verdroß de» Te-
noristen _Scncsino, der bisher der erklärte Liebling
der Menge gewesen. Als dcr deulsche Wch_'ler
nun eines Abends wieder alle Ehren dcr Vor-
stellung einheimste, geriet Senesino i» solche Nut,
dah er mitten aus der Arie heraus, die er eben
sang, über die Rampe hinweg in den Orchester,
räum sprang. Hier tobte er n»e ein Ras „der,
indem er unaufllörlich auf Händel »no das ihm
so verhaßte Instrument einschlug. Erst die vor-
nehme Ruhe, die dieser zeigte, sowie kos nicht
ende» wollende Gelächter der Menge, die den _cillm
Toren ob serner Nfcrsucht verhöhnte, gab chm die
Vernunft zurück. I» Dresden weigerte sich B»r-
wlcmieo _Sorlisi, gleichfalls ein Ritler _0c_5 iwhm 0,
auch nur eine Note zu singen, wenn min, ihn nicht
in den Abelstand crhclen und zum _«_ammerhcm!
ernennen würde. Und er erreichte scin Ziel, l«
man den Zauber seiner herrlichen Stimme nicht
missen mochte , _Tichatschek kam aus den Schulden
niemals heraus. Ohne Sinn und Berechnung
lebte er in den Tag hinein. Al'er er _durflc sich
das erlauben. Jedesmal, wenn die Wog«» üb«
seinen Kopf hinweggehen wollten, beglich sein König
das gesamte Konto, .«ein Wunder, wenn schlich-
lich Richard Wagner — der sie wohl _tcmm
mußte — über die Tenoristen zn folgendem recht
harte» Urteil gelangte: „Auf ihnen luskl «om
Vortrage dcr gewöhnlichen Tenorpartien _hcr ein
völliger Fluch, der sie uns gemeinhin nicht an-
ders als unmännlich, weiblich und völlig eneigielos
erscheinen läßt, Sie sind unter dem _Cinflui! und
infolge einer gewöhnlich geradezu verbrecherischen
Ausbildung ihres _Stimmorgans während der ganzen
Dauer ihrer theatralischen Laufbahn so ausschließ-
lich daran gewöhnt, sich nur mit dcn alle,kleinsten
Details der _Gcsangsmanier zu befassen, ihne» einzig
ihre Aufmerksamkeit zu widmen, daß sie auf der
Aühue selten zu etwas Andern! gelangen, als ent-
weder zu sorgen, daß jenes ti oder _^,8 hübsch her-
auskommen werde, oder darüber sich zu freuen
daß 6_is oder _H. hübsch „gesessen" habe. Neben
diesen Sorgen und Freuden kenne» sie gewöhnlich
nichts als Vergnügen am Puy und das Bemühen,
mit Putz und Stimme zusammen nach MögliäM
zu gefallen, «or allem um einer höheren Gag«
willen."

Nichtsdestoweniger wird man wohl von diesem
Urteil manchen ausnehmen dürfen Ich kannte
Tenoristen, auf die es bestimmt nicht paß e. Vor
allem schwebt mir da Niemann vor der Erinnerung,
der auch nicht eine der Miheigenjchaften besah,
denen der Meister von Bayreuth hier so hart zu
Leibe geht. Auch alsKünstler dcucht er mich noch
immer unerreichbar. Vielleicht bleibt ers Äet-
haupt. Wenn nicht durch die Stimme, so doch
durch sein Spiel. Als »Johann «on Lenden" im



„Prophet", wo eine Künstlerin von ähnlicher Kraf,
und Begabung, die unvergessene Marianne Brand!
seine _Parinerin war. Seinen „Tannhäufer" werde
Ich nie aus der Erinnerung verlieren — die Szem
im zweite» Akt, wo er während Elisabeths lang«
Erzählung fast unbeweglich ihr gegenüber steht_.
Man denke nur an das wüsteAgieren der meisten
übrigen Darsteller dieser Nulle. Sie breiten dic
Arme ans, sie fuchteln mit den Händen in de>
Luft herum. Sie ringen diese oder pressen dic
Faust anscheinend erstaunt an die Stirn. Anders
Nicmmm. Ruhig zuhörend, blickt er Elisabeth
ins Gesicht. So _leidenschastlich sich diese gibt —
er bewahrt die echte _Nnhe de« Manne«, Ein«
Wahrhaft olympische Ruhe, Nur einmal verliert
er sich in eine leichte, knappe Bewegung. Aber
sie wiegt den ganzen Wust von Komödiantcnma-
niercu auf, mit denen andere diese Stelle spicken_.
So waren sein „Lohcngrin" und „Tristan", „Rienzi"
und „Sicgmund" Gestalten au» einem Guß, fertig
bis in ihre innerste Wesenheit. Selbst als die
Stimme bereit_» niederging — _nuch da noch dauerte
der Bann weiter, der von seinen Schöpfungen
ausging. Er stellte sie so hin, wie sie sein mußlen,
wenn sie in Wirklichkeit existiert hätten. Schade
_imr, daß Niemand Gestalten nicht auf der Lein-
wand oder womöglich durch denMeißel festgehalten
sind. Das scheint mir für die künstlerische Wür-
digung durch dic Nachwelt wichtiger, als wenn ein
Sänger in das Schallrohr tutet.

Partie N:
Riga-Berlin.

Stellung nach dem 15, Zuge von Weiß:

15) . . . , 1)68—e7
18) KM—ä2 k?—K6
1?) I_>_ß5—«3

Allerlei.

Nilder aus Kabul. Des Emirs _voi,
Afghanistan Besuch in Indien und seine bevor
stehende Reise nach Europa haben van neuem
das Interesse für das mertivürdige Land, das ei
beherrscht, wnchaerufen. Von der Hauptstad!
UfghaniftnüH, von Kabul, entwirft nun dic
bekannte Aerztin des Emirs, die Engländerin
Mrs. Kate _Daln, die neun Jahre lang in Kabul
gelebt hat, eine fesselnde Schilderung. Kabul ist
«ine „verschlossene Stakt" im wahrsten Sinn«
de« Wortes. Von der Außenwelt ist es stren«
«bgesperrt durch den unerbittlichen Willen eine«
«Muten Despoten, dessen Wort seinem Volt«
das einzige Gesetz ist. Kein Fremdling kann
_jtabn! unverletzt ohne die Erlaubnis des Emir«
betreten; kein Mensch, dem sein Leuen lieb ist,
wird die Grenze überschreiten ohne dic _Genehmiguna
des Emirs, die der einzige Schußbrief ist fin
Leben und Sicherheit. Aber auch tei» Untertan
des Herrschers kann ohne dessen Erlaubnis sein
Vaterland verlassen, ja, selbst der Einwohner uo»
Kabul ist an die Stätte seines Wohnsitze«
gebunden und darf es nicht wagen, das Weich-
bild der Stadt zu verlassen, „Als ich," so
erzählt Kate Daln, „Kabul zuerst betrat, kamen
mir nlle Geschichten in Erinnerung, die man von
der geheimnisumwobenen Stadt erzählte, und
einer gewissen Beklemmung konnte ich anfangs
nur mit Mühe Herr werde». Doch bald kamen
neue Eindrücke, die mich gefangen nahmen: an
mein Ohr schlug das Rauschen des Kabulstusses,
ber seine durch die Winterregengüsse ange-
schwollenen _Wassermassen zu Tal wälzte. Und
Von fernher klang mißtonig das heulende Bellen
der milden Hunde, die die Stadt umkreisen und,
»an Hungersnot gepeinigt, danach suchen, was sie
Verschlingen könnten. Das Aussehen der Häuser
und Bauten bestätigt den Eindruck einer beständigen
Wachsamkeit und eines eifersüchtigen Sichab-
schlichcns; keine Häuserreihen laden mit offenem

3°_r zum Eintritt ein, jedes _Privathaus steht
»Ucm, ängstlich und eifersüchtig verwahrt,
gefängnisgleich, und jede Tür ist sorgsam «er-
«nnmelt und verriegelt. Die äußeren Wände
find meist nur Umgrenzung des Grundstückes, in
Hessen Mitte das Haus steht. Die Straßen
haben daher ein stummes, kaltes, verschlossenes
«««sehen. Keine lächelnden Gesichter sieht man
ln offenen _Fenstern, lein neu»iennei Blick trifft

auf erleuchtete Räume «der eine traulich ver.
sammelte Familie, Da» verschlossene, schw eig,
ame, dreifach verriegelte Tor spricht für sich

eine beredte Sprache. Und ein jeder öffnet auf
das Klopfen mit Unruhe und Angst, dem, mau
laun nie wissen, ob man nicht gefangen genommen
oder getötet wird, aus Gründen, die man kaum
ahnt. Denn Intrigen und falsche Anschuldigungen
stehen hier auf der Tagesordnung. Aber so
ängstlich auch die Häuser verschlossen sind, auf
den Straßen Kabuls herrscht ein bimtbcwegteü
Leben und Treiben, Mag die Kleidung des
Volkes fast ärmlich sein, sie ist malerisch und
reizvoll, und sür europäische Augen gibt es
überhaupt tausend Dinge, die interessant sind und
merkwürdig. Hier tappt vorsichtig eine Pro-
zession Blinder vorüber; an de» Kleidern halten
sie sich, einer am andern, und ein Lamapriestcr
führt sie ihres Weges; dort hat ein Märchen-
erzähler sich niedergelassen und um ihn sammelt
sich eine Schar aufmerksamer Lauscher, Dem
Europäer fällt e_3 schnell auf, daß dic Menge in
den Straßen sich ausschließlich aus Männern und
Kindern zusammensetzt, nur selten gewahrt man
eine Frau auf der Straße. Manche Mädchen
betreten als Braut de» Harem ihres Gatten, um
die vier Mauer» nur tot zu verlasse» und die
Straße niemals wiederzusehen. Die Kinder
dagegen gehen ungehindert umher über die
Straße» , durch die Basare, und die
Afghanen, die große Kinderfreunde sind, behan-
deln sie mit liebreicher Güte. Im
Sommer darf man von 10 Uhr ab, im Winter
oon 9 Uhr ab sein Haus nicht mehr verlasse!!,
es sei denn, man habe eine besondere _Erlaubuis.

Denn in den Nachtstunden herrschen die Soldateska
und die wilden Hunde in den Straße». Dic
tzundchorden sind eine gräßliche Plage; zahllos
sind ihre Scharen, und die merkwürdigsten Kreu-
zungen befinden sich darunter, zum Teil Tiere
von auherordenlicher Größe. Sie dienen gewisser-
maßen als Straßenreiniger; aber sie greifen auch
jc'des lebende Wesen an und die Soldaten müssen
außer ihren Gewehren noch dicke Knüppel tragen
nm den Angriffen der hungrigen Bestien Abwehr
zu leisten. Daß Leute von dieen Hunden gebiss.n
werden, ist eine alltägliche Erscheinung; die Plage
ist fo groß, daß oft Pügerfah-leu _unleruommen
werben zu einem heiligen Tempel, von denen _mcni
sich Wunderdinge verspricht, _uild die von der
_Hundsplage befreien sollen. Mehr noch wie alle
llnoeren Orientalen find die Einwohner Kabuls
_Fatalsten. Seinem „Kismel", seinem Schicksal,
entgeht keiner. Wenn ein Mann bei!» Emir in
NiMade fällt, wenn er gefangengesetzt, tot-
geprügelt oder mit Martern gepeinigt wird, de
wir Europäer vom finstersten Mi lelnl er her
keimen, da»» war es fei» „Kismet", es war ihn»
vorherbestimmt. . . Jede» Mitlag, wenn die
Sonne im Zcnith steht, dröhnt ein Kanonenschuß
über die S_._adt. So verkündet der Emir seinen
Willen, und voller Furcht und Bewunderung
h_^'ien es seine Untertanen. Aber häufig hört man
auch zu anderer Stunde Kanonenschüsse, und dann
weiß man, daß eine Exekution vollzogen worden
ist. Kleine Gruppen bilden sich auf de» Ttrahen
die sich zuflüstern: „Da ist wieder jemand er-
schossen worden."

Schach.
Redigiert von _Ioh. Nchting.

Ulle für diese Rubrik _bestimmten Zuschriften, Lösung«!, 'c,
bitten mir mit dem Bermei! „Schach" »n die Redaktion

der „_Rigaschen Rundschau" z_» richten,

2luS der Schachwelt.
Wien. Das Meister-Turnier des

Wiener _Schachklubs hat am 10. Januar
n. St. begonnen. Es nahmen teil.' Albin,I
Berger, L. _Lown, _Maroczn, Martinolich-Triest
Mieses, Perli«_. Protesch-Praa, Schlechter, Spiel-

mann, Tnrtakower, Vidmar und H. Wolf. Zu
de» ? Preisen von 1_U00—50 Kronen treten
2 Schönheitspreise, die Freiherr v, Rothschild i»
Höhe von 150 und 100 Kronen gestiftet hat.

Stand nach der 9. Runde: Mieses -j-
?_'/», Duras 4- 6 (1), Tartakower -j- <>, Ma-
roczn, Schlechter _^- 5 (1), Wolf -s- 5, Bcrger
-j- 4'/2 <_N, P_erlis -j- 4 (1), Vidmar _> 3>/°
I,l), _Marlinolich, Spielmann -j- 3 (I), _Albin -_^
2V2 (I), _Prokesch _-_<- 1>/2 (1), Löwy -_^ 1V2.
Die eingeklammerten Zahlen bedeuten Hängepartie».

Telcgraphischer Wcttkampf

zwischen dem Rigaer _Schachucrei» und der
Nelline» _Schochgesellschast.

PartieI:

Berlin-Riga.

Stellung nach dem 18. Ana« van Schwarz:

19! I_^k3—ä4 d?^_KU
20) I,,!4—W1- «e7—l?
21) I_^t'ü : I>8 '_^8 : I18
22) 1_^1—<il du : 655

Lösungen.

Problem Nr. 521.
Von G. Kißling in Bremen,

Weiß! «dl; IM: I.«?; 8ä6, ä_^; Le_4, _KL.
Schwarz: _L«5; 1,»; 8!>_i, w; Le5, ä7, e4,

<7, _ë, b,_?.
Mal in 2 Zügen,

_1) I,«?—ß5 <_v
2) 0, 8 «dir I_.G



Problem Nr. 522.

VonI. _Iespeisen,

Weih: ÜK2 ; Vd5; 1"l«; I_.ä8; 8«ß; _UK3,
Schwarz: M_>4; _1li4 u. U6_; _!,<:? u. II? ; 8b1

üüd li8; L_»3, _b7, 64, l_^, tt, ib.
Mut in, 3 Mg_«n.

1) 01)5—25 I_.e?Xll5
2) 8e6Xß5 <^>
3) 1? oder 8_G
1) .... _?u,4X_»5
2) 8<;6Xli_4 <v_^
3) 8 »der _1_^
_1) .... _Iu,4—1,4

ober 8ul—63 resp. e2
«der Ll3—l2

oder 1ii5—^5
2) IW—IiL-j' <^
3) 0_^
1) . . , . _cv)
2) 025—eil- M3—k2
3) v«1Xt_2G

Neue _Aufaabeu.

Silben-Rätsel von N. Thiele.

Au, chi, dar, do, do, _bol, ed, el, er, fe, fu, g_^
graf, hau, hie, i, laa, land, le, pcn, Pfalz, >>hen
i>ie, ra, ra, re, ren, ro, sa, scho, s!cr, to, tom, u

Au« _diesen Silben sind >2 Wörter zu _Iiilden
deren Anfangs' und Endbuchstaben ein beliebte«
Mitglied unseres Ltadttheatcrs und dessen Berns
ergeben.

Die Wörter bezeichnen: I) _Philosoph. 2)
Stadt in Amerika, _i!» Nilderschrift, 4 _j Besondere!
Südioind, 5) Schwärmerei. L) Stadt in _Liirop,.

?, Hosb«_a,_nlcr des Älittelatters, 8) OötzenlM
3) _Sllldt in einer amerikanischen Grafschaft, i»)
!>nsel, II) Stadt iü Aegyplen, _42) Berichterstatter.

Quadrat-Rätsel von E. D.

Swdt,

Mohomed, _Belh»u3.

Kianlheit,

Südl. geheime Verbind

Reich.

Die Reihe 1—2 nennt eine Persönlichkeit, di«
im H erbst vorigen Jahres ihren achtzigsten OeduttZ>
tag gefeiert hat.

Probten, Nr. 5»».
Von F, W. Wunne.

(Tidzkrift för Schacü)

Weiß:Ii_z8; Vl7; _Iv!»8; 8d7 u. e?; Ll3, lb,
l_« u. ß_^3.

Schwarz: _Iie5_;vbi; _^3 u.ei; 8e? u. 1,3_!2»?.

Mai in 2 Zügen.

Problem Nr. 231.
Di-, Niels Höeg in Kopenhagen.

Weiß: Üa2 ; 0_^1; _?b1; I_._W ; Lä4, K, _F2 u. _A6,
Schwarz: _Ni7 ; 1._^8; Le3, l? u, _ß3.

Mnt in 3 Zügen.

Problem Nr. 524.
Von G. _Carpenter.

Weiß: _Xa2; _V_!i8 _; 8b3.
Schwarz: !it>4; L_»3.

Mat in 4 Zügen.
1) 01,8—«8 «b4—e4
2) Do«—ä? _«c4—HH_,
3) vä?—c_!3 Ilb4—»4
4) Kä3—e4_N
2) .... _Le4—o3
3) 067—641- Le3—°2
i) D64—62_^
1) .... _Kb4—«3
2) Ve8—«2 Xe3—b4
3) _v«2—63 _LK4—»4
4) 063—«4_^

Richtige Lösungen eingegangen: Zu sämtlichen
Problemen «on C. Brandt und W, Lindenberg
in Riga, zu 521—523 »on Gebrüder Kubbe_^
in St. Petersburg.

Problem Nr. 523.

Von Fr. v. Wardener.
Weiß: Ilc_« _; 0_^1_; ^«3 u.

_^4_; _Lb? I Lb3 u. Ii3.
Schwarz; _X64_; 7_^21 8_^2_/ _lidS u. 56.

_Mat in 2 Zügen.
1) 1_^4-ß8
2) v «der 1_^

Vcrichtignng.

Im Problem Nr. 52? ist der schwarze Bauer

_ 7̂ zu streichen, weil er die Aufgabe unlösbar
macht. Dieses ist von unfern besten Lösern über-
sehen worden, — wie sich aus den eingesandten
Lösungen ergibt.

NrieilaNe«.

P. A . . . . w, Baku. Veitrag dankend er-
halten. Näheres brieflich.

_N ii t s e I - O ck e.
AuflösWgeu der in Nr. l der Feuilletiüi-Veilag«

_gestellte A„fg»beu.
Des Neujahr - _Masaik - Rätsel 3 von

Bernhard Semenow,

Zu Ende ist das Jahr, die _vallen Gläser klingen I
Wieviel hast Du gewollt, und was war Dein

Vollbringen?
Lösungen sandten e_.n: Elvir» in W,;Erna und TheoI

Wmii und _Lioia i Baron und Edelmnnn.

Des Rätsels von A. Hartman«.
Es bereiste _Paganini nie Ninive,

?2Iu»gen sandte,, ein: Ulan, m, Gr. «n Nw«_3; _Wniia
in W,_; _Em» und The»; Minni und Livia_; Baron und
Edelmann,

Des Neujahrs-Zitaten-Rätsels von
Bernhard Semenow.

Das neue Jahr beginne und mit ihm aller Segen.
Lösungen sandten ein: NIom m, Gi, an Atneg_; Elnir»

in N, _i Erna und ,_!heo i Mmni und L_^oi»; Naron und
Ed.lmann.

De» Logogtiphz von Fritz Ouggenberger.
Rousseau.

3l>sun,ien _sandien ein: Armin °on Wilde: Alom m,
Gr. an Nwes; Gloira in W,; Ein» und Theo_; Winni
und Lima, 'Äaron und _Edelnmnn,

Des Rätsels von Fritz _Guggenberger.
Klippe. — Lippe,

Lösungen sandten ein : Urmin «on Wild?; Frau _Nalaln
Engel; Alom m, Gr, _«n AtneZ_: EI°,ra in W,_i Erna
und Theo; Minni und Li«i»; Baron und Edelmann.

Verspäteteingetroffen: F, K, in _Windau; A.und N,
I'Iewitsch; kleine Ellen, Frauenburg.

D r e i l e t te r n« M er k ° N ä t s e l «an E, D
Rückwirkung, Deutlichkeit, Landwirtschaft, Uch
_ssabcnheft, Fürspmche, Rechtüauwalt, _<3!,!;lä,!!>er

Schottland, Sommembend, _l_iorsofahrt, Scho,n«
steinfeger, Vergißmeinnicht, Weihnachtsbaum, Au«
«erkauf, zlindcruorst üung, _llntcrwelt, Wortbildung,

Nosmarin, Türctheim.

Jedem Wort sind drei nebeneinander liegend«
Buchstaben zu entnehmen, welche, im Zusammen-
hang gelesen, einen berühmten AuLspmch eigebn
und den Mann, der diesen _Ausspnlch getan hat.

Homonym von Th. N.
Was in dem Zuchthaus manchmal wohl
Der kühne Sträfling macht,
Was auf Italiens Fluren oft
Verderben hat gebracht:
las schlürft aus vollem Glase gern
Der Zecher mit Bedacht.

_Anagramm von Bernhard _Semenow.

Wir sind genau ein Dutzend Brüder, —

Und ich, der älteste von ihnen_.
Alljährlich kehr'» wir einmal wieder,
Dicweil wir all dem Jahre dienen;
Wenn'2 aus der Erde schneit und frieret_.
Dann Hab' mein Um! ich treu gefühiel.

Doch sind verändert meine Zeichen,
So suchet mich in höh'ren Sphären,
Neu» Schwestern sind mir, ohne Gleichen, —
Die Astronomen mich verehren;
Ich steh als GüUerweib im Dienste
Der Wissenschaft und schönen Künste.

Für die Redaktion verantwortlich:
Die Herausgeber:

<l_»Nll, Zu_?,ll, Nu_«li< N» _illki_^_ll llu«<«

Rätsel von L. A.
Mein Erstes bist du immer_.
Wenn du die Letzten liebst_.
Mein Ganzes ist vwrüber_.
Sobald du Antwort gibst.

(Auflösungen in der nächsten Feuill.-Beilage.)
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